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(Ẑ L̂ G
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ie erste Arbeit , mit der man beginnt , ist das Maßnehmeu , es die Längenmaße einen sicheren Anhalt zu haben , umspannt man den
deckten nnb vierten Lebensiabre der Binder Körner mit einem Gürtel oder einem Bande . Während mau die

bleibt bis zum dritten und vierten Lebensjahre der KinderD
ganz gleich, dann vermehrt sich naturgemäß die Zahl der Maße , Längsmaße mit der vollen Zahl ausschreibt , werden die Breiten - nndweil die Mädchen schon Kleider mit Leibchenteilen und die Knaben Weite, »uaße nur bis zur Hälfte vermerkt , da mau alle Schnitte nurBeinkleider mit Blusen tragen . für die Hälfte eines Kleidungsstückes zeichnet, also einen Vorderteil,Die Maße für die ersten Altersstufen beschränken sich aut

folgende : 1. Brustbreite , 2. Rückenbreite , 2. Halsweite.
Später geschieht das Maßuehmeu nach den beiden neben¬

stehenden Abbildun¬
gen. Tie erklärenden
Bemerkungen befin
den sich unter jedem
Bilde . Man achtet
darauf , daß das Kind
beim Maßnehmen ge¬
rade steht, und nimmt
dann mit dem glatt
angelegten Zenti¬
metermaße , die ange¬
gebene Reihenfolge
einhaltend , die vor¬
geschriebenen Maße,
die man sorgfältig
ausschreibt , llm für

einen Rücken, einen Aermel nsw. Nach den gewonnenen Maßen kann
'man nun ganz sicher vergleichen, ob der auf dem Schnittblatte aus¬
gezeichnete Schnitt paßt , oder man kann, falls man ein bestimmtes
Zeichen shstem be¬
herrscht , selbst einen
Schnitt danach ans¬
zeichnen , oder aber
ein Schnittmnster bei
nnserer DMZBeyer-
Schnitt - Abteilung
bestellen. Tie letzte
Art ist entschieden
die begnemste nnd
nicht teuer , da die
Schnitte zu billigen
Preisen , s. die An¬
zeige am Schluß
des Buches , geliefert
werden.

Vas Mlznetimen für Mücken.
1. Obere Weite , dicht unter den Armen , über
Rücken nnd höchste Stelle der Bruck »emessen . —
2. Gürtelwcite . — 3. Seitenlänge . — L. Vordere
Leibchcnlänge . — ö. Rückeiilänge . <>. Schulter
höhe, vom Gürtel des Rückens über die Schulter
l>. m gehend , bis rum Gürtel deS Vorderteils . —
7. ftnnere Armlänge . — 3. Achselhöhe , vom Gürtel
des Rückens über dir Achsel >s. lv bis zum Gürtel
des Vorderteils . — 9. Halsweste . 10. Hüftweite.
!io >m unterhalb des Gürtels .) Die Rocklänge ick

in vorderer Mitte zu nehmen.

Erklärung eines 5ckniiMaties.
Beim Anblick eines Schuittmuster-

bvgens erfaßt gar viele ein Granen , und
sie behaupten , sich nie in solch einem Wirrsal
zurecht zu finden . Tatsächlich sieht aber
die Arbeit größer ans , als sie in Wirklich¬
keit ist, und mit ein wenig Aufmerksamkeit
und gutem Willen wird man sehr schnell
das Anfsinden der gewünschten Schnittmnster
lernen . Es laufen zwar eine Unzahl von
Linien kreuz und quer , aber eine jede hat
ein anderes kleines Müsterchen , wodurch sich
die Schnitte voneinander löslichen. Genau
ein solches Müsterchen verfolgend (man kann
im Anfang zur Erleichterung mit einem

Vas Mknekmen für Knaben.
l . Obere Wecke, dicht unter den Armen über
Rücken nnd Brust gemessen . — 2. Leibweite . —
3 . Gesäßweite . — -l . vordere Länge , von Hinterer
Mitte des Halsloches bis rum Gürtel des Vorder¬
teils gemessen . — -V Rückenlänge . — 6. Seiten¬
lange . — 7. Rmckenbreite . — 8. Außere Armlängc
9. Innere Armlänge . — 10—12. Seilenlänge des
Beinkleides . Vom Bund über das Knie bis zur
Fußsohle . — 13 —10. Schrittlänge . Von Bund
mitte im Rücken unter dem Körper bis zmn Knie

nnd zur Fußsohle.

>7 Ra

Blaustift die Linien Hochziehen), gewinnt mau
eine Schnittforiu . Ferner stehen hinter diesen ge-
musterten Schnittlinien erklärendcBezeichnungen , -" 'x
wie vorderer oder unterer Rand , einreihen nsw., >
die zum Verständnis der Schnitte wesentlich bei-
tragen . Gleichlautende Zahlen belehren über die s'j /
Verbindung der zusammengehörige » Teile . Neben
dem Schnittmusterbogen befindet
aller ausgezeichneten Teile (Figuren ).
jede Bezeichnung eines Schnitteiles , wie Vorder - -r - Äv »R'Xst Gteil , Rücken , Stehkragen usw., ist dasjenige 1

. .'H>Zv

t sich eine Liste FHx DTdWL ' r
ren ), und neben
es. wie Vorder - ? !

Müsterchen gesetzt, tvelches zur Zeichnung des
Schnittes genoinncen ist. Die kleinen in der Liste «»>.-?
stehenden Bildchen sind eine verkleinerte Wiedergabe der Schnitteile
und sind zumeist so zusammengeslellt , wie sie beim Arbeiten aneinander
treffen . Zur weiteren Erklärung diene folgendes:

1. Unsere Schuittblüiler enthülle » stets nur die Hälfte jedes
Schnittmusters , z. B . einen Vorderteil , einen Aermel , die Hälfte des
Rückens , der Passen , Bündchen und Krageineile.

2 . Bei den verschiedenen Schnitteilen ist keinerlei Nahtzugabe
oder Einschlag berechnet.

3 . Die Linie , an welche entlang der Bruch des doppelt gelegten
Stoffes zu bringen ist, wird stets mit - — und mil „Mitte nnd
Stofsbruch " bezeichnet.

l . Die für unser » Bogen zu großen Schnitteile müssen entweder
mit Umbruch , Verlängerung  oder Durchschnitt  gegeben weiden.

Man hat sie also unter Zuhilfenahme der kleinen,
mit Maßen versehenen Schnittzeichnungen zu ver

'sM 'sMiZ vollständigen , bzw. Schnitte mit Durchschnitt längs
der bezeichueten Linie aneinanderzubringeu.

Die U in br u chs linie  bezeichnet die Stelle,
wo das Rlusier zusammengesaltet ist, diese Linie

l - ZMM darf also nie durchschnitten werden . Die Ver-
^ ^ 5:—-W längerungen  sind mit Pfeilen bezeichnet, i»

WAM deren Richtung die Verlängerungen nach den
LsiZU bestiuimten Maßen vorzuuehmeu sind.
^ ,z. 11,„ Zusammeufügeu der Schuitteile

zu erleichtern , ist jede Figur mit Zahlen ver-
Iimiamusmbogens . sehen , die an den zusammenznnähenden Teilen

genau übereiustimmeu . Also  kommen l lind l , 2 »nd 2 usw. aneinander.
6. x und » dienen zur Bezeichnung der Falten , nnd zwar wird

stets das .Kreuz aus den Punkt gelegt : also x > aus » I, x 2 aus » 2 usw.
7. Bei Aermeln wird die Linie für den untere » 2l"ermelteil in

den obereil eingezeichnet, bei im Stosfbruch zuznschneideuden Aermein
wird die Linie für den unteren Aermelausschuitt bezeichnet. Erläuternde
Bemerkuugeii sind an den betreffenden Linien vermerkt.

8. Ein * bezeichnet auf den Vorder - oder Rückenteile » die Stelle,
wohin die innere bzw. die äußere Aermelnaht zu treffen hat.

9 . - . bedeutet , daß der Stofs zwischen den Doppel¬
punkten eiiizureihen ist.

Ui. Besatz- sowie Gürtellinien sind mit seiner , glatter Linie be¬
zeichnet, ebenso die Bruchlinien für Aufschläge , bei Kragen usw.

8
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8 Man rädert entweder die Schnittformen
mittels eines Kopierrades gleich Abb . 1 dnreh
»der banst sie mit Schneiderkreide , s. Adln 2,
ans Seidenpnpier oder Inttermnll durch.

Beim Durch rädern legt mm , Pack¬
papier unter den Schnittbogen und fährt mit
dem Neide längs der Umrisse des detrefsenden
Schnitteiles her . Man schreibt alle var-
gezeichneten Bemerkungen auf das Papier,
schneidet es ans und hat nun eine feste Grnnd-
iarin . Diese Art empfiehlt sich insbesondere für

o

Vas /^bnelimen äer Zcknitte

2. Schnciderkrcide. in wois:
und laihlq eN)üItlick>.

Schnitte , die man mutmaßlich mehrereMalever
wendet . BeimDnrchpansen anfScidenpapier
vder Ncull zieht man die Linien genau ans der
Kontur her und schreibt alle Eckzahlen sowie alle
Bemerkungen ans das Papier oder den Stoff.
DaSSeidenpapier klebt inan straff anfPack - vder
Zeitnngspapier und schneidet dann durch die
doppelte Papierlage ; bei Bcrwendnng von Mull
schneidet man jeden Schnitteil gleich » m Naht
breite großer zu und kann die Teile zusammen-
heften und zu einer ersten Anprobe benutzen.

Vas Kbänäern äer 5ckniiimusier
Hat man einen Schnitt dem Schnittblatte entnommen , und es Körper der minder macht häufig genug Aeuderunge » nötig . Hut

ergeben sich kleine Matzunterschiede , so kann die Arbeitende sie meistens mau einen Leibchenschuitt von z » großer Länge , so kann mau ihn

schon beim Znschneiden und endgültig bei der Anprobe regeln , da querüber , wie bei Abb . 6 gezeigt , kürzen : null man einen Schnitt

die lose Kinderkleidung ein so scharfes Passen wie bei den Kleidern vergrößern , so verfährt man nach der Zeichnung Abb . l , indem man

der Erwachsenen nicht verlangt . Immerhin muß man ans gute Maß - ihn dnrchschneidet und das fehlende Stück ergänzt , auch rechnet man

5>. Verkürzen und Berlängeru eine,
AermelschnitteS.l . Das Verlängern eines ^eidchenschnitleU. Das Verkürzen eiues xtt' il'chenschintte

Verhältnisse achten , denn Kleider mit zu langen oder zu kurzen Achseln,
mit übertrieben großen Nocklängen oder zu großen und engen Nock-
weiten machen selbstverständlich einen nnangenehmen Eindruck und
verunstalten de » Körper des Kindes . Daß man alle Maße nicht zu
knapp nimmt , ist Bedingung , denn der im Wachstum befindliche

die Nahtzugabe dann etwas größer . Beim Aermel , s. Abb . 5 , sind die
Aendernngen die gleichen . Im übrigen wird nach einem guten Gruud-
schnittinnster des betreffenden Alters und bei normalen Größenver¬
hältnissen immer leicht zu arbeiten sein , und kleine Aendernngen
werden bei der Anprobe sich machen lassen.

Vas ^usclnieiäen nack verkleinerten 5cknitten
Häufig genügt es , wenn wir an Stelle von Naturgrößen Schnitte»

solche in verkleinertem Maßstabe geben , jedermann hat dann vor dem
Zuschneiden den Schnitt ans das richtige Maß zu vergrößern , was nach
den mit Zahle » bezeichueten Stellpunkten nicht schwierig ist . Es gehört
dazu nur des verständige :, Gebrauchs von Lineal und Zeutimetermaß.

Alle auf solchen Schnittzeichnnngen vermerkten Matze bedeuten
Zentimeter , alle gepunkteten Linien gelten nur als Hilfslinie » , alle
glatte » Linien geben die Schnittform an . Befinden sich innerhalb
dieser Schnittformen noch Linie » irgendwelcher Art , so zeigen diese
entweder Besatztinien , Z-ältchen oder sonstiges und
werden , wenn sic eine besondere Wichtigkeit haben,
in dem erläuternden Tept erklärt . Ilm den Schnitt

B . folgender
maßen zu Wer¬
ke: Mau bedarf

einen Winkel , man schneidet ein Stück Pappe , an einer
chnurgerade und legt diesen geraden Nand , s. Abb . Oa , so

Abb. 0 zu gewinnen,

- ^

geht man

WWW!

6u . Wic dtuüi ' iujamiueulegcll eiucL geraden
Rundes ein rechrer Winkel zn bilden ist.

zur Inanen
Zeststeilung der

Maßpuukte
streng rechtwiuk
liger Linien ; ist
man nicht im

Besitz eiues
Winkelmaßes , so
forme man aus

- M e/- E

6. schnitt eines Nmyunges nach LteÜMnkten.

Pappe
Seite
aufeinander , daß a ans a trifft : der neue Bruchrand tz bildet
nun einen rechten Winkel zu dem doppeltgelegteu Nand : dies
Stück Pappe kann zur Kontrolliernng der Nichtigkeit der Winkel
dienen : die schnurgerade Fortsetzung der Langlinien muß natürlich
mit dem Lineal gezogen werden . Man schreibt links oben in die
Ecke des Winkels den Punkt 0 , inißt von diesem an der senkrechten
Linie die Zahle » lO , 18 , 18 bis 100 , an beiden wagerechten die

angegebenen Zahlen ab und zeichnet dann den
Schnitt ans.

Ilm einen Kreis zu ziehen,  befestigt man an
einen , Bleistift einen Bindfaden » nd das Ende des
Bindfadens mittels einer
Neißzwecke aus der Zei¬
chenfläche . Manzicht nun,
s. Abb . 7, nur dem Blei¬
stift rundum gehend die
Kreislinie ans . Die Länge
des Bindfadens ergibt
stets die Hälfte der Kreis-
svrm,ein öcnulaugesEude
ergibt also einen Kreis
von ln om Durchmesser. 7. Wie mim einen » reis ziel» . 2
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II. Limas über äas Naben.
5iebe /Idb . 8 bis zO

^ j« - Lt — u n

ci

8
ci

c>

8

o

o

o

^ ? > ie Abbildungen 8- -1-', dieser Seite führen einige der gebränch-
lichslen Nähte vor , zunächst die verstürzte Nnhü Man führt
sie ans , indem man die Stoffteike links ans links legt und

ans der rechten Staffseite dicht am Rande znsammennäht , f. Abb . P
dann die Stoffe nach links nmschlägt und
oder ff» am unter der ersten Naht , s. Abb . 9,
nochmals abskeppt. Auf den rechten Stoff¬
seilen wird also keine Stichreihe sichtbar . Bei
der K a p p n a h l Abb . 10 näht inan beide Reihen
auf der linken Seite . Man legt die Stoffteile
so aufeinander , dag der Hintere Teil den vorde¬
ren um etwa ',2 " , am
überragt,steppt , wie A bb.
10 es zeigt , dicht am
Rande desvorderen Tei
les her, biegt hierauf den
überstehenden Hintere»
Rand schmal um und
steppt ihn als Saum ans,
s. Abb . l l . Dicke Stoffe
wie Barchent oder gerauhten

ü — S SV

8. Bersnir - le Naht:
ersles . rechtsseitiges Nähe »l.

knöpfen geschieht mit doppeltem Garn oder Seide . Zuerst biegt man
Haken und Desen ein wenig auseinander , näht dann die Füßchen und
später die oberen Teile an , bei der Staböse nur die Füßchen , und
bei den Druckknöpfen durch die vorgestochencn Löcher. Man flicht

immer durch zwei Stofflagen fassend und dicht
neben - und nicht übereinander.

Beim Annähen von knöpfen zieht
man den Faden lose an , svdaß der Knopf
nicht fest auf dem Stoffe sitzt, dann umwickelt
man die Nähstiche mehrmals mit dem Nüh-
faden zu sogen. „Stielchen " : Abb . 22 n. 23.

Eine große Wichtig-

S. Verslüizte Naht:
zweites . UnkSseiliges Nähen.

1" . Steppen der Kappnaht. I I . Übcrsteppen der kapv
nadl Abb . io.

17. Stoffhenke !. S . Abb . 16.

Pikee,
deren Ränder wenig fasern , steppt man
ohne den schmalen Umbug ans . Abb . 12
und 13 zeigen diese Nähart von links
und rechts gesehen.

Wenn man mit einer Naht gleich¬
zeitig zwei Sberstosf - und zwei Futter¬
teile verbindet , wie dies z. B . bei Leibchen
geschieht, hat man die Naht zunächst 14. Zaudeimachcn von Leibchcnnsthlkn
flach anseinanderznbügeln und dann die
Ränder je zwei und zwei gegeneinander nmznschlagen
und mir einfachen Bvrderstichen znsammenzuheftcn,
wie dies ans Abb . I l hervorgeht . Dft genügt auch
ein dichtes Umstechen beider Ränder . Bei Nähten in
Flanell und Tuch breitet man die Naht auseinander,
streicht sie über ein heißes Plätteisen und näht nun
nach Abb . 13 die Rän
der ohne Umschlag mit
Hepenstichen hobl anden
Stoff . Dabei darf die
Nadel an der einen
Seite nur die äußersten
Stoffaser » fassen , da
mit die Stiche an der
Außenseite nicht sicht¬
bar werden.

Stoffhenkel stihri
inan aus , indem man
ein 10 cnn langes , 2 <nn
breites Stoffstreisehen
an allen vier Rändern,
und zwar die Snerränder zuerst , nmbiegt,

s.Abb .lchdann
jede Langseite

nochmals
schmal um-
schlägt und
endlich mit fei¬
nen Sanm-
stichen ansein-

andernähU
Abb. 17 zeigt
einen fertigen
Stoffhenkel.

Das Au-
nähen von

Haken . Sesen
:>». Nie der Ziosj ,ür Uochftiu»»- >. S8». « uWhruna

a»jl,heften ist. » No 4,t lM - WWWWW eines Riegel ».

llbergencpvle Kappnaht
für dicke Stoffe.

18. Rechte Seite derKaPpnaht Abb . 12.

15. Anstechcn von Klanellnähten .s

16. Borbereiten des Stonhenkels . Abb . 17.

22 . Annahen von Walzenknvpfeii

1>i—21 . Das Aiinäyen von .Haken . Lesen
und Druckknöpfen.

24. Knopfloch
schere.

25 . Auf die Hälflej
gelegter Stofs mir

eingeschnittenem
Knopflock' .

26. spannfäden
über das nmswchen

Knopfloch.

27. Ansnihrlnig eines Knopfloches

pannfäden für einen Niegel . "7

keit bilden die Knopf¬
löcher.

Man arbeitet Knops-
löcher in doppeltem,
sogar dreifachem Stoff,
und wenn dieser nicht
vorhanden ist , so muß
man ein Stoffstück ein-

oder unterlegen . Znm Einschneiden ge¬
braucht man entweder eine eigens dazu
hergestellte Knopflochschere , f. Abb .24,
die nach den erforderlichen Größen ein¬
gestellt werden kann , oder man legt den
Stoff nach Abb . 23 zusammen und
schneidet von der Mitte ans die Hälfte
der Knopflochgröße ein , dann nmsticht
man die Ränder mit feinen Saumstichen,
spannt oben, f. Abb. 26 , zwei Heftfäden

über die ganze Knopflochlänge her und umschürzt nach
Abb . 27 mit Langettenstichen . Am Schluß sichert man
das Knopfloch durch einen Riegel , für den inan dreimal
hin und her gehend Fäden spannt und diese dann
mit Langettenstichen beschürzt. Die Abb . 28 n. 28a
erklären , wie man kleine Desen ans Zwirn oder

Seide ausführt , die
entweder für den Haken-
schlnß oder zur Siche¬
rung von Nahtende»
dienen , s. Abb . 29.

Die viel gebräuch¬
lichen Lochnähte , siehe
Abb . 30 , können nur
auf einer besonders ein¬

gerichteten Maschine
ausgeführt werden . Alle
Stellen , au denen eine
Lochnaht laufen soll,
sind mit Heftfaden an-
znziehen , s. Abb . 30.

Svll ein Saum durch Lochnaht abschließen,
so muß er dicht abgeheftet werden , s. b.
Soll dieLochnaht
die Verbindung
zweier Teile über¬
nehmen , so muß
der eine Teil zu
Saum nmgeschla
gen aufden ander»
geheftet werden,
s. auch Abb . 30.

Tie Lochkante
trifft dann auf die
Brnchlinie , u. der
inneilüberstehende
Stoff wird fort-
geschnitten.

28 . Annähen von Löcherknöpien.

26 . Niegel am Schluß
einer Naht.

80 n . Turchgeschnirtene Lochnaht.
Zackcnränder bildend. §

O
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HI. verlckieäene Velaharlen.
5ie!ie 5 bb. Z! bis 46
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» snter de» Besatzarten nehmen Blenden eine Hauptrolle ein . Man
I I fertigt sie vom Kleid - oder Besatzstoff ; stets werde » sie schräg ge¬

schnitten . Durch die in der Schräglage gehende Fadenrichtnng des
Stoffes entstehen dekanntlich recht hübsche Wirkungen , was namentlich
bei karierten und gestreiften Geweben deutlich erkennbar ist. Schräge
Ttvfslage erhält man , indem inan einen geraden Stofsteil über Eck
legt und darauf mit Hilfe eines Lineals mit Schneiderkreide gleich¬
mäßig breite Streifen für die Blenden anfzeichnet , wie dies Abb . 31
vorführt . Beim Znsammennühen der
Schrügstreifen müssen die geraden
Nänder Zusammentreffen und die
spitze» Enden derselben rechts und
links in Mhtbreite überstehen , wie
Abb . 82 u . 88 es darstellen.

Eine andere , sehr bequeme Art
des Znschneidens von Schrügstreifen
erklärt Abb . 85 . Man zeichnet nach
Abb . 8-l mit Schneiderkreide auf einen
schrägen Stosfstreifen Linien in der
Breite der gewünschten Blenden , näht
ihn dann mit recht dicken Stichen oder
in zwei Reihen mit der Maschine so
zusammen , daß die zweite Linie auf
die erste trifft , wie es durch die Buch
staben ^ und 11 ans Abb . 34 erklärt
wird . Ans dein so gewonnenen

Schlauch
schneidet

man nun
ringsum-

gehend , den
Linien fol¬
gend , die
Blenden;

da man sie
an beiden

M . der Mille libgesteMe Ränder»
Blenden.

umgebogen auf¬
steppt, braucht das

kleine Nähtchen
nicht verstochen zu
werden . Diese Art
des Zuschneideno
eignet sich gilt für
schmale Blenden.
Abb .30 führt Blen¬
den vor , die nur

zeichnen der!

ls Abschrägen
S und Sluf-
-chrägstreifen.

. . . ^ ^
^ ^ ^

2?

mit Lagen , s. Abb . 88 ; man steppt sie mit Saumuinschlag oder näht
sie verstürzt nur an ihrem oberen Rande auf und säumt den unteren
lose» Rand . Bei Seide oder sehr dünnen Geweben nimint man sic
ans doppeltem Stoff , oder man füttert sie mit Mull.

Flachfaltcn heftet mau am oberen- Rande, dann je nach ihrer
Breite in 8 — 10 am Entfernung und dicht am nnteren Rande . Man
bedient sich dazu eines Brettchens , auf welches man den Stoff anfsteckt,
und heftet in jeder Reihe nur so viel Falten , als die Breite des

Brettes erlaubt.
Bei Säumen wird stets der

unterste Saum zuerst gesteppt , um
die nachfvlgenden danach abmessen,
zu könne». Abb . 10 zeigt einige gilt
genähte Säume , die man entweder
am Lineal näht oder durch knicken
des Stoffes markiert . Bei weichen
Stoffen , die sich nicht brechen lassen,
muß man , wen » kein gutes Augen
maß vorhanden ist , einen Reihfaden
oder Kreidestrich vorziehen . Winzig
feine, sogenannte Fadensäumchen
werden mit Abb .»41 vvrgeführt , und
Abb . 42 bringt breite Säume , die
dicht am Bruche nochmals abgesteppt
sind . Zum Steppen bedient man sich
als Zierde auch Wohl eines anders¬
farbigen Rähfadeus . Abb . 43 zeigt

Kräusel-
säumchen,
bei deren

Ausfüh¬
rung man
die Nüh-

""KM ---

48. Zusammengenähte Schrägstreifen.
Abb . 31 u . 32.

7^

32 . Da § Zusammennähen der Lchrägstrcifcn . S . Abb . 31 u .'38.

MD '

r . «vb. vs.Avzcjchragter tostlkil mil auigclclchllülcil Bl - noeu

fäden am Schluffe
fest anziehl , sodaß
sich Saum und Stofs
wellig kräuseln . Wie

43. Kräuiclsäamcheii.

0

8

8

i >

lt . Cinleihc».

LluSsührinig
von Flachsnlloo

längs 1 r Mitte
festgesteppt sind.
Der Umschlag
muß daher au bei¬
den Rändern so
breit sein, daß er
über die Mitte
geht,s.die unterste

Blende . Abbild .37
zeigt das Aufstep-
pen von Blenden
in Rundung , wo¬
bei man den un¬
teren Rand etwas
ausdehnen muß.

Blenden von
großer Breite , et
wa 5— 10 am , be¬
zeichnet inan auch

wffschlauch,
schreiben.

fertig zum Blenden
S . Abb . 34.

aS Nähen von Säumen.

Rund anfgcstepptc Blenden.

man Stoff eiuz»
reihen  hat , er¬
klärt Abb . 44 ; man
sichert den Anfang
des Fadens mit
Knoten und zieht
den Faden erst an.
wenn alle Reihen
durchzogen sind.

Falbeln sindnieist
schräg zu schneiden,

je nach Stoffart ein

33 . Stosflage , am oberen Rande aufgesrevvt.
am,nnteren Rande gesäumt.

.71-77'

Die Weite einer Falbel beträgt
Viertel , ein Drittel oder die Hälfte mehr als die zu
besetzende Fläche . Den einen Rand säumt man schmal,
den andern reiht man ein : entweder befestigt mau

die Falbel
unter Blende
gleich Abb . 45,

oder inan
biegt den obe¬
ren Rand beim

Ein reihen
um n. erhält
dadurch ein
kleines Köpf¬
chen, s. Abb.
40 ; in der
Reihlinie hef¬
tet und steppt

45 . Falbel , mit Blende aufgesetzt

DWSM SWNNVMl

M

4l . Fadensäumchen.
42 . Breite , dicht lüuter dem Bruche

nochmals abgefteppte Säume.

man die ^ al - ZN., , k EL«
vel allf. 46 . Falbel , mil Köpfchen aufgesetzt.
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VI. kleinkinäerkleiäung
5ie!ie ftbb. 47 bis 8Z unä 5cknitte: ! dis IV, XV unä XVI

-tri. Windel̂ ^chiiin: M.

^ ? > as einfache Hemdchen lvird nach Schnitt I gearbeitet . l 2 Stück !
fordern 5,5 «i np von 84 ein breitem Hemdentnche oder Leinen . ^Bon diesem reißt man zunächst 14 am von der Breite für die !

Aermelche » ab nnd schneidet ans dem nnnmehr 70 am breite » Stossc idie Rümpfe zu . Nachdein dann die Achseln mit flacher Kappnaht ge- !schlossen nnd ebenso die Ärmel eingesetzt sind, säumt man die Hinteren ^und unteren Pfänder . Alsdann reiht man einend -55 <?m großen Stickereistreifen ans Halsweite ein, säumt ihn an de» Hinteren Rändern nnd ;näht ihn , zusamnum mit einem ! ff, am breiten Schrägstreifen , ani , !biegt letzteren̂ zn Saum nm und steppt ihn ans der linken Seite gegen !das Hemd . Liehe Abb . 02 und 08 . Da das Stickereikränschen nachunten geitrichen wird , muß beim Ansetzen die linke Seite der Stickereians die rechte des Hemd
chens zu liegen kommen.
Der Schrägstreiien dient
gleichzeitig' znm Durch-
leiten eines Zugbandes.

Tas Zäckchen ar¬
beitet man nach Schnitt 11
ans Ol) am Stofs . Man
näht mit flacher .Kappnaht
Achsel nnd Seitennäbte
zusammen , sänmt oder
sichert mit Schrägstreifen
die Hinteren nnd unteren
Ränder und näht das
Aermelche » ein .dieGinsatz
naht deckt man mit seinem
Band . An Hals - und
Aermelrandverfährtman,
wie beim Hemdchcn unter
Abb . 02 beschrieben, doch s<-mdckm, S. Acc>. -.2 „.-5,2^ . . Lckritt: I.blecbt das Lpuzchen glatt.

Bon Windelhöschen schneidet inan am vorteilhastesten gleichzwei Stiick zu , für welche man die Schnitte Zig . 7 nnd 8 so aniden Stofs legt , wie Zig . !-0>erklärt . Dann näht man die Klappe mittels.Kappnaht an den Rumpf und sichert alle Ränder durch 2ff/-z em breiteSchrägsireifen aus Schirting , die man mit verftürzter Naht befestigt.De » oberen Rand reiht man ein nnd saßt ihn in einen 4 am breiten.Knopsbnnd . Die Beinlinge erhalten die notwendigenKnöpfe und diehochschlagende Klappe die entsprechenden Knopflöcher.
Zur das Lätzchen , Abb . 0>>n. 01 , schneidet man snr die Unterseiteeinen Deil ans Barchent nnd für die Dberseitc einen

nm 1 am größeren
Teil ans Wäsche-
stofßzn.ManstePpt
beide Teile , die
rauhe Barchent
seite nach außen
legend , nach An
gäbe ans Schnitt
Zig .OinDnadrat-
linienanfeinander
n. dabei den über-
stehenden Stofs¬
rand als Saum
ans die rechte Seite
nm . AnfdieRnckseite
näht man die Bän¬
der nnd Schlingen,
aus die Dberseite die
etwas eingereihte
Stickerei , die mittels
Grätenstichbörtchcns
fcstgestePPtnürd .Den
Hals - und oberen
Stickereirand saßt
man mit feinem

48. Jäckchen. -schnitt: II.
',1. Ri 'lckcnn'ichlzum Löncücn ?lbb .5l>.

Ni
ZK

2. Aufnaben der Falbel u . desrim doL Hemdrbens.

.',4.. Ztectkin'LN. Abb . 55 u . sttt. 54. KosÛ .'rsteppeii des scllruz-
nreifc -ri-> von Abb . 52.

Schrägstreifen ein. Die Bänder werden kreuzweise über den Rücken desKindes gelegt nnd , wie Abb . Ok zeigt, nach vorn durch die Sesen ge¬leitet , nm dann nach rückwärts geführt und hier gebunden zu werden.Das Steckbetlchen , Abb. 54 bis 56 , erfordert 1,80 m Stofs,wovon 1,30 m auf den Hauptteil , 0,50 m aus die Klappen entfallen.Der Hanptteil besteht ans zwei geraden , oben gerundeten Stücken , derenunterer Deil als Decke hochgeschlagen und mittels Knöpfe oder ver-
borgenerBändchen befestigt wird . DieKlappen dienen dazu , das .Heraus-rutschen der Wickeltücher an den Seiten zu verhindern , man kann sieüber dem hochgeschlagenen Teckenteil oder unter demselben hinwcg-sühren . In erstcrem Falle bilden sie gleichzeitig die Garnitur , manschneidet sie, wie unsere Abb 04 zeigt , zackig aus nnd ^ ersieht die Zacken

mit Knopflöchern , durch die
ein farbiges Seidenband
zum Znsammenbinden ge¬
zogen wird . Der Tecken¬
teil wird nur am oberen
Rand mit Stickerei garniert.
Zackige Klappen schneidet
man aus doppeltem Stoffe
zu, den man an 3 Seiten
rechts ans rechts anfein-
andersteppt . Gerade Sei¬
tenklappen schneidet man
aus einfachem Stoffe zu,
säumt einenLängsrandund
verficht die Snerränder nnd
dieMitte mit ansgestepptem
Zngsanm . Tann geht man
an das Znsammennähen
des Sreckbettes nnd ver¬
fährt dalwi der Abb . 05 ge-
mäß folgendermaßen : Ausdie rechte Seite des unteren Hanptteiles legt man die linke der ein¬gereihte » Falbel nnd in der ans Abb . 56 ersichtlichen Hohe die rechteSeite der Klappe » und deckt über das ganze den oberen Hanptteil mitder rechten Seite daraus , steppt ringsum dicht am Rande her, kehrtdurch den im Dberteil eingeschnittenen und gesäumten Schlitz das Steck¬kissen nm und steppt nochmals dicht hinter dem Bruche her.

Tragmantel mit Umhang . Siehe Abb . 57 u. 58 nnd Schnitt IV.Tragmäntel haben die einfache Schnittwrin eines HängerS , zumeistist ihnen ein kürzerer Umhang beigegeben. Man arbeitet iie ans
Wollstoff mit
leichter Wattie¬
rung n. braucht

zur Herstel¬
lung des Man¬
tels mit Um
Hang 3 m Stofs;
1,80 m Watten-
sntter von je
100 ein Breite:
zum Umhang
allein , der un¬
gefüttert bleibt,
1,50 in Stoff.

Man stellt den
Mantel nach

Schnitt IV her
nnd bereitet zn-

, nächst das Watten
sntter vor . Eine
dünne Schicht nn-
geleimtcr Watte breitet man über leichten Wollbarist ans
und deckt leichten Futterstoff oder Seide darüber.
Dann näht man mit flüchtigen Borderstichen etwa12 >-m große .Karos ab. Bei hellfarbigen Stoffen zieht
man diese am Lineal mit langen Heftstichen vor , bei

1
-t .. _

kA--D7
D

ff - 'ff

-chrägstrelfenZ
s . Abb . 58.

55. Einfügen der L^ clereifnlbe: u. der Lein nklapper,zwischen Tber- und UnLevseire des siectt vens.
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ötlntlerenStoffenbenutzlmanSchneidel
kreide zum Anfzeichnc ». Beim Zu-
schneiden des Wattenstttters gibt mnu
an Passe und Ärmel Nahtbreite , am
Hmiptteile aber keinen Stofs zn. Da-
geizen gibt man am Oberstoffe des
Hanptteiles je 3 am an den vorderen
Rändern für den Saum nnd 10 oni
am unteren Rande für die vier Säum-
chen nnd den Umschlag zn . Beim Zu¬
schneiden nimmt man die Stoffbreite als
Länge nnd spart dadurch die seitlichen
Nähte . Nach Absteppen der Sänmchen
näht inan den Oberstoff mit feinen
Stichen gegen das Futter , reiht dann
die oberen Ränder durch alle Stofflagen
fassend aus Passenbreite ein und näht

57 . Tragiucnttel . S . Abb . 6i u . 61 . SclMttilV.

Umhals zum Tickst-
llmntel Abb . 67.
S . Ltlmilt IV.

verslürzt die Passe
ans . Darnach steppt
n' au die Passe oben¬

auf sichtbar ab. Alsdann bringt man drei wagerechte
.Knopflöcher und 3 Knöpfe an nnd macht den Hals-
rand mit einem Schrügstreifen sauber , wobei man
einen seidenen Bor
stoß mitfaßt . Man
legt , siehe Abb . 04,
eine dünne Banm-
ivvllschnnr in einen
3 am breiten schrä¬
gen Seidenstreisen,
heftet diesen l am
vom Halsrande ans
nnd dicht hinter der
Schnur einen 3 an,
breite », gleichfalls

schrägen Stofs¬
streifen . Die Rän¬
der desSeidenstrei-
sens schneiden mit
dem Halsrande des
Mantels ab , sie
bleiben als 1 ein

breites Kragen-
bündchen stehen, über welches der
Stoffstreifen nach links übergesänmt
wird.

Ans die Hintere Mitte des Bünd¬
chens näht man außen eine Seidenöse
für die aufzuhakende Pelerine . Dann
richtet man die Aermel her, für die
inan nach Fig . 12 den Oberstosf aus
einem Stück , das Wattenfutter den
feinen Linien gemäß etwas enger
nnd kürzer zuschneidet . Den Ober-

vsfärmel reiht man 5 am öoi» nn

61 . Das Aufsteppcn des Bündchens über den
zu Falbel abgereihtcn Aermel , s. Abb . 57.

S . Schnitt Fist . 51.

tcren Rande zweimal ans 18 am
Weite ein , steppt ein 2 em breites
Stofsbündchen darüber , siehe Abb . 0t,
nnd schließt die Naht , die man ansein-
anderbügelt . Die überstehende Aermel
falbel säumt oder langettiert man nnd
näht den Aermel ins Armloch . Den kür¬
zeren und engeren Futterärmel schneidet
man ans Wattefutter zn, schließt die Naht
nnd heftet ihn so in den Oberstoffärmel,
daß die rauhe Naht nach innen kommt,
den unteren Rand säumt man gegen das
Bündchen , den oberen gegen das Armloch.

Der Umhang besteht ans dem faden¬
geraden , 08 em langen , 1,50 m weiten
Hanptteile und der runden , mit Seide
zu fütternden Passe , der eine gestickte

56 . Schnittüversichr zum Steckkissen Abb . 5,1.
^ Hauptieil mit angeschnittener Decke. K u . <'
?eitenktappen , die gerade oderzackist sein rönnen.

Falbel unter Köpfchenab¬
schluß aufgesetzt ist . Man
stattet zunächst den Hauptteil
mit Spitzeneinsatz oder Sei¬
denstickerei aus , reiht ihn

oben auf das Maß
der Passe , Fig . 13,
ein und steppt ihn

62 . Aermel mit ^ ugjaum.
. Abb . 66 . L . -Schnitt Fig . 51.

66 . Innenansicht zn Abb . 6-,' .
6-t . Das Sanbermachen des Halsrandes mit

Vorstoß nnd Schrägsireifen zn Abb . 57.

«Ui. Jäckchen für 1 - 2 jähr . Kinder . S ."Abb . 66 . Schnitt

5't. Umhang aus Pikee.
Schnitt : XVI.

66 . Umhang ans Flausnoff . Scbnitt : XVl.

zwischen deren doppelte Stosslage . Dann
setzt man der Passe eine fadengerade , 0 am
breite , Ist " m lange , zu l scm breitein

Köpfchen abgercihte
Falbel ans , die inan
wil Spine oder Stik-
kerei p»nt . Man faßt
den Halsrand in einen
2 Mn breite » Schräg
streifen vom Umhang
stoff oder ans Seide,
so wie unter Abb .Ol
erklärt , nnd näht hi»
te» innen eine » Haken
an , der znin Befesti¬
gen aus dein Mantel
dient . Seidenbänder
dienen als Schluß.

Zwei Umhänge.
Schnitt : XVI . Der
erste Umhang ist ans
Waschrips gearheitet,
derzweite ansFlaus

stoff. Beiden ist der im Rundschnitt
gehaltene Hanptteil gemeinsam , unter
schiedlich ist nur die Ausstattung mit
Lragentcilen oder Kapuze . Den Haupt¬
teil schneidet man einmal mit Stofs
brnch nach dem Schnittmuster Fig . 52
zn , für Abbild . 00 in ganzer Größe,
für Abbild . 50 10 om kürzer , und lan¬
gettiert dann die vorderen nnd die nn-
lercn Ränder . Den Halsraud macht
man entweder durch einen tteinen Ab¬
näher ans Schulterhöhe oder durch Ein¬
reihe » aus Halsweite passend . Als
Garnitnrteile für den Umhang Ab¬
bild . 50 dienen zwei Kragenteile , die man

einmal nach Fig . 5-1 in ganzer Größe nnd
einmal so viel kürzer, als die feine Linie
daselbst angibt , zuschneidet . Am Außen
rande wird jeder Teil langettiert . Dan»
legt man die Kragenteile mit der Unter¬
seite ans die rechte Seite des Umhanges nnd
näht sie mittels eines schräg geschnittenen
Schirtingstreisens in den Halsraud . Den
Schrägstreifen säumt man über , er ist so
schmal, daß man ihn von außen nicht steht.
BvrnHaken nnd Oese. Erf .: 2m Waschripsi
Die Kapuze des Umhanges , Abb . 00,
schneidet man ans Umhangstvff nnd leichter
Seide je einmal mit Stossbrnch nach Fig .5:1
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schnitt fllr d . Leibchen «Hälfte ) Abb . 7tt n . 72.

füttern des Vorderteiles
,n Abb . k5>.

zu . Man führt tu jeder Stoffart die an-
gegebene Naht aus : beide Stvffarte » legt
man uuu mit deu rauheu Nahträudern auf¬
einander und laugettiert deu oberen Rand

gemeinsam
durch Futter
und Oberstoff.
AmHalsrande
befestigt mau
die .Kapuze mit
einem Stoff
streifen,der als
schiuales Bündchen
sichtbar bleibt , und
näht Haken und
Oese au , vorn auch
eine Bandschleife.

Man braucht
I,60ni von 180 cm
breitem Flausstvff,
und 25 am Futter
seide, in deren Far
be man auch die
Langettenausführt.
Bon den Abfall¬
teilen des Flaus-
stoffes arbeitet man

noch ein Jäckchen, gleich Abb . 65.
Einen für Jäckchen aller Art, , auch für

Svmmerkleidchen gut verwendbaren Ärmel stellt
Abb . 62 u. 63 dar . Er ist nach Schnitt Fig . 12
aus einem Stück Angeschnitten und bleibt um
gefüttert . Man laugettiert deu unteren Ärmel¬
rand oder beseht ihn mit Stickerei und sticht
5 ein höher obenauf zwei Schnürlvcher ein, die
man mit Seide dicht umschürzt . Dann steppt man nach Abb . 68 für
den Zugsanm unterwärts ein Band oder einen 2 cnn breiten schrägen
Futterstreisen auf und achtet darauf , das; dessen Schlußnähtchen nicht
auf , sondern neben die Ärmelnaht trifft . Man führt durch den Fug¬
saum dann ein Bändchen , das man unter den Schnürlöchern
über Kreuz gehen läßt und obenauf zu Schleife bindet . Da
man den Aermel beim Anziehen ausbindet , so ist er iür kleine
minder besonders zu empfehlen.

Ein lleberziehsückchen arbeitet man nach Schnitt V aus I UI
Flanell oder Pikee ; da die Jäckchen un¬
gefüttert bleiben , macht man ihre Bänder
durch Schrägstreifen von Satin oder
Schirtingsauber .lln-
sereBorlage hat über¬
einanderschlagende

Borderteile mit zwei-
reihigemKnopfschluß,
losen Rücken, unten
mit ü cnn hohen Naht
schlitzen, Ellbogenär
mel mit Aufschlägen

passenden Naht zusammen , wie
Abb . 9, 10 , 12 oder 18 dar-
ttellen , und macht deu unteren
Rand u. den Schlitz mit einem

ir-

o

Borderamichl de- Leibchen ? zum Traglleid Abb . 72.
-lebe Abb . 6S, 71 bis 7-!.

0 13 LS
II» » . Schnitt cHälfte ) zum
Pufflirmet stir Obcistoff und
Futter zu Abb . 7V. 72 u . 7S.

.

^ -- . . ;
71. Zicrbijrtchcu zum Leibchen

dt » TragkleideS Abb . 70.

27 . Tragkleidche » . Rüikaniicht . S . Abb . 62 . Schnitt : VI.

2 ein breiten
Schrügstreifen
sauber , indem

man ihn auf der rech¬
ten Seite vcrstürzt
annäht und nach
links übersteppt und
ihn auch vorn über
den Futterstreifen
gehen läßt . Ten Halsraud macht man gleich¬
falls mit Schrägstriche » sauber und faßt dabei
den ungefütterten Schulterkragen , Fig . 10, mit.
Den aus zwei Teilen zugeschnittenen Ärmel
näht mau mit Kapp - oder verstürzter Naht
zusammen , setzt' ihm. vorn verstürzt den un¬
gefütterten Ausschlag an , umsticht die Naht,
schlägt ihn hoch und heftet ihn an den Nähten
fest. Die obere Ärmelweite reiht man nach
Bedarf ein , näht den Ärmel dann ins Arm¬
loch und faßt die Naht mit Schrägstreifen ein
oder umsticht sic.

Tragkleidchen , auch als llnterröckchen zu
gebrauchen . S . Abb . 67 n . 68 n. Schnitt : VI.
Das erste lange Kleid nimmt mit verlängerten
nach vorn führenden Rückenteilen Rücksicht ans
das viele Liegen des Kindes . Man verwendet

waschbare Stoffe und füttert nur die Leibchenteile ; als Unterkleid
arbeitet man es ohne Ärmel . Den Leibchcnteil schneidet man nach
cÄg- 2«> ans Oberstoff und Futter zu , umheftet und laugettiert die
oberen Ränder und schneidet an der rechten Seite unter dem Arme

den Schlitz ein , den man umsteppt oder laugettiert . Für den
70 ein langen , 1,50 in weiten Hauptteil nimmt mau die Stoff¬
breite als Rvcklänge . Den unteren Rand säumt man breit um,

den Hinteren Rändern setzt man , wie
aus Abb . 67 hervorgeht , Schrägstreifen
von Schirting gegen. Sie werden 3 oin
breit zugeschnitten , erst ans der rechten
Seite anfgefteppt , dann zu Saum um-
gebogen und nach links übergesteppt.
Nachdem man den oberen Rockrand
auf 60 ein Weite eingereiht hat , heftet
man ihn nach Angabe des Schnittes
von * zu * auf den zu Saum umge-
bogeneu unteren Rand des Leibchen¬
futters , heftet deu Oberstoff darüber und
steppt nun mit einer Naht alle Teile
aufeinander . Man setzt diese Stepplinie

MM
68 . Das ausfiedieilete Leibchen ; u Abb . 67 . Lchnilt : VI.

72. TrägUcid mit lurzcm Lcibchcn.
Ülockhalste noch nicht ongcniiht . C.

72. Cchrögstrcif mit Grätenstich snr
dir Lclbchcn Abb . 70 . 72 . 7!> u . 21 .

Rmloniicht . dir eine
Add . Ml bis 71 nnd 72.

und einen spitzenSchulter-
kragen . Nachdem man
unter Zugabe für die
Nähte zwei Borderteile
nach Fig . 15 zugeschnitten
hat , füttert man ihre vor¬
deren Ränder 8 ein breit;
man säumt diesen Futter
streife» au dem einen
Langrande , steppt den an¬
dern sichtbar dem vorderen
Jackenrande auf , s. Ab¬
bild . 66 , und bringt die
Knopflöcher an . Der Hin¬
tere gesäumte Rand bleibt
durch das Annähen der

Jäckchen verbunden . Man
lose, er wird nur
Knöpfe mit dem
näht die Jackenteile mit der für die Stoffart

in dem Spangenteil fort nnd
macht dieArmlöcher in gleicher
Weise sauber . In die Spangen
näht man Knopflöcher , denen
Knöpfe auf dem Bvrderteile
entsprechen . Dao
Achselstück arbeitet
man ans doppeltem
Stoff , steppt die of¬
fenen Längsränder
auseinander u. säumt
es mit feinen , nur
durchdasFuttergrei-
fenden Stichen von
links an . DieÄrmel-
chen reiht man oben
aus Armlvchweite,
unten auf 18 am ein,

74. Schnitte >u Vorder - u . Rnclenpnne des Leibchens
Abb . 75.

74 a . Maße für den Hauptteii des Trngkleidcheiis Adb . 75.
8
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schließt die Nicht u»d saßt den unteren Rand wie
auch die Armlachnaht in schmalen Schrägstreifen.

Das .Kleidchen Abb . 7t »n . 72 ist ans blauem
Flanell hergestellt und aut dem kurze» Leibchen
mit dem dunkelblauen Zierstich Adln 71 und vier
blauen Stepplinien geputzt. Man braucht 1,77, m
Flanell von 75 «an Breite ; für den fadengeraden.
l,20 in weiten Hanptteil nimmt man die Breite
des Stoffes zur Länge , säumt ihn unten 4 «an,
am Hinteren Rande 2ßZ ein breit und reiht ihn am
oberen Rande zu 1 ein breitem Köpfchen umge-
bvgen zweimal so ein , daß er das Maß des Leibchens
erreicht . Dieses selbst schneidet man nach Schnittübersicht
Abb . 60 ans einem Stück ans Oberstoff und Futter,
letzteres am unteren Rande nm lZg vin größer , zu, ver¬
sieht den Oberstvsf ans dem Vorderteil querüber mit

den Zierstichen und
sänmtdasnberstehen-
de Futter nach rechts
über . Im Rücken
bringt man zwei
Knöpfe und zwei
Knopflöcher an . Den
Halsrand faßt man

ragttcid mit Paffe . S . Abb . «!9u . 7t . 74 a , 7« u . 83.

L
si

iiertrauseln Fmu TraMeidk
Abb . 75.

mit einem nach Abb . 73 bestickten
Schrägstreifen ein . Den Pnff-
ärmel schneidet man nach Abb .69 a
ans dem Ganzen zu, reiht seinen
oberen Rand auf Armlochweite
ein, biegt den unteren Rand 2 am
breit um und

Pnffürmel gilt Abb . 60m Die Schlußeinrieh
tnng des Kleidchens gleicht der mit Abb . 72
dargestellten.

Das äußerst einfache Traglteidche » Abb . 36
besteht aus einem fadengerade » , 66 am lange »,
1,25 m weiten Stück karierten Wollstoffes , das an
seinem unteren Rande auslangettiert , an seinen
Seitenrändern 1 am breit gesäumt wird . Bom
oberen Rande ab steppt man den Stoff in 15 am
Länge gleichmäßig verteilt zu so vielen Füitchen
ab, daß man die ans Abb . 79 angegebene Weite

erlangt . Diese dient gleichzeitig zum Zuschneiden eines
13 am langen Fntterleibchens , das am oberen und Hin¬
teren Rande mit dem Oberstoff vereint wird . Man
schneidet am oberen Rande nach Angabe die Armlöcher
5 am tief aus und langettiert mit farbiger Baumwolle
oder Seide durch
beide Stofflagen.
Die 4 '7->am brei¬
ten , 12 am langen

Achselspangen,
ringsum ausge-
bogt und an einer
Seite abgespitzt,

mit Knopfloch;versieht man
vorn ans dem Leibchen bringt
man den entsprechenden Knopf
an . Bindebänder am Halse
und im Gürtel bilden die
Schlnßvorrichtnng.

L'iufkleidchen . Schnitt : XXXXXX.
S . Abb . 77ri . 78 il . 78n.

§

reiht ihn
1 ^/2  am hin¬
ter dein Bru¬
che dreimal
auf das Maß
desbedeutend

kleineren Fntterärmels ein. (Siehe die Maße
für diesen auf Abbild . 69 a.) Dann säumt
man den Futterärmel an der unteren Reihlinie
dem Oberstoffärmel gegen und setzt ihn mit
diesem ins Armloch ; letzterer ist nach Bedarf
einznreihen.

Zn dem Trag¬
kleide Abbild. 75 ist
1,75 m von 80 am
breitem hochroten Fla¬
nell benutzt und gleich¬
farbige Seide für den
Zierstich am Halse
und die Zierfalten,
bunte Seide für das

Krenzstichbörtchen.
Die kleine Passe ist für
den Vorderteil einmal,
für den Rucken zwei¬
mal nach Abb . 71 in
Futter u .Oberstvsf zu-
znschneiden. Zwischen
die doppelte Stofflage
ihres unteren Randes
steppt man den ungefütterten , fadengeraden Hanptteil,
dessen Maße Abb . 74a angibt . Derselbe ist für den
Rücken und für die vordere Mitte glatt eingereiht , an

den beiden vorderen
Seiten aber x und «
gemäß in Falten geord¬
net . Die Falten sind
5 am lang abgesteppt
und mit dem Kreuzstich-
börtchen Abb . 83 bestickt,
während die dazwischen
liegenden Reihsalten in
5 Reihen mit den netten
Zierstichen Abb . 76 über¬
fangen sind . Für den

81 . Kurzes Untcrriilkche» für Lauftleidcr.
S . Abb . 82 . Schnitt : Fist . 4».

Ni. Weiteumaft zum Tragkleide Abb . 80 .

Schluheiurichtung zum Laus-
Ilcidihen Abb . 77.

8Ii. Einfaches Tragklcid mit Achsel-
ipangeu . S . Abb . 79.

Ni, Das Eiufafseu des unteren
ArmclrandcS , s. Abb . 78u. 88 . .üreuzstichmustcr zu Abb . 7b.

-Für das
Lauftteid-
chen , Ab¬
bildung 77

braucht
man 1,40m
Stoff von
80 am Breite . Seinen mit breiten Säumen vcr
scheuen Hauptteil , Fig . 238 , steppt man eingereiht
zwischen die gefütterten Passenteile , Fig . 233 und
234 , dann heftet man den lose bleibenden bestickten
Garnitnrteil , Fig . 235 , auf . Den Hinteren Schluß
arbeitet man wie Abb . 77a und die Puffärmel,

Fig . 236 u . 237,
wie Abb . 78 n.
78a zeigen . An
den Bündchen
farbig . Zierstich.

Für das
Unlerröckchen

Abb .81 schneidet
man das Leib¬
chen nachFig .49
ausWaschripsu.
Schirtingfutter
zu und führt zu¬

nächst ans dem Oberteile den kleinen Zierstich Abb . 73
aus , dann steppt man alle Ränder , mit Ausnahme der
Achseln und des unteren Randes , aufeinander , schneidet
an der linken Seite den Schlitz ein und steppt auch dessen
Ränder gegeneinander . Die Achselnähte näht man nur im
Oberstofs zusammen , die des Futters säumt man über.
Das Röckchen ist 30 am lang , 1 m. weit , die Hintere
Naht bleibt zu 15 am langem Schlitz offen . Über dem
4 am breiten Saum bringt
man Zierstich an . Den
oberen Rand faltet man
ein , steppt verstürzt den
Oberteil des Leibchens bis
zu dem bezeichneten * auf,
säumt das Futter gegen
und steppt die beiden
Stoffarten des Rücken¬
teiles gegeneinander .Erf . :
1,70 m Waschrips für
zwei Stück.

82 . Rückansicht zu Abb . 81.

78 ««. Der fertige , auf das Futter
geheftete Puffärmel , Abb . 78.
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Kittelkleider werden twn Kunden und Mädchen getragen : von den
. . !>2 und 00 im be-hier abgebildeten eigne » sich die der Add . 84

sondern für Knaben.
Kittelmizug für 1—3 jährige Knaben , Abb.

Der Anzug erfordert 1,50 m graues Leinen
und 2,50 i» bunte gewebte oder bestickte Borte.
Er vereinigt das Kittelkleid mit den ersten
Beinkleidern , die sich von den späteren Bein¬
kleidern nur dadurch unterscheiden , daß man bei
ihnen die Seitennaht spart , demnach jeden Bein
ling ans einem Stuck znschneidet , wie Fig . 100
erklärt . Der Kittel wird nach Fig . 110 mit
Stoffbrnch ans den Schultern und in der Mitte
zngeschnitten . Man hat ihn vorn und hinten
so in Falten zu ordnen , das; der eckige Hals¬
ausschnitt je 11 mn breit wird . Tie Falten
steppt man in der unter Abb . 152 gelehrten
Art bis in halbe Kitteilänge fest und bügelt
sie dann auseinander . Unter der Rückenfalte
schneidet man einen 15 cm langen Schlitz ein,
dein man Fntterstreifcn an - u. nntersteppt , wie
nnterAbb .89 dargestellt ist. Hals -, Aermel - und
untere Ränder biegt man zu Saum um ». stepp!
sie mit Borte fest, am Halsrande ist
diese Borte zu Ecken abznnähen . Tie
Seitennähte werden erst von rechts,
dann von links geschlossen,vorn ».hin
tensinddiekleinen,nachAbb .07 n .07 a
gearbeiteten Stoffriegel anfznnähen.

Tao einfache Kittelkleid Abb.
85 , ans kariertem Wollstoff , hat
glattblanen Besatz mit rotem Vor-
stvs;, Goldknöpfe auf der Schlnßfalie
und roten Ledergürtel . Tie einfache

^ . ^ . W

81 , Schnitt : XXX . sc

iUttclamug mii Höschen für Neins .nnnbsn
schnitt iür 1—3 Jahrs : XXX.

nach Abb . OH gearbeitete Stoffspange znm Tnrchleiten des Gürtels.
Damit die Leitennähte nicht Zipfeln , werden sie unten etwas ab¬
gerundet und dann mit dem Besatzstreifen ausgestattet . Diesen
ckhneidet man schräg , nimmt ihn für unten 7, für die Aermel und

den Mittelstreifen 5, für den Stehkragen 5 cm
breit und versieht ihn an einer Seite mit
einem 1 cm breit schräg znzuschneidenden

4 WN Vorstoß . Man näht nach Abb . 88 den Besatz-> steife,, , welcher zugleich die Saum - und Aermel-
ränder sauber macht , an einer Seite verstürzt
an und steppt ihn , zusammen mit dem ange¬
hefteten Vorstoß , der rechten Seite auf.

Tie Schlußeinrichtniig erklärt Abb . 89 ; man
erkennt ans diesem Bilde , daß beide Schlitzränder
mit Saumstreifen zu versehen sind , von denen der
für den linken Rand a »s Oberstost genommen
und aufgesetzt wird ; der deö rechten Randes ans
doppelt gelegtem Futter wird an gesetzt, in letz¬
terem bringt man die Knopflöcher an und heftet
ihn zwischen diesen mit einem Kreuzstich der
aufgesetzten Patte gegen. Diese ist selbständig
mit Leineneinlage und Knvpfschmnck zu ar¬
beiten , sie wird der rechten Kleiderhälfte in

ganzer Länge , der linken unten nur
so weit anfgesteppt , wie die Saum-
streifen reichen : unsere Abb. 89 zeigt
des besseren Verständnisses halbes
die Patte noch ganz zurückgebogen.
Zuletzt sent man das fadengerade
Halsbündchen ein und läßt cs ab¬
geeckt über die Schlußpatte hinaus -
ragen . Unser Schnitt paßt für ein
5 jähriges Kind ; er ist leicht etwas
zu vergrößern oder zu verkleinern.

37. Schnitt . Hälfts . zu Abb. 85.

der Stoffbreite fällt an den
Seiten ein Streifen ab, den
man z.B . bei 100 cur breitem
Stoff für Besatz verwenden
kann . DieAchseln desSchnit-
des kommen somit an den
Qnerbrnch des Stoffes , und
in der Mitte ist das Hals-
loch für den Rücken 3, für
den Vorderteil 4 cm tief
anszuhöhlen und letzterer zn
einem 20 cm langen Vorder¬
schlitz einzuschneiden . Die
ansgehöhlten Seitenränder
schließt man durch die Nähte
X bis L u. 0 bis I) in Futter
und Oberstost gesondert und
setzt obenauf , 20 cm vom
unteren Rande entfernt , eine

35. Einfaches Kittcttlcid für t —6 JalneZ . Abb. 87—3g.

S chnittfvrm stellt Abb.8 7 dar ;sie
gleicht ganz der eines einfachen
Frauenhemdes ; man braucht
zweimal dieKleidlängechei unse¬
rem 70 cm langen Kleide also
1,40 m >und legt den Stoff quer
über dieAchseln inBruch ; je nach

Kittelkleid mir Fallen.
Schnitt für 3—5 Jahre : XIV.

Tie Schnittform des Falten-
ttrides Abb 80 besteht ans faden-
geraden , nur an den Seiten ge¬
schrägten und für das Armloch aus¬

gehöhlten
Teilen mii
eingehefteter

'-L ' jp . A -' .i - x '« .

MH.

S . Avd . SO.

A

Schliprcnidcr ,u Abb. "5. !»<!. Mittlerer Läilukrand und augeheflerer,n Abb.

^ 88. TaS Saudermachen> der Ränder zu Abb. 83.

kurzer Fulterpasse . Ansatz¬
nähte , die bei Verwendung
schmaler , etwa nur 80 cm
breiter Stoffe nötig werden,
müssen so angebracht werden,
daß sie durch die Falten ge¬
deckt werden . Man schneidet
Vorderteil und Rücken nach
Fig . 48 u. 48a je einmal mit
Stoffbrnch längs der punk¬
tierten Linie zn, legt dann
den ersteren in zwei , den
Rücken in drei Quetschfalten,
die man , wieAbb . 132erklcirt,
längs ihrer Tiefe feststeppt
und dann bügelt . Beim
Vorderteil beträgt der glatte
Raum zwischen den Falten
etwa 13 cm ; man besetzt ihn
mit 8 Knöpfen : im Rücken
schneidet man in bequemer
Länge unter der mittelsten
Falte den Schlitz ein . Nach

8
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oder 2,59
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Lchnitt zu -Abb. 02. Vorderteil , Rücken (Hälfte
uragcu (Hälfte).

8

01. Offene Ansicht des Knabentleidev Abb. 02 mit eingeheftetem Lah.

knöpfen versehen. Das 2 ein breite Hals-
bündchenbestehtanseinemgeraden,mitMnll
nnd Futter versehenen Stvffstreifen , der im
Rücken schließt. Ten kleinen runden Samt¬
kragen arbeitet man ' selbständig mit
Mnlleinlage nnd Satin als Futter nnd faßt
seinen Halsrand in schmalen Schrägstreifen.
Man heftet ihn der einen Leibchenhälfte ein
nnd läßt ihn für die zweite nach vorn mit
Drückern überschlagen . Für den Blusen¬
ärmel verweisen wir auf den Abschnitt vom
„Aermel ". Ein Gürtel wird durch Stoff¬
spange » geführt , die man nach Abb . 97 n.
97n herstellt . Erf . : 1,99mStoffvon 109om

m Stoff von 80 ein Breite,
mit Kattun gefütterte Eheviot-

kleid , Abb . 91 nnd 92,
ist vorn ausgeschnitten
nnd wird durch einen selb¬
ständigen Lab nebst Kra¬
gen vervollständigt . Man
kan» ihn ans Seide,Wasch-
stoff oder farbigem Woll
stoff arbeiten ; seinen
Schmuck bildeneineschmale
Preßfalbel nnd Zierstiche.

'' Das Kleid schließt, vorn
in,,. Inn,'», breit übertretend , an der

iammkiuiknüh^ rechten »Leite »nd hat die
vnt -Abbild. l>2a gezeigte
Schnittform .Rian braucht

I,7 >> m Stoff von 109 am Breite.
Der Vorderteil wird zweimal , der
Rücken mit Stoffbruch einmal je in
Oberstofs nnd Futter Angeschnitten;
am vorderen nnd unteren Rande
gibt man beim Oberstoff 8 om für den breiten Saum zu. Hieraus
näht man die Teile auf den Achseln nnd an den Seiten in jeder
Stosfart gesondert zusammen , bügelt alle Nähte flach ans , setzt dem

linken Vorderteil eine Brusttasche ein nnd heftet
dann beide Stofstcile auseinander . Die vorderen
Ränder belegt man mit einem 9 om breiten
Leinenstreifen , s. Abb . 90 , nnd schlügt ihn dann
zu Saum um . Dieser wird mit Saumstichen

gegen das Futter genäht ; dicht am vorderen
Rande nnd gleichzeitig am Halsrande her
führt man eine Stepplinie . Dem linken
Vorderteile wird für den verdeckten Lchluß
ein mit -l 5 Knopflöchern versehener
Streifen nntergesetzt , dem rechten werden

oben die Knöpfe ausgenäht . Zuletzt
schlägt man den unteren Rand zu
Saum um »nd näht ihn hohl gegen
das Futter.

Der Latz besteht aus geraden,
ans Mull hergesteilten Passenteilen,
die vorn etwas länger nnd schmaler
ausgehen . Man belegt sie faltig mit

00. Vorderer Rand mir amgelegtem Leinen -V -/ - - < — < - f , . - -
,, reisen ,u -.'»>». !>'> Kleiditoff oder Leide nnd richtet pe

dem man Hals - nnd
Achselränderdereinge-
wichneten Fntterpasse
folgend ausgeglichen
und anfeinandergehef-
let hat , schließt inan
Seiten u. Achselnähte
nnd schlügt unten eine»
breiteil , mit unsichtba¬
ren Stichen befestigten
Saum um. Der untere
Rand der Futterteile
wirdgesänmtnnd bleibt
lose hängen ,dieSchlitz-
ränder werden sauber
gemacht nnd für den
Schluß mit Druck

--— / -Tier

92. EmsachcS Meid iiir 9—1jährige Knabe».
Eiche Abb. 91, 92» u. 99.

offene Ansichi dee Knadcnttcides Abb. 9».

vorn zum Knöpfen ein . Nachdem man sie
leicht abgefüttert hat , näht inan den aus
dem Ganzen zngeschnittenen Kragen vcr
stürzt ins Halsloch ; dieser wird mit Mull
gefüttert und mit gepreßter Falbel um¬
randet . Die geraden , 3 om breiten Aermel-
bündchen haben 18 om Weite ; man braucht

Besatzteilen etwa 1 m Seide . Die An¬
fertigung der Blnsenärmel lehrt Abschnitt X.

Zu dem Kleide Abb . 96 , Schnitt XVII,  ist karierter
Stofs in der Schräglage verwendel , leichter verarbeitet
sich gerader ; das Köperfntter nimmt man gerade . Das
Kleid ist spitz ausgeschnitten und durch einen Latz erhöht.
Es schließt verdeckt mit dem rechten Vorderteile über¬
schlagend : die aufgesetzten Knöpfe dienen nur als Zier.
Man scbneidet Vorderteil nnd Rücken »ach Fig . -15 n. 56 in

Oberstoff nnd Fut-
terzn und gibt beim
Oberstoff am vor¬
deren und unteren
Rande einen breiten
Umschlag zu . Ten
Rücken legt man
durch Oberstoff nnd
Futter fassend in
drei O.netschfalten,
dieman,wicÄbb .91
zeigt,zunächst heftet
nnd dann l om hin¬
ter dem Bruche bis
in zwei Drittel ihrer
Länge feststeppt nnd
dann ansspringen läßt . Nachdem die
Hanptteile znsammengenäht sind,istder
untere Rand hohl nmznsäumen nnd am
rechten Porderrande eine Stofflciste

Knopflöchern anznbringen , auf dem linken Vorderteile sind
2 kleine Hvrnknöpfe , außerdem noch 2 Drücker für deren Gegenstücke
am Kragen auszunähen . Letzteren schneidet man auS Oberstosf , Einlage
nnd Futter nach Fig . 57 zu, die Außcnränder steppt man aufeinander,
nnd die Jnnenränder näht man verstürzt , zugleich mit einem 2 om
breiten Schragstreife » ans
Futter ein . Dann näht man die
2 kleinen Scitenspangen zum
Durchführen des Gürtels auf.
Mannimmtdazueinen4/10om
großen Stoffstreifen , dessen
Ränder man umgeschlagen bis
über die Mitte biegt nnd dann
längs dieser anfsteppt . Die kur¬
zen Enden steppt man zweimal
übereinander , s.Abb .97 u.97 a.
Den Latz stellt man nach Fig .59
ans Futter nnd Oberstoff her
und setzt ihm zu jeder Seite
zwei Knöpfe ans , denen Knopf¬
löcher unter dem Kragen ent¬
sprechen, s. Abb . 95 . Erf . 2 m
von 100 <m breitem Ltoff . 91. x,,.z Leqen der RiillensaUen.1» Add. 99.

07. Ltosfspange zum
Durchführen des Gür¬
tels . Siehe Abb. 97 n.

!»«;. .uleid mir Lay für 2—2 jährige Knaben.
Schnitt : XVII . Abb. 9 t . 05 u . 07.

mit
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Tie einfachste Form in und bleibt das Kittelkleid
»nt angeschnittenen l' lermelu , wie wir es unter
dlbb. 85 ant S . II und mit Abb . 08 , 00 und 100 aus
dieser Seite darstellen . Schon dadurch , das; die Be¬
arbeitung und das Einsetzen der Aermel wegfällt , wird
seine Herstellung sehr erleichtert . Man arbeitet solche
Kleider ans jeglichem Woll - oder Waschstoffe und be¬

nötigt dazu zweimal die Länge von
der Schulter an gemessen, Stosfteile,
die bei breiterem Stoffe als benötigt,

T / / k ' s
i 0 il ßl.

00 . Lrittelkleid für 1—Lführ . Kinder.
L . Abb . 00a . 101 . 1« l 2, n . ION.

100 . Kittelkleid für 3—5 jähr . Kinder.
Abb . 100 n. DMZ Beyer -Abplätrmuner : 2-1

zu oben
genann¬

ten Klei¬
dern , ans
denen zu
erscheinst,
das; sich
die sonst

W»z
gleich¬

mäßige Schnillsorm selbst bei
einer Stoffzugabe für dieFalteu
nur wenig verändert . Beim
Zuschneiden legt man denStoss
querüber zusammen , so das; m
er auf den Achseln
hat . T

von den Seiten abfallen , können
für Gürtel , Blenden und für einen falschen Laum
genommen werden , falls mau letzteren nicht zu¬
gegeben hat . Abb . 10 0 , 00 >) u . 100a geben die
Schnitte

!>8 » . Rü -kunnchl zum iiittelklcide Abb . »8.

zende Bänder nach außen , s. Abb.
gleicher Art ist auch das Leibchen

1» I. KnoviloS,streiten , am
NiNciiLchli - randeangescyt.

LuÄLiaL-L-L

Meid mit breiicrPasic für 2— t jäiir.

tvssbrnch rM^ Beoer-Abpiätlmuster:7UPf.
arnach steppt man zunächst die Falten ab. Sie liegen bei dem

Kittel  Abb . 08 8 ein hinter dein Ausschnitte und werden oben von
der gleichbreiten Halsblende bedeckt. Bei dem Kittel  Abb . 100 bilden
sie in vorderer und Hinterer Mitte je vier Gruppen und je eine Gruppe
über den Aermeln . Bom Gürtel an läßt man die Falten ausspringen.
Bei diesen aus einem Stuck geschnittenen Kleidern ^ _
laufen die Falten stets durchgehend über die
Schultern , die Kleider haben daher vorn und hinten
die gleiche Anordnung . Sollen Falten nur im
Vorderteile ansgeführt werden , so muß man
Vorderteil und Rücken einzeln zuschneiden, letzteren

ohne Faltenzugabe , u.
muß aus den Achseln
eineNaht machen . Erst
nachAusführnngdieser
Säumchen rundet oder
eckt man den Halsaus¬
schnitt aus und schließt die

Seiteunähte durch Kapp¬
naht , .da solche Kleider
ungefüttert bleiben . Dein
unteren Rande und dem
Aermelrande setzt man
Stoffstreifen gegen oder
säumt sie breit um . Eine
Blende umrahmt bei Ab¬
bild . 08 und 00 den ,
Halsrand und führt bei _
letzterem ein Stück an Kw». schnm, Halft.

I0i). Geflickter Punkt .-,u Abi

der linken Seite und in Hinterer Mitte entlang . Ten
Lchlitz schneidet man nach Gutdünken vorn oder hinten
ein , und setzt den Schlitzründern Saumstreifen mit
Knöpfen und Knopflöchern an , Abb . 101 und 101a (zum
Kittel Abb . 00 gehörig ) erklären , daß man die Streifen
erst ansetzt und die Hals - und ^ chlußblende dann darüber¬
führt . Die Gürtel führt man durch Laschen, s. Abb . 07 n.
'07 a ; will man die Kittel ohne Gürtel
tragen lassen, so reiht man sie statt
dessen mehrmals ein, oder man steppt
dafür aus der linken Seite einen Zug¬

saum unter und führt durch Schlitze zwei sich kreu-
100 . — In
des Kleides
Abb . 102,
gearbeitet.

Das 85 bis
40 am lan¬
ge, 125 cm
große Röll¬
chen wird
eingereiht
angesetzt.

Die Aus¬
stattung

dieser
telkleider

kann durch einfache Handstillerei
geschehen, die sich bei Abb . 08

NI4. Hänacrllcid Mil Säumcbcn ans farbige Punkte , s. Abb . 105,
Schnili : XXXXVIII . beschränkt . Abb . 107 zeigt noch

eine für den unteren Rand bestimmte Knötchentante . Kleine Blümchen
zieren den Waschkittel , Abb . 100 , und eine reiche Wollstillerei das
Leibchen von Abb . 102.

Abb . 108 und 104 zeigen noch zwei einfache Hängerkleidchen,
^ aus gestreiftem Stoffe , ist an HalS - und Aermelbündchen

langettiert , Abb . 104 ist in feine Säumchen
abgesteppt . Als Schnitt gilt für beide Fig . 170
n. 177 , wobei für Abb . 108 nach der eckig ein¬
gezeichneten Grundform zugeschnitten wird , für
Abb . 104 werden erst seineSäumchen abgesteppt,
und dann wrrd
der Halsrand ans¬
gerundet . Der ein
gereiht angesetzte
oder bei gefütterten
Passenteilen dazwi¬
schengesetzte Hän¬

gerteil ist 80 — 85 cm

103 . Einfaches kleine -:- Hangcr-
kleid. L . Lchnitt : XXXXVIII.

ersteVes

1«u>. Bändrr durch Zu .zjaum goftilfti.

I?
c - Iss

-to-
IUS. Schnitt , Hälfte,

zum Kftlelkleide Abb . M. zum

lang , 1,25 bis 1,40 m
weit . Die hinten einge¬
schnittenen Schlitze be¬
handelt man , wie im

, Abschnitt VII gelehrt ist.
! Die Ärmel , Fig . 178,

saßt man in schmale
l Bündchen , oder inan
! langettiert sie. Ei » 88,^

Bündchen saßt bei Abb.
ftittemeide Abb . wo . 104 den Halsrand ein.

L

Leichte Luckerei n'ir Kindel Neider.

o

8

o

I01s . Knopflochslreiien cun
rechten Lchliyrande angesetzt,
mir darübergesrepprer Blende.

-77̂ 1
00 s . Lchnill . Hälfre.

r,nm Kiltelkleide Abb . SV.
ö
8
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VI. Vas vlulenkleiä
5ieke kbb. M bis 120 unä 5ckniii: XVIII
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112. Tai Lkgc» der Uachsaitt » zum Nocke
Abb. 111 u. -"117.

asBlnsenkleid , wie wir es auf dieser Seite dcir-
stellen, wird sowohl von kleinen Knaben wie
Mädchen getragen und bleibt für beide un¬

verändert in derSchnittforw . Es besteht auSeinem
ärmellosen Futterleibchen mit angesetztcm Falten-
rock und einer Bluse mit Matrosenkragen , die vorn
herzförmig ausgeschnitten ist . Das Leibchen stellt
man ans Schirting oder Köper her , nimmt den
Stoff doppelt und richtet im Rücken Knopfschlnß
ein . Seine Herstellung geschieht ans einem Stück
wie bei den Knnbenleibchen , oder ans zwei
Teile » »ach Fig . 31 u . 32 , um Nahtbreite
enger zngeschnitten.

Abb . 111 zeigt , wie man durch An¬
bringe » eines Qnersanmes im Leibchen das
ganze Kleid verkürze » kan» ; ei» späteres
Längermachen verursacht also gar keine Mühe.
Ferner zeigt sie einen fest anfgesteppten Latz

aus dem Kleidstofs und passenartige
Berandung im Rücken; der Latz ist
für die spitz ausgeschnittene Bluse
notwendig , der passenartige Besatz ist
praktisch, da sich das Leibchen leicht
hochschieben kann,unddasFutterdan»
sichtbar wäre .Die beiden hellenKnöpfe
ansdcmBe-
satz dienen
znm Be¬

festigen
eines
Hellen

oder an¬
dersfarbi¬

gen, nach hinten überknöpfenden Latzes . . Abb.
113 bringt ein lang herabgehendes Leibchen;
für den angesetzten Rock ist der Stofs in schräger
Lage verwendet , und Abb . 117 zeigt, daß nian
Leibchen und Rock auch getrennt arbeiten kann.
Man saßt dann das Röllchen in einen geraden
Bund ans doppeltem Stoff , welcher Knopflö¬
cher erhält , die um Knöpfe ans dem Leibchen
fassen. Man erkennt noch aus dem Bilde , daß
der Schlitz mit Sanmstreifen eingefaßt ist und
in der Tiefe der Falte liegen muß . Diese Mach¬
art eignet sich gut für Waschkleidchen. Den Roll

stellt man ans
fadengeraden

Bahnen her und
nimmt ihn 1,80
bis 2,20 in weit ; dieLä nge richtet sich nach
der Größe des Kindes und der Länge des
Leibchens . Jedenfalls werden am unteren
Randen — 6om für den Saum zugegeben,

den man vor
dem Legen
der Falken
absteppk. Bei
starken Stof¬
fen u.Wasch¬
stoffen arbei¬
tet man den

Rock ohne Futter , bei leichten Wollstoffen mit
Futter , das die gleiche Weite wie der Ober-
stosf haben muß . Man legt nun den Roll am
oberen Rande in tiefe Falten , die man gleich¬
mäßig ans die nntereLeibchenweite einteiltund
nach unten , s. Abb. 112 , etwas breiter werden
läßt . Man heftet dieFalten nndbügeltsie , wozu

111 . Futtcricibchrn uül
Lutz uud Fallcinock.

S . Schnitt IX.

und >ent einen mitKnops-
löchern versehenen Fut-
terstreisengegen .Hierauf

bereitet man nach Fig . 62 aus
Leinen , das in Wellenlinien
durchstepptwird , undansOber-
stoffdenKragenvor,der,wieAbb.
114 zeigt,amAnßenrandedurch-
gesteppt und am Halsrande dem
Futter gegengenäht wird . Der

man ein feuchtes Tuch überbreitet . BeiSamtsind die
Falten straff znziehenundohneUnterlagezubügeln.
Man kann die Falten legen , daß vorn ein breites Stück
frei bleibt , s.Abb . 111 , unddadnrch eine Quetschfalte
sich ergibt , vder nach Abb . 116 Quetschfalten legen.

Die Bluse ist nach Schnitt XVl 11 ans Wollstoff
gearbeitet und mit gestreiftemKattnn gefüttert . Man
schneidet den Vorderteil zwei, den Rücken einmal aus

Oberstoff nndFutter zu und näht dieseTeilei»
jederStoffart gesondert zusammen .Dann heftet
man mitgroßen Heftstichen beide Teile so aufein¬
ander , daß die rauhen Nahtründer nach innen
liegen , setzt dem linkenVorderteildieKnöpfeanf
und biegt für den rechten Vorderteil den über¬
stellenden Rand als Saum zurück, s.Abb . l 11.

-" ....
KHK

113. Einfache Bluje für » naben nnd Mädchen.
S . Abb. >11 n . 115. Schnitt : XVIII.

noch unbedeckte Leinenteil ans der Außenseite
der Bluse wird zuletzt mit passendem Futter
vder auch mit Oberstoff gefüttert , s.Abb .l 13.
Den unteren Rand derBluse säumt man Istz,
bis 2 cmbreitnndführteinGnnimibanddurch.
DieaufAbb . 115amvordere » Schlitz sichtbare
Zwirnösedient znmAnfhaken eines Schlipses.

ZurVerziernng derBlnsen dienen lleber-
kragen und Lätze verschiedener Forme ». Den
Ueberkragen Abb . 118 ans blauem Drell
besetzt man mit sechs weißen Litzen und
zwei weißen Batistbändchen , darnach füttert
man ihn nnd

111 . Bluse mit ausgenähtem 115 . Bluic ul . hochgeschlagenem » ragen.
Oberstosflragen . Innenansicht , äußere Ansicht . S . Abb . Itl » . 113.

letzt eine
kleine.Knopf-

lasche an,
näht auch

seitlich nochKnoPslöcher ein, denen Knöpfe
in derBlus eents prechen.Der A ufknöps  -
latz , aus weißem Flanell , istmitMnllge-
süttert , mit einem bunten Abzeichen

bestickt und dann
mitSchirtingge-
süttert .Kragen

110 . langes Leibchen in . Faltenrock . S . SchnitlIX.

und Stulpe,  /
Abb . 120 , sind /
ans Waschrips f .

117. Rückansicht eines Leibchens mit auf
geknöpftem Faltcnrock. Siehe Schnitt IX.

1l §. Ueberkragen. — 119. Einlnöpflay . DMZ Beyer-Abplättmuster:
20 — 120. Kragen und Stulpen mir Stickerei.

6
o

hergestellt und
mit schmalen

Batiststrei-
fen eingefaßt.
Ihren Außenrand biegt man nach rechts
nm , heftet Stickerei auf - - für den Kragen
5/130 am , für die Stulpe 5/35 mir — nnd
steppt sie mittels Grätenstichbörtchens auf.
Darnach folgen drei Reihen Sntasch.

o

8
o
o
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VH. Vas Hängerkleiä
5ieke Abb. 121 bis IZ8 unä 5ciuiitte : VII unä VIII.

1 — n — u - 1- — 2, ^ n - u — n —

8
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C^ ». as Hängerkleid ist ein sehr prak->) ) tisches Kleidungsstück , seine einfache
und zweckentsprechende Schnittform

behindert das Kind weder in seiner Bewe¬
gungsfreiheit , noch übt es den geringsten
Druck ans den im Wachstum befindlichen
Körper ans . In de» ersten Lebensjahren
läßt man es Non Knaben und Mädchen tra¬
gen, und cs kann für letztere bis zu 0 — 8
Jahren beibehalten werden , seine grund¬
legende Herstellung bleibt immer die gleiche.
Es besteht ans geraden Passenteilen und
sadengcraden oder unter den Armen ge¬
schrägten Hauptteilen ; letztere haben nach
den verschiedenen Altersstufen verschiedene
Längen und Weiten . Alan rechnet für
10 Jahre durchschnittlich 45/110 bzw.
150 ein Große , für 4 — 0 Jahre 55/180 ein . Dies sind Maße , die sichbei sehr dünnen oder sehr dicken Stoffen in der Weite vergrößern oderverringern können . Wir erwähnen z. B ., daß Mull , leichte Leide oderKattune in größerer Weite genommen werden als Barchent oder starkerWollstoff . Mitnachfvlgenden Bildern erklären wirdie Mach¬

art eines Hängerkleides in zwei Formen.
Für kleine Kinder , die meistens einen

kurzen Hals und runde , noch wenig abfallende
Schultern haben , arbeitet man fürKnaben und
Mädchen diesogenannten „Lailftleidchen " sehr
häufig mit einer Passe ohne Achselnähte , die
also anS einem Stück zugeschnitten ist. Man
kann dazu die Schnitte von Pasfenteilen be¬
nutzen, die man , wie Abb . 121 darstellt , zu¬
sammenfügt . Unserer Zeichnung liegt das
Schnittmuster Fig .0u .10
des Tragmantels Abb .57
zngrnnde . Alan steckt die
Teile dicht aneinander-
treteud auf den Stoff und
schneidet diesen mit oder
ohne Nahtzugabe , je nach
Alter u.StärkedesKindes,
dann ans dem Ganzen zu.
Erkenntlich wird auch ans

W« N

L

0i>S Auschmidnr einer Paiic vbiie Achiclnähie.^4. Borderpasse. N. Rücke,ipaffe.

122. Ter einAereiüie vüngcr mit verkürzt lmgcnüdtcr Autler - und ausgeheftetcr obcriwüpoüe

aus Passenbreite ein, heftet sie zuerst mit
der Futterpasse zusammen und steppt dann
den zu Saum umgebogenen Lberstosfdaranf.
In gleicher Weise verfährt man mit den
Rückenteilen , näht sie auf den .Hanptteilund
an den Hinteren Rändern bis auf Schlitz¬
länge zusammen . Den unterenRand säumt
man breit , entweder mit der Hand oder ge¬
steppt mit derMaschine . Erfordert der Stoff
ein Futter , so schneidet man dieses 20 bis
30 can enger und etwa 3— 4 am kürzer zu
und näht es der Passe gleichzeitig mir dem
Oberstosf au . DieSchlußeinrichtungistmit
Abbildung u.Beschreibung 134 erklärt . Die
Anfertigung desPuffärmels lehrtAbb .123,
sie zeigt den am oberen und unteren Rande
eingereihten Oberstofs auf das glatte Futtergeheftet , ferner , daß dessen größere Länge an der Junennaht durch eineFalte ausgeglichen wird . Man schließt die Naht und faßt den unterenRand in ein schmales Stoffbündchen . Will man lange Ärmel arbeiten,

so nehme man einen Vlnsenärmel mitBündchen . Erweist sich beim Ein¬
nähen des Aermels das Armloch zu groß , so legt man den

Hanptteil unter dem Arme , s. x und « auf
Äbb . 122 , in eine Falte . Mit Rücksicht auf den
knrzen .Hals derkleinenKindermachtmankeinen
Kragen , sondern saßt den Halsrand mit breitem
Schrägstreifen verstürzt ein . Abb . 126 erklärt
dies deutlich und beweist zugleich, daß kragen¬
artige Besatzteile , gleichviel welcher Form
sie sind, dabei mit eingeschlossen werden.

Die zweite Form deS .Hüngerkleides
ist die, welche Passenteile mindlrhselnähten und

unterden Armen geschräg¬
te Hauptteile hat . Man
kann letztere am oberen
Rande einreihen oder in
Falten legen , je nach Bor¬
schrift der gewählten Vor¬
lage . Wir beschreiben,
da Abb . 122 bereits das
Einreihen zeigt, diesesmal

das Faltenlcgen , s.

!

«

I

>auch Abb. 121.

12Z. Puffärmel , auf dos Hutter geheftet.

Schluß im Rücken er¬
hält . Dieserhalb gibt
man an den Hinteren
Passenrändern reich-

!lichStoff zu, damitder
Schluß gut überein-
andertritt.

Das Futter schnei¬
det man in gleicherGrö-

124. PuMmci , m Bündchc,, ^ und vereinigt es
bis auf die unteren Ränder durch große Heftstiche
mit dem Oberstoff , s. Abb . 122 . Hier wird auch er¬
klärt , wie der fadengerade , 130 am weite Hauptteil
an die Passe gesetzt wird , und daß er für das Arm¬
loch bei 3 em Tiefe auf 10 cnn Breite ausznhöhlen
ist . Man reiht die oberen Ränder wie dargestellt

dem Bilde , daß die
vorderen Ränder
derBorderpasse um
1 om verschmälert
werden müssen, da
der Man telPorder-
schlußhccheinKleid-
chen dagegen aus¬
nahmslos seinen

128 und Schnitt Vlll . Wer
den Schnitt für ein größeres Alter ge¬
braucht , kann auf Grund der Leibchenschnitte
IX — XI auch Passenteile znschneiden . Man
hat dann , wie auf Abb . 125 gezeigt "
Armloch aber 1— 2 ein in der
zugeben.

Nach Fig . 20 u. 30 schnei¬
det man zuerstdieHauptteile mit

schräger
Naht an
d. Seiten
je einmal
ans Ober¬
stoff zu n.
legt beide
Teile am

TosEinfoisen
Halsrandcs
mittels-

chrögstreifens.

125. Das Zuschneidenvon Possenteilen noch einem
Leibchenschnitt.

oberen Rande den x und « auf dem Schnitt gemäß
in 3 Quetschfalten . Verlangt der Stoff ein Futter,
so nimmt man dieses in gleicher Größe und greift
die Falten gleichmäßig durch beide Stoffe ; um die
Falten in guter Lage zu erhalten und das Sperren
zu vermeiden , steppt man sie bis unterhalb des
Gürtelschlnsses längs ihrerTiefe ab . Man verfährt
dabei nach Abb . 132 , indem man den Stoff in den

o

!
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Das Annäben dcr Vorderpasse an den Hängcrteil.
§ . Alch. 128 u . l29 . Schnitt : Vlls.

Faltentiefen aufeinander steppt
und dann zur Falte ausbreitet
und bügelt ; der Bruch 1 bei X
bildet dann die Mitte l der Falte
I>. Man kann die Falten zur
Zierde auch dicht neben ihrem
Bruche nachmals absteppen , wie
dies Abb . 133 veranschaulicht.

Beim Zuschneiden derPns-
senteile legt man dasSchnittm»
ster auf das Fntter , grenzt mit
Schneiderkreide seine Farin ab
vder heftet sie mit Reihstichcn
nach n . schneidet hierauf mit der

üblichen R' ahtzngabe zu . Danach wird der Oberstoss zngeschnitteni will man ihn aber mit
Säumen aber Falten zieren , so hat man diese zuvor abznnähen und dann erst endgültig
zuznschneiden . 1lnsereAbb . l3itn .l3l
geben Anleitung dazu , dieBorderpasse
liegt einmal ans längsgefalietem,
einmal auf quergesäumtem Staff.
Die Sberstafspassenteile füttert man
mit Mull und setzt sie verstürzt den
cingesalteten Hanptteilen an . Ab¬
bild . >27 zeigt die angenähte Bor-
derpasse , Abb . 128 die Rückenpassen,
und letztere Abbildung zugleich , dag
der Hanptteil für den Rückenschluß
lind für den Schlitz nach Erforder¬
nis in der Tiefe der mittelsten
Snetschfalte aufznschneiden ist . Diese
mutz , wie ans Abb . 138 noch deut¬
licher hervvrgeht , den Passenrand
überragen n . erhält einen Haken oder
Druckknopf zum Befestigen auf der

— linken
I2l >. Das Gegcnfiiumcn der Jntterffasse. Adb. 12! IS«. Schnitt : VNl.

i :m. dvittterpasse auf längSgekaltelem
Ttoff.

litt , ^ ntterffasse auf ancrgcsäuinleni
Stoff.

>35. DasSInnnhen de- unoffsloch-
nreiiens für den Rüctenichlnfn

Nückenhälfte . Man schließt Achsel-
nnd Seitennähte und heftet dann der
Passe das Fntter gegen , welches , wie
Abb . 129 lehrt , aus den Achseln flach
übereinander gesäumt wird . Man
macht die Schlitzränder durch Gegen¬
setzen eines Schrägstreifens sauber,
der für die rechte
Kleidhälste dop¬
pelt genommen
und mit Knopf¬
löchern versehen
wird . Unten
säumt man das
Kleid breit , ent¬
weder sichtbar
mit der Ma¬
schine oder mit
der Hand . Un¬
sere Abb . 134
und 135 lehren
noch den Rücken¬

schlus; eines ein¬
fachen , gereihten
Hängerkleidchens,
wie er zumeist ge-^
arbeitet wird . Wie

ersichtlich , sitzen
am Schlitzrand
der lin¬
ken breit

gesäumten
Kleidhälfte
die Knöpfe
undSchlin'
gen für die
Haken deS

Stehkra¬
gens und
des unteren

Passenran-

oder eckiger Form , oder mit geraden
und schrägen Falbeln , oder auch mit
Besätzen verschiedener Art ausge¬
stattet werden . Kragenteile , wie bei
Abb . 138 gezeigt , arbeitet man selb
ständig mit leichtem Fntter , bei
Bedarf auch mit Einlage von Mull

und setzt siedann

12«. Das Annähcn der Riilkcndasse on den Hängerleil.
2 . auch Abb . 127 . Schnitt : VIN.

des , während der Schlitzrand der
rechten Kleidhälfte zu breitem Saum
umgeschlagen und mit einem Dop-
pelstrcifen aus Fntter besetzt wird,
in den die Knopflöcher genäht wer¬
den . Abb . l35 zeigt , daß dieser
Streifen an beiden Seiten gesteppt
ist ; an dem einen Rande wird er
dem Kleide angesünmt , an dem ande¬
ren Rande nur zwischen den Knopf¬
löchern mit Kreuzstichen befestigt.

Tie Kleider können der herrschen¬
den Mvde entsprechend mit Schul¬
te r kr a g e n in spitzer,runder , gebogter

S ^

1
>
l
i
1
!

. t
l

132. Das Absieppen von Quetschfalten längs
ihrer Tiefe.

. chlusn' iiirichtung
eines angereihten

Hängers.
S . Schnitt : VII.

ans ; Falbeln
werden verstürzt
oder mit Köpf-
chenabschlns ; angenäht,

Borten , Blenden,
Litzen nsw . steppt man
dagegen ans , bevor man

das Passenfntter
gegennüht ; mich Zier¬
stiche bringt man zuvor
an . Arbeitet man ge¬
schweifte Passenteile
gleich Abb . 136u . 137,
so steppt man sie von
rechts ans die fertigen
Hauptteile . Man schweift vder bogt zumeist nur den
Dberstosf der Borderpassen , die Rückenpassen bleiben
in der Regel gerade , wie bei Abb . 134 . Zur Hersiel
lang der Aermel
verweisen wir ans
den Abschnitt X.

IW . Quetschfalten mit gesteppte » ,
tose bleibendem Rändern.

IM u . 137 . Zwei Anordnungen für iealtenhängcr.
IS «, t' lcöjfncte Ansicht eines slsaltenbängcrs.

S . Schnitt : Vitt.

»22:
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VIII. kurze imä lange Leibcken
5. gbd. IZY bis 189 u. äie5cknitte: I-XIl,XXIX, XXXXVi-XXXXXÜ«

o8

Niilu . Riillanjichi ;u
ÄbS. IS!>.

c> >.vn der einfachen Herstellungsart des Häugerkleides kommen wirnun zur Anfertigung dou Leibchenkleidern . Wir unter¬scheiden kurze Leibchen, die oberhalb des Gürtels abschneiden,Leibchen , die im Gürtelschluß endigen , und lauge Leibchen , diebis zu den Hüftknochen reichen . Jedem dieser Leibchen liegt eineeinfache Schuittform zugrunde , die für das Futter bestimmt ist, dem
die Röcke ange¬
fetzt sind . Die
Leibchen sind je
nach der herr¬
schenden Mode
blusig oder glatt
gehalten . Die
Verbindungs¬

nähte werden in
jeder Stoffart
gesondert aus-
geführt.

Das kurze,
nur wenig unter die Nrmhöhlung
reichende Leibchen bildet sozusagen
den Übergang vom Hänger zum
Leibchen. Es wird
entweder im Futter-
selbständig mit au-
gesetztem Rock gear¬
beitet und der Ober-
stoss aufgearbeitet,

oder , wie Abb . 145 es zeigt , in Oberstoff und Futter-
gleichgroß hcrgestellt . Erstere Art ist praktisch für-
alle leichten durchsichtigen Stoffe , auch Seide , deren
Maße man reichlicher als das Futter nimmt , ebenso
zu selbständigen farbigen Unterkleidern aus Mull snr
gestickte Kleider . Als Unterkleid arbeitet man das
Leibchen meistens ohne Aermel , wie mit Abb . 139 n.
l39n dargestellt . — Als Grund¬
form für die Leibchen können die
Schnitte 1X - XI ! unseres Schnitt¬
bogens dienen , die man unten
entsprechend verkürzt . Abb . 139
stellt ein fertiges Futterkleid dar:
man schneidet das Leibchen aus
einfacher Stofflage zu und gibt
an den Hinteren Rändern 3 ein
für den Knopf - und Knopfloch
sannt zu . Seiten und Achsel¬
nähte schließt man mit doppelter
Naht und faßt den Halsraud und

Tie Ansatzfalbel wird unten gesäumt und ' oben eiugereiht zugleiclffmiteinem schmalen Schrägstreifen verstürzt an den Rock genäht . Manstreicht die Naht aus und steppt nun »ach Abb . 14l den zu Saum
umgeschlageuen oberen Rand des Streifens auf den Rock, dadurchalle Nähte deckend. Der Rock ist bis ans einen 10 ein langen Schlitz
zusammenzunähen , der gesäumt und an seinem Ende durch ein Zwiru-öschen gesichert wird.
Ter obere Rockrand
wird au fdas Maß des
Fntterleibchens ein¬
gereiht . Man ver¬
bindet den Rock mit
diesem, entweder wie
Abb . 140 zeigt, in¬
dem man die aus der
Jnnenseite liegende

Ansatzuaht durch
Ausnähen eines

schmalen Nahtban¬
des deckt, oder man
verfährt wie bei
Abb . 159.

140 . Ansetzen des Futterröckchens «nt Nahlband
zu Abb . 139 (Innenseite ) .

139 . Unterkleid aus Futter . Siehe Fig . 31
u . 32 . auch Abb . 140 n . 141.

141 . Ansehen der Falbel mittels Schräg-
sircifens zu Abb . 139 . Linke Seite.

142 . kurzes Leibchen mit Qucrialten.
2 . Abb . 141 . S . Schnitt : IX.

144 . Innenansicht des Leibchens Abb . 142 mit
Hakenschlnb und Schlußspangc.

die Armlöcher mit Schrägstrei¬
fen ein. Den Fntterrock nimmt
mau gemeiniglich 2 bis 3 am
kürzer , auch etwa 20 ein enger
als den Oberrocker schließt
entweder mit einer Schrägfalbel
oder einem gepreßten geraden
Streifen ab. Für ein 6— 8 jäh¬
riges Kind ist der sadengerade
Futterrock etwa 1,30 m weit,
die angesetzte Falbel 10ein breit,
l,00 m weit . Zwecks späteren
Verläugerus gibt mau am Rocke
so viel zu, daß mau einen brei¬
ten Aufsaum machen kann.
Mau legt diesen aus die rechte
Seite des Rockes und näht ihn
am besten mit der Hand mit
tleiueu Vvrsticheu , da er sich
daun leichter auftrenueu läßt.

Bei gefütterten Leibchen geschieht die Ver¬
arbeitung etwas anders . Wir zeigen sie an dem Kleide
Abb . 142 , das nur mit breiten Säumen verziert ist.
Für das Leibchen wird die Grundform im Futter An¬
geschnitten ; den Oberstoff näht man zuerst in Säume
ab , für die man 18 ein braucht , und deren richtige
Lage man ausprobt . Man legt ihn ans das Futter
und schneidet dann erst den Oberstoff nach dem Futter
zu, s. Abb . 130 u . 131 . Hierauf sind Achsel- und Seiten-
nähte zu schließen. Der dem Leibchen anszunähende Rock
kann entweder gereiht oder in Falten gelegt werde»,

wie in dem Kapitel „Röcke" ge¬
zeigt 'ist. Das Verbinden .von
Rock und Leibchen geschieht, indem
man die Leibchenteile zu gegen»
seitigem Saume umbiegt und den
Rock dazwischen steppt . Die sicht¬
bare Ansatzuaht verdeckt mau
durch beliebige Gürtelteile , siehe
Abb . 143 u. 145 . Diese Leibchen
sind glatt , bei dein ersteren ist
zur Deckung der Naht ein 15 am
breiter Schrägstreifen vom Kleid-

14». Garnierl - ö lucjcs Lnb « c» . stvff in drei lose Falten gelegt
imd an beiden Rändern un¬
sichtbar ausgeheftet . ZurVer-
zierung dienen 3 ein breit
leicht gefütterte Achselspau-
gen , die mau abspitzt und
durchsteppt und vorn wie
hinten unter Knöpfen be¬
festigt . Bei Abb . 145 dient
seidenes Baud zur Deckung
der Naht und ein Stickerei-
kragen als AuSputz . Für
den im Rücken liegenden
Knopfschluß eines Kleides
säumt mau die Hinteren
Ränder der linken Leibchen
Hälfte und die des Schlitzes
gegeneinander , biegt die der
rechten Hälfte 3 mn breit
um und säumt sie hohl aus, iiurz-s Leibchen Mil
es ergibt sich dadurch im ^ Uun ^ r°ß°m
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»1 . Slimitteid für 2— tjähr . Mädchen.
S . Abb . ISS » . IS2ii . Sidnil ! : XXXXX.

TMZ Bciier -Abpiättinnstcr : 40 4
140 . Kleid sür 4 -Osährioe Mädchen . >50 . Kleid mit kurzem Leibchen sür
Abb . 147 u . 140 . Schnitt : XXXXXIi . b 7jälir .Mädchen . Schnitt : Fig . I8r>.

Rock eine den Schlitz gut verdeckende Fnite . Am Halse und am
unteren Leibchenrande wird je ein großer Haken angenäht und dann
ein selbständiger , doppelter Kuvpflvchstreifen , wie auf Abb . 144 ge¬

geigt, über Leibchenrand und Schlitz
geheftet, wobei die
bereits angenähten
Haken ihn über¬
ragen müssen. Der
Streifen ist am '
Hinteren Rande mit
Saumstichen , am
vorderen nur zwi¬
schen den Knopf¬
löchern anzunähen.
Die linke Leibchen-
bälste erhält ent¬

sprechend drei
Knöpfe und zwei
Oese».

Sine bedeutend
einfachere und in
Fällen genügende B eri¬
sch luszart ist die
durch Druckknöpfe , wie
sie Abb . l 47 und 156
darstelleu . Man biegt
dafür beide Ränder
des Rückens zu Saum
um und setzt Drücker
darauf.

Für Mädchen je¬
den Alters passend ist
das Kleid Abb . 146,

lös. Kleid mit Posse und angeschnittenem Aermel
sür 3—l. iäyr . Mädchen . Schnitt : XXXXtX.

S . Abb . U>» II. U>7.

-.LW -,

147 . ^ liliennusicllt des .Kleide- Abb . 1 u;
mit kinllcheftetcm Mutter.

Die umhäkeitcn und verschnürten
Achseln zu Abb . 151.

meisten

148 . Häkelarbeit mit Bciiiddurchzug
zum .Kleide Abb . 1t <;.

156 . Rückansicht mit absseknüpftem Kregen
?.u Abb . 155.

das nach Fig . 1!>4 und 195 in Prinzeß-
fvrm gearbeitet und im Gürtel dreimal , je 1 ein aus¬
einander , einzureihen ist . Mau überfängt diese Reiy-
linie mit einer gitterartigen Häkelei aus farbigem
Perlgarn , die aus 3 Reihen von Lust
maschen besteht, die durch Doppel¬
stäbchen verbunden werden . Man
näht die Häkelei in der obersten und
untersten Reihe auf , s. Abb . 148,
und zieht durch die Stäbe schwarzes
Samtband . Derselbe Schmuck, aber
entsprechend schmaler , wiederholt sich
am Hals - und Aermelrand . Der
Aermel , Fig . 196 , wird dem Kleide
in zwei Reihen untergesteppt . Die
Innenansicht , Abb . 147 , läßt er¬
kennen, das; dem Kleide ein kürzeres
Futter , Fig . 191 bis 193 , eingeheftet
ist und daß dieses durch die Reih-
linien im Gürtel , durch Hals - und

Mochten . Mr .i,Nider Ärmelbüudchen mit ihm verbunden
. - ist , auch datz der angesetzte Hintere

53 . Umhäkette und bestickte
Kragenecke zu Abb . 155.

14!l. Gürtel , ans <-

151 verwendbar.
154. Kittelkleid für größere Mädchen.

Schlußrand mit Drückern versehen ist. — Das Kleid Abd . 150 ist
ans blanem , weiß gepunktetem Wollstoffe gearbeitet , sein ans einem
Stück nach Fig . 182 hergestelltes Leibchen ist am eckigen Halsaus¬
schnitte, am Aermel - und unteren Rande zu Saum eingerollt undmit kornblumenblauer Wolle um

häkelt , wobei mau
wechselnd k Oeschen
>4 Lftm ., in die l te
zurück) und 1 feste
Masche in den Stoff
arbeitet . Der einge¬
reihte angesetzte Rock
mißt 46 150 am , das
an blauen Holzperlen
hängende Täschchen
arbeitet man mit Sei-
denfntter nachFig .18 4.
Man bestickt es gleich
dem Leibchen mit einem
Stern , s. Abb . 153 . —
Sine hübsche Machart

sür ein Samtkleid bietet Abb . 151.
Leibchen und Rock, letzterer
30/140 ein groß , sind sür sich
gearbeitet , ersteres nach Fig . 183
und 184 , je mit angeschnittenen
Aermeln . Um einen schonen
Schmuck ans den Achselnühten
zu erreichen , hat man die Achsel¬
ränderfein umgesteppt , mit 1 s.M .,
2 Lftm . iu brauner Wolle um-
häkett und mit einer gehäkelten
Schnur verbunden , s. Abb . 152.
Die Häkelberaudung setzt sich auch
am Halsrande fort , wobei der

Ausschnitt durch Einhalten zugleich verengt
wird . Große Kreuze aus brauner Wolle überfaugeu die Gürteluaht
Sodann sind vorn 5, hinten 4 kleine bunte Sträuße

einznsticken, zu denen Fig . 187 das
Naturgröße Muster bietet , während
Abb . 152u ihre Stickweise erklärt ; sie
besteht aus Aststich , Knötchen - und
Oescheustich . Die Aermelteile sind mit
einemBüudchen nebst Aufschlag , Fig -185
und 186 , zu versehen . — Zu den ganz
einfachen Kittelkleidern , die man
aus einem Stück Stoff züschueidet,
gehört das Kleid Abb . 154 . Es zeigt,
daß mau es auch für größere Mädchen
tragen lassen kann , wenn man es im
Gürtelschluß wie ein Leibchen abreiht.
Als Ausputz und Verlängerung dienen
breite Ränder von einfarbigem Stoffe.
Abb . 87 bietet einen verwendbaren
Schnitt , den mau am Halse entsprechend
auseckt. Das eigenartige Kleid,

lös » , iüesiilkies Blümchen
zu Abb . 1S1.

N>7. PerUettc zu
Abb . ISS. 2
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>̂ . 'Aiiniilicn dcS Lsibchens an den Null.

1»». Tas Vorderes » der Passe ju Al'b. 161.

bleibt.

Abb . >55, ist aus goldiggelbem Streisen-
stvff hergestellt , am Kragen , an der Tasche,
am Passen - und Bündchenrande nach
Abb . 15 :> mit lila Wolle umstochen und
an ersteren beiden mit lila Sterublüm-
chen bestickt, in denen eine grüne Hol ?,-
perle sitzt. Passe
undAermel sind
zusammenhän¬

gend ans einem
Stück nach Fig.
>79 geschnitten,
io das; man nur
die untere Arm-
nahtzn schließen
hat . Tann setzt
inan einen gera¬
den, -11/1.10 mn
großen Nockteil
eingereiht an und bringt hinten Schlitz
und Drücker an , s. Abb . 17-0 . Dieselbe

Abbildung läßt erkennen , daß derHalsranb mit Stoffstreifen eingefaßt
»nd daß der Kragen , Fig . 180 , mit Drückern angeschlossen wird . Tie
kleine Kette ans lila Holzperleu , s. Abb . 17>7, arbeitet man folgender-
maßen : Man läßt eine kurze, eine
lange und wieder eine kurze Holz-
pcrle ans die Mitte eines langen
grünen Fadens fallen , fädelt diesen
an beiden Enden in je eine Nadel
»nd läßt beide Nadeln durch eine
zweite große Holzperle kreuzen.
Darauf folgen an beiden Seiten
wechselnd runde und länglicheHolz-
pcrlc », die man durch einen Knoten
vor dem Herabfalleu sichert . Solche
Ketten werden auch häufig als Gür¬
tel benutzt , s. Abb . 150 . (innen hüb¬
schen Gürtelschmuck , den man leicht
selbst anfertigen kann , zeigt auch
Abb . 119 . Man befestigt dafür zwei
Schnüre oder Svutasche auf einem
Nähsteine oder Nadelkissen , s. 1 und

aus Abb . 119 , und verknotet die
Schnur 2 abwechselnd über beide.

Druckknöpfen zu versehen , dann der
Sberstoff auf das Futterleibcheu zu hef¬
ten . Dieses hat man im Rücken , siehe
Abb . 102 , zuvor für den Knopfschluß
mit einein 6 ,-m breiten Streifen vom
Kleidstvff besetzt und die Knopfe und

Knopflöcher an¬
gebracht,der obere,
für die Passe be
stimmte Leibchen-
teil erhält Druck¬
knopfe . Beim Auf¬
sehen des Biusen-
teiles beachte man
noch , daß der
rechte Rückenteil
etwa 2 ein breit
überstehtundoben

ebensoviel lose
as überstehende Stückchen ist

161. Langes Leibchen. Siebe Abb. IM n . 162.
Schnitte : IX bis XII.

für den Haken - oder Druckknopfverichlutz ^
des Lberstofses berechnet und wird untergeschoben . Das Weibchen ist
nun bis zum Besetzen mit der Passe fertig . Abb . 100 stellt eine
solche mit großen Bogen am unteren Rande dar , die unter Zuhilfe¬

nahme des Futterleibchens aus
Futtermull für den Vorderteil aus
dem (Käuzen , für den Rücken in
zwei Teilen zugeschnitten wird.
Man heftet den unten etwas größer
Angeschnittenen Besatzstoff darauf
und den überstehenden unteren
Rand mit losen Stichen um : damit
der Stoff sich flach ansbreiten
kann, legt man in Bogenhöhe kleine
Fältchen und kerbt in Bogentiefe
ein, wie Abb . 160 zeigt, Heftstiche
befestigen ihn auf dem Mull . Die
durch die Achselnähte geschlossene
Passe kann nun beliebig geschmückt
werden , sei es mit Stepperei,
Stickerei , Schnur oder Band , und
sichtbar festgesteppt oder mit Hohl¬
stichen, den Bogen folgend , aus
das Weibchen genäht werden . Dabei

162. Rückansichtohne die Paö
zu Abb. 161.

k s' S ' '

166. Einfügen von Schnurvorstos;
zwischen Weibchen und Rock.

zusammen
genäht , höchstens werden am Armloch
beide Stvssarten vereinigt . Unsere
Abb . >01 u . 102 stellen ein Leibchen
mit aufgereihtem Sberstoff und Passen¬
besatz dar . Den blusigen Sberstoff
schneidet man ans geraden Stoffteilcn
zu, die durchschnittlich für die Vorder¬
teile im ganzen 15 ein und im Rücken
je 8 <un weiter als das Futter sind:
bei Faltenlcibchcn , s. Abb . 166 und 167,
ist etwas mehr zuzugeben . Man gleicht
die Scitcnnähte und das Armloch dem
Futter entsprechend aus und reiht den
Dberstosf am oberen und unteren Ende
je zweimal auf das Maß des Futters
ein , die Hinteren Ränder sind zu Säu¬
men breit »mznschlagen und mit einigen

Zn den Kleidern mit
langen Weibchen stellen die Ab¬
bildungen auf dieser und den
beiden nächsten Seiten hübsche
einfache Macharten dar ; alle
schließen im Rücken , man schnei¬
det daher den Vorderteil sowohl
im Futter wie im Dberstoff mit
Stoffbruch längs der Mitte zu.

Abnäber und Seitenuähte des Futters sind
nach außen  zu richte » , da sie durch den
auszuarbeitenden Sberstvfs gedeckt werde » .
Futter und Dberstoff werden stets getrennt

müssen die Bvgentiefen die
obere Reißlinie des blu¬
sigen Sberstosfes decken.
Tie Passe versieht man
hinten mit Druckknöpfen,
und de» nach Belieben
auszuschneidenden Hals¬
rand faßt man mit schma¬
lem Schrägstreisen ein.

An den unteren
Leibchenrand tritt der
R v ck, wir führen hier nur
die- Verbindung beider

WM

im; 11. 167. Zwei Leibchen mit Hütten. Siche I'tt'b. 166a n. I67n,auch Abb. 168-173 . Fnttcrschnitte : XI n . XII.

161. Dopv ei kragen Leibchen . Lckmitt : ^ ig . 106.16.1. Ungefütterter Kragen mr Leibchen . Schnitt : H-ig 107.

Teile mit den Abb . 158 u. 159 vor:
nähere Erklärungen über das Arbeiten
derRöckebehandeltder .Abschnitt, ,Röcke".
Bei Abb . 158 ist die Verbindungsnahl
verstürzt ansznführen und mit einem
Schrägstreifen einzufassen , dessen eine
Seite gleich mitgesteppt wird , sodaß die
andere nur überzusäumen ist. Abb . 166
zeigt, wie die Verbindung von Leibchen
und einem am oberen Rande einge¬
reihten Rock durch Einfügen eines über
Schnur gelegten Vorstoßes geschieht,
über die Naht wird aus der Rückseite
ein Deckstreisen gesetzt. Diese Art paßt
für leichte Stoffe , auch für Waschkleider.
Abb.  159 stellt dar , daß man auch
Leibchen wie Rock gesondert mit Schräg-

§
o8
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streifen einfassen kann und
den Ruck dann ans das
Leibchen steppt . Wir ver¬
weisen auch noch auf die
Abbildung 166 n . 167.

Einen beliebten Aus¬
pul ', bilden Kragen , die
inan selbständig herstellt
und mit dem Leibchen nur

r«!6u u. Ittt i». Rückansichtenzu Abb. 166 u .' i67.

am Halsrande verbinden wir
zeigen mit Abb . 164 n . 165 zwei
hübsche formen . Der vorn
schließende Dvppelkragen
wird aus Oberstoff und Seide
als Mutter hergestellt und an
den Änßenrändern zweimal ab - ^ „m
gesteppt . Zu dem zweiten iH«iftsizumL»tz
Kragen passen leichte Stoffe , E >. >?».
wie Muslin , Batist oder Mull ; mit dem Ein¬
satz ist zugleich die mit Spitze abschließende

derartig in eine 5 um breite Onetschfalte
und zwei je 2 mn breite Säume zu steppen,
daß die vordere Mitte einen 10 ein breiten
freien Raum behält , dem die Oberfalte,
Abb . 170 , aufgesetzt wird . Sie besteht aus
zwei mit seidenem Vorstoß berandeten
Sanmstreifen , die ans einen Ilntertritt ge¬
steppt und mit Scheinknvpflvchern und
Knöpfen geputzt werden . Die Anordnung

der Falten
im Rücken
ist die glei¬
che wie vor » ,

>Xt V.

__

171 bis 173. Stofflatz und Aufknopftrageu ncbsl Austnopslatz zum .uleide
Abb. 167. S . die Schnitte Add. I72u u . 173 a.

Tatz Zuschuelden des Lverslosfcs zu Abb. 166 auf Gruud
des AutterschniltcS XII.

Schrägsalbel befestigt.
Der Kragen schließt hin¬
ten , man heftet ihn in
den Halsrand , wogegen
der Kragen Abb . 164 nur
der einen Leibchenhälfte
eingeheftet wird , der an¬
deren nach vorn ausge¬
hakt werden muß.

Mit Abb . 166 n . 167 folgen zwei Anordnungen für Leibchen
ohne Koller mit Faltenschmnck ; sic können aus Woll - und Wasch¬
stoffen , auch aus Samt hergestellt werden . Als Schnitte dienen XI
und Xll für das Futter , das im Rücken schließt , und dem man den

Oberstvfs auf¬
arbeitet . Abb.
168 u . 160 leh¬
ren , wie man den

Oberstoff
znschnei-

det ; man
legt den
Futter-

schnitt aus
den Stoff
n . schnei¬
det letzte¬

ren so
viel qrö-1.4. Leibchen mit angeschnittenen Acrmelu . -

Schnitt für 6—8jähr . Mädchen: Abb. 175. S . auch Abb. 178. nLi AU,
wie die Maße es angeben . Bei beiden Leib¬
chen werden die Nähte unter dem Arme
im Oberstofs gesondert ausgeführt , die
unteren Ränder beider Stvfsteile dagegen

vereinigt . Die Fal
ten sind nach dem
Absteppen zu bü
geln , und das Hals¬
loch wird erst zuletzt
nach dem Futter
ausgerundet.

Für das Leib
cheu Abb . 166
wird für beide Vor¬
derteile der Ober¬
stvfs nach Abb . 168
ans einem Stück
zugeschnitten . Er
ist ans jeder Seite

-
t - ,. -L2-

Ui!>. Das Zuschneiden des Obcrsioffes zu Abb . 167
auf Grund des ZutterschnilteS Xs.

173. SclmiUüberücht zum
Leibchen. Abb. 171. 176—178. L6ie man die Seitenuähte bei angeschnittenen Aermeln auSführt:

durchgehend: mit Quereinschnitt : mit eingesetztem Viereck: s. auch Abb. I77u.

der Oberstoss für beide Vor
derteile nach den Maßen der
Abb . 169 aus einem Stück
zugeschnitten und seitlich in
zwei je 3 ein breite Falten ge¬
steppt . Man schneidet ihn latz¬
artig ans und macht seinen
Ausschnitt durch Anbriugen
eines Seidenvorstoßes sauber,
den inan zweimal sichtbar feststeppt . Jeder Rückenteil wird iu zwei
Säume wie am Vorderteil gesteppt , dem rechten , s. den Schnitt
Abb . 169 , die Schlußfalte angeschnitten . Mit Abb . 171 ist gezeigt,
daß dem Futterleib¬
chen ein Stofflatz auf¬
geknöpft ist . Kragen
undLatz,
Abbild.
172 u.

173,
sind aus
Wasch¬

rips
oderBa-
tist mit Spitze und Einsatz
nach den nebenstehenden
Schnitten zu arbeiten.

Leibchen mit ange¬
schnittenen Aermeln . Die
denkbar einfachste Lchnitt-

?179. Leibchen mit angeschnittenen Aermeln.
Schnitt für 10-12 jabr . Mädchen: Abb. 180. S . auch Abb. 177

form " für Leibchen,
ist diejenige mit an¬
geschnittenen Aer¬
meln , es bleibt bei
dieser Machart nur
übrig , die im Zu¬
sammenhang ste¬

hende Aermel - und
Seitennaht zu

schließen und die -5F
Hinteren Ränder

für Druck - oder
Knvpfschlnß einzu¬
richten . Der untere
Rand wird einge¬
reiht und entweder,

ci

170. Ausführung der Oberfalte zum
Leibchen Abb. 166.

die mittlere Ouetsch
falte wird nur der
rechten Leibchenhälstc
angeschnitten . Wie das
Leibchen im Rücken

72». Schnitt,Hälfte ) schließt , erklärt Abb.
log .,, wie sein unterer
Rand mittels Schräg¬

streifens eingefaßt und der Rock ihm
4Diu Höhe ansgesetzt wird , Abb . 159.

dem Leibchen Abb. 167  wird

0

o
b. Schnitlübersicht zum
Leibchen, Abb. 179.
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Das -

nach Abb.
170 mit

dein Rock
vereinigt,

oder nach
den Abb.
174 u. 181
mit Zug¬
band einge¬
richtet . Ge¬
meiniglich

arbeitet

>81. Das Einhänge » des Futters bei einem losen Leibchen
mit angeschnittenen Aermeln.

Ibll .^ Blusenlcibchen . Schnitt f . 8—lojähr . Mädchen:
Abb . I8S . S . Abb . 178 . 184 bis 187 . .

sichern der Qncrnaht bei einem Acrmcl
gleich Abb . 177 (JnnenseitcV mail solche

Leibchen im Oberstoff gesondert und heftet sie
dem für sich fertig gestellten Futter mit ein¬
gesetzten Aermeln , siehe Abb . 181 , auf.

Es sei erwähnt , das; die geschweifte Naht
unter dem Arme hoch genug humusreichen muß,
damit sie beim Recken und Hvchheben des Armes nicht einreißt,
auch kann man , wie bei Abb . 177 und 178 gelehrt ist , entweder
einen kleinen Quereinschnitt machen oder ein spitzes Viereck einsetzen.
Beim Znschneiden ist der Schnitt , s. Abb . 17 ', n. 180 , längs seines
vorderen Randes an den Stoffbruch zu legen,
bei schmalen Stoffen macht man eine Naht,
die als Zier oder Lochuaht behandelt wird,
wie bei gestreiftem Stoff sich die vorn senk
recht laufenden Streifen im Rucken ver¬
schieben, erklärt Abb . 182.

Das Leibchen Abb . 174 erfordert 1 in
Stofs von 100 am Breite und 1,50 in Borte.
Ter Vorderteil ist vorn am Halse ein wenig
einznreihcn und dann passenartig mit einer
:L/g om breiten , unter Seidenvorstos ; auf¬
gesetzten Borte geziert , die man der guten

Rundung
halber oben

in kleine
Falten legt:
Borte er¬
gibt das
23 oi» weite
Bündchen und
läuft längs
über die Aer-
mel. Im Rük-
ken bringt man
verdeckt liegen¬
den Knvpf-

schlns; an , den unteren Rand reiht man ein
und vereinigt ihn gegebenenfalls mit dem Futter.

Bei dem Leibchen Abb . 170 reicht der
Grnndschnitt Abb . 180 bis an den Hals hinauf:
der passenartige Besatz wird ansgesteppt . Mail
nimmt ihn von andersartigem oder abstechen¬
dem Stofs . <̂ eide oder Samt . Tie breite Ober¬
salte ans dem Vorderteile wird 1 om hinter
dem Bruche abgesteppt , s. X und » , und mit Vor¬
stoß aus dem Besatzstvff versehen . Rach dem
Schließen der Aermelnaht hat man den kleinen
Quereinschnitt , d. i. die Armlochnaht , s. Abb . 177,
gesondert durch Naht zu verbinden . Diese kleine
Quernaht sichert man , wie Abb . 177a es lehrt,
ans der Rückseite durch schmalen Einsatz , auch

läßt man sie ab¬
näherartig verlau¬
sen, damit der Stofs
nicht einreiszt. Bei
Stoffen , die sehr fasern , ist cs deshalb
ratsamer , den schnitt Abb . 175 zu be- -
uutzeu und einViercck , wieanAbb . 178
erklärt , einzusetzen. Aermel - und
Halsraud macht man durch Gegen¬
einandernähen sauber , den unteren >
Rand reiht man ein . i

Zu dem aus Wasch- oder Woll - l
stvfs herzustellenden Blusenleibchen , ,

Abb . 183 , dient Schnitt
Abb . 182 ; vor dem Zu¬
schneiden hat man längs der
vorderen Mitte 10 feinste
Säumchen abzunähen und
dann erst den Schnitt auszu¬
legen , s. Abb . 184 . Ter
Tänmchenstreifen , der ans
dem Rücken herausfällt , kann
für einen Stehkragen oderfür
Aermelbündchen benutzt wer¬
den. Wie sich bei gestreiftem
Stofs die Streifen im Rücken
verschieben, lehren Abb . 182
u. 187 . Das Leibchen er- Ik2. Lckrnittübersichr

zum Blusenleibchcn
Abb. 1k3.hält im Rücken Knopfschluß,

eine aufgesetzte Obersalte
verdeckt diesen. Nach dem Schließen der Aermel - und

Seitennaht , s. auch Abb . 176 , versieht mau den unteren Aermelrand
mit einen: Ausschlag, der dem Umlegekragen entspricht . Der untere
Leibchenrand ist einzureihen und in ein schmales Bündchen zu fassen
oder wie bei Abb . 181 mit Zugsaum einzurichten . Den vorn ge-

gespaltenen Umlegekragen versieht man mit
Vorstoß , den man 2 mal steppt , dann füttert
man den Kragen mit Seide und näht ihn
so ein, wie Abb.  185 es lehrt . Demnach
legt man den Kragen 11 mit seiner linken
Seite aus die linke Seite T des Leibchens,
dabei den Halsrand saumartig umbiegend.
Auf den Kragen kommt ein schmaler Seiden¬
streisen ; hieraus uäht man alle Teile aus¬
einander , biegt dann den Streifen nach unten,
siehe die x auf Abb . 18o , und säumt ihn ani.
Somit sind alle rauhen Ränder gedeckt. Mit
Abb . 188 wird noch ein ärmelloses , ans-

Das Einnälien des Umlcqelrageils
zu Add. 183. L Abb. 1>i;.

gefchnit-
F tenes
Blusen¬
leibchen

vor-

184 . Der aus dc» abgesäumten Stoff gelegte Schnitt.

es ist au
seinen

Rändern
und vorn
längs der >dü- Der eittgenähie.nragen; s. Abb. 185. Die eine Hülste
äUitte init hochbcschlagen und nur teilweise gefüttert.
schmalen Schrägstreifen vorgestoßen.

Als Schnitt kann jeder Leibchenschnitt genommen
werden , den man nur bis zur Gürtellinie benutzt
und , ohne Abnäher auszuführen , einreiht . Den Aus¬
schnitt rundet mau nach Belieben aus . Man bringt
den Oberstoff auf ein Futterleibchen , gleich Abb . 180,
das einen Koller aus Spitze oder Besatzstofs er¬
hält . Der Koller ist bei Spitze aus einem Stück,

bei Verwendung von Stoff mit Naht aus den Schultern
zu arbeiten , er wird

IK7. Rückansicht zu Abb . 183

IKK. Aermelloses Leibchen : j . Adb . 18N.

mit einfachen Vor¬
derstichen aufgenäht.
Ilm das Armloch
herum ist zuvor ein
Stoffteil aus das
Futterleibchen zu
nüheii .̂ Die Aermel
arbeitet man nur
aus Futterstoff

und setzt von etwa Ellbogen-
hohe von dem Besatzstoss ans
oder Spitze klar an . Der
kurze Oberstoffärmcl fällt
lose darüber . Derartige Leib
chen eignen sich gut zum Auf-
arbeiten älterer Kleider oder
auch zur Verwendung vvch
zweierlei Stoffresten. >85. Futterlcibchen mit aiikgcnäytct Passe und cin-

gescstten Aermcln . Z . Abb . 188.
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IX. Leibcken mit 5eitenteü
für grökere Määcüen. 5ieüe / ibb. 190 bis 208 . 5ciiniti: XI!I

— — v -̂ rr — t̂i —« !»— « — Ä-- — A — »r — n — n — " — ll — LI — v —

o

0

ĉ eür größere Nlädchen werden die Weibchen schon etwas mehr ans
i V gearbeitet ; man macht die Brnstabnäher tiefer , schweift die
O Seitennaht ein klein wenig mehr nnd nimmt für stark ent-
ivickelte Mädchen ein Futterleibchen mit Seitenteil ; den Rock setzt man
an . Ter Schluß der Leibchen ist beliebig dorn oder im Rücken , er
wird durch Knöpfe oder Haken vermittelt.

Das Arbeiten eines Leibchens nach obengenanntem Schnitt
geschieht folgendermaßen : Man schneidet nach Fig . 43 — 45 ans Futter
je ,'gvci Teile mit der üblichen Nahtzugabe zu , rädert , genau an den
Schnittlinien des Schnittmusters hergehend,
die Schnittsorm ab und bezeichnet die Brnst¬
abnäher nnd den Gürteischluß . Letzteren grenzt
man mit einem Heftfaden ab nnd beginnt nun,
vom Gürtelschluß auf - und abwärts gehend,
mit dem Pnsammenheften der Teile , wie dies
A b b. l99 darstellt . Man probt nun , die Nähte
nach außen gewendet , an und stellt etwaige
Aendernngen dabei fest . Dann wird das Leibchen

mit der Ma¬

schine znsam-
mengenäht , die
nach außen ge-
wendetenNäh-
te flach aus¬
gebügelt und
diese an den

gerundeten
Stellen eingc-
knipst , damit
die Nähte nicht
spannen . Rich¬
tet mau den

Rückenschluß
zum Knöpfen
ein , so werden
die Hinteren
Ränder mit
einem

Oberstosf -
streifen be¬

setzt, wie dies Abb . >!>> zeigt ; ver¬
wendet man sehr leichten Stoff , so
ist es ratsam , ihn mit einem Streifen
ans Futter oder Mull zu füttern,
damit Knöpfe nnd Knopflöcher besser
halten . Beim Hakenschlnß verfährt
man nach A b b. 192 , indem mau ans
den zu Saum nmgebvgenen Rand
wechselnd Haken und Liefen setzt und
dann mit einem schräg geschnittenen

WM
»

1!w. as Zusainmenhesle
Schnitt:

Das (Linriclucu des ttnops-
schlusses.

so viel vvrstehe » müssen , daß der . Haken sie gut fassen kann . Bei
richtiger Ausführung müssen die Schlnßränder dicht aneinander-
schließen , weder sperren noch überschlagen . Ans solch ein vorbereitetes
Fntterleibchen wird der Oberstosf gebracht.

Tie zumeist blusigen Oberstofsteile bestehen ans geraden Teilen,
die je nach <rtvff und Machart mehr oder weniger weit sind nnd am
Armloch und an der Seitennaht dein Futter gemäß ausgeglichen werden.
Wie inan beim Znschneiden von Blnsenteilen , die an Passen treten,
verfährt , erklären die Abb . 193 n . 194 , woselbst die Papierschnitte

aus de » Stofs gelegt und die Angaben für
diesen erkenntlich sind ; für jeden Borderteil ist
demnach ein Stück von 32 cnn , für Seitenteil
und Rücken von 29 cnn Breite nötig . Unsere
Maße passen für die Leibchen Äbb . 198,
199 n . 293 ; die oberen Ränder der Blnsen-
teile werden , wie ersichtlich , entweder in schmale
oder breite Falten oder in Onetschfalten gelegt
oder eingereiht : die selbständig zu arbeitenden
Passenteile verdecken
ihren Ansatz . Häufig
läßt man auch die
vberen Ränder lose,
wie bei Abb . 293,
reiht sie ein nnd faßt
sie mit einem Besatz¬
streifen ein.

Abb . 195 u . 199
zeigen Futterleib
cheu mitausgesetz
teu Passenteilen,
die bei erstcrem spitz
bei letzterem rund
sind ; man erkennt,
daßdieLeibchennähte

nach außen
treffen und
von dem spä¬
ter auszn-
arbeiteuden

Oberstosf ge¬
deckt werden . Passeuteile schneidet man
nach dem Leibchenschnitt zu , wie wir
dies mit Abb . 125 ans Seite 15 er¬
klärten ; mau gibt aber stets am Arm¬
loch und am Halsrande reichliche
Breite zu , da an beiden Stellen -die
genaue Rundung bei der Anprobe
erst festgestellt nnd nach dem Futter-
leibchen abgeglichen wird.

Koller teile ans Spitzen

>i Her ScidchrnleiU : im gnitcr.
,7' g. 18- tu.

Ig ->. las Einrichicn das Halcn
ichlussrS.

UiZ. Znschncidcn dcSObcrswiscS nachdem Papicr-
schnitt . iBnrdettcil .)

IN.', . Bordeneii eine - svNltericidcl
anfgrsetzler jpg,er Passe.

Futterpreisen
i das Ganze
sauber macht.
BeimAnnähen
der Haken sei
bemerkt , daß
diese genau am
Rande , eher
etwas zurück¬

tretend ab¬

schließen , wäh¬
rend die Oese» uu . Das Cinreihen eines spitz ausgeschnittenen BinscnreileS

NN . Das Zuschneiden des ObcrstosfcS
nach den Papicrschnittcn . (Rucken .)

stoff werden
dem Fntter¬
leibchen , wie
ail Abb . 299

gelehrt , anf-
genäht , dann
wird nach

Abb . 29l
von der Rück¬
seite aus das
Futter weg-
geschnitten.

UM. ducken Lines
mit aufgesetzter

sMierleibcheils
runder Passe.
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Al» Halse läßt man einen schmalen Futterpreisen
stehen, dalnit sich der Halsrand nicht verziehen
kann . Nachdem man den Halskragen aus Spitze
»nd Tnllsntter hergesteilt und angeprobt hat,
setzt man ihn dem .Halsrand ein , zupftdasFntter-
streifchen fort und füttert die rnndeu Koller,
damit sie besser halten , mit Tüll vder Mull.
Bei meisten Spitzen - oder Stoffkollern ist es
praktisch , sie nicht fest dem Futterleibchen
anfznnähen , sondern selbständig zn arbeiten,
s. Abb . 2<>2, und sie mittels Drücker aus dem
Futterleibcheu (welches seinerseitsamAusschnitt
dann gesänmt wird ) zu befestigen oder einzu¬
heften . Ist die Passe spitz wie bei Abb . 195 , so
müssen die Blnsenteile am abereil Rande ausge-

. . .
M

200 . Wie man einen LpiyenkbUer auibestet.

werden.
Um die

schräge
Richtung
für die
Reih-

linien zu
finden,

mistt mau deshalb
beide Vorderteile

vorderer und Hinterer Mitte die Stofsweite zu
sammeu und heftet die Blusenteile im Gürtel-
schlust so ans , dast der Stoff ein wenig über
bängt ; alles Ueberflüssige schneidet man weg und
macht mit einem aufzusetzeuden , rund vder schräg
geschnittenen Streifen dasLeibchen sauber . Mail
kann als Êinfast am unteren Rande entweder
ein Band benutzen oder auch den Rand des
Flitters nach rechts hochschlagen.

Zu der ohne Passe gearbeiteten Machart
Abb . 2«>7 ist der Oberstoff gerade und bis zu
den Achseln hinaufreichend zuzuschneiden ; mau
näht ihn vorn und hinten in Längssännie ab,

ION u . 100 . ' jwei Leibcheiianordnungen mir Paiientcilcn.
202 . Spiyenkoller . 7,um Einknöpfen gearbeitet.

bei dem für die inan zweimal steppt,
aus einem und schneidet dann erst

tück bestehenden Blusenteil von den spitzen Ausschnitt ein.
der Mitte aus , s. Abb . 197 , Dieser wird nicht fest ans
den tiefsten Punkt der Passe das Futterleibcheu gehes-
ab, stauch Abb . 193 , wo die tet , sondern bleibt lose , an
Schnittform der spitzen Passe der rechten Leibchenhälfte ^
mit Punkten abgegrenzt ist. näht man den breiten
Man beginnt mit dem Ein - Schulterkragen ein, dessen
reihen von der Mitte aus ; linkeHälftein ein schmales
unser Bild zeigt die eineHälfte Bündchen mit Knopf-

201 . Wie man das Futterteibchcn unter dem Spiyen¬
koller ausschneidct.

gereiht und den Nähseiden um die Nadel
gewickelt, so dast man später die Kräuseln
beliebig verteilen kann , die andere Hälfte
zeigt nur mit Heftfaden die Einreihstelle
abgegrenzt.

Die Blusenteile bringt man nun , an
den Seiten nach dem Futter abgeglichen
nnd znsammengenäht , auf das Fntter-

leibchen,
im

Gürtel
schlich
reiht

man sie
ein oder
legt sie

in
Falten.

Sehr
deutlich
veran¬
schau¬
licht

Abb . 20Ü
das Anfarbeiten des in Quetschfalten ge
legten Oberstoffes und die Bearbeitung
des nnteren Randes.  Das Leibchen ist ans-
gebreitet dargestellt , so dast man den Rücken und
einen reichlichen Teil der vorderen Leibchenhälfte
sieht. Für letzteren wird der Oberstoff in drei , für
jeden Rückenteil in eine Quetschfalte geordnet , die
man nach Abb . 132 n. 133 ans Seite 1«, an
ihren Rändern und längs ihrer Tiefen absteppt
nnd dann festbügelt.

Die Bearbeitung des unteren Leibchenrandes
geschieht folgendermaßen : man bringt durch Ein¬
reihen oder durch tieferes Legen der Falten in

?

Rund ausgcichiiiuencS Pluscnleibchen mir Lpinciikoilcr.

löchern gefaßt wird , denen Knopfe am
Ausschnitt entsprechen ; diese sitzen am
inneren Rande des Ausschnittes , der
seinerseits hier mittels Flitterstreifens
saubergemacht wird . Latz und Steh¬
kragen arbeitet mau mir Leineneinlagc
nnd Futter selbständig , richtet den Latz
zum Ausknöpfen auf daS Futterleibcheu
eiil, s. Abb . 205 , lind näht den Steh¬
kragen in seiner vorderen Hälfte daran,
während die Hintere aus daS Leibchen
hakt. Man schileidet den Kragen nach
Fig . 46 ans Leinen ohne Nahtzugabe
zu und bezieht den Kragen dann mit
Oberstoff , den man so viel größer zn
schneidet, dast mail ihn ringsum um
schlagen kann , und heftet seine Ränder

204 . Das Aufheflen des Dbernoffes und Saubermachen des unteren
Leibchenrandes.

205 . Lay, ans das Futterleibcheu geknöpft.
S . Abb . 207.

200 . Das Arbeiten des Stehkragen

V Blusenleibchen mit Lay. Abb7 20ä , 200 u . 2st>8.

208 . Wie man den Stehkragen Abb . 206
aus das Leibchen bringt.

mit Kreuznahtstichen gegen das Leinen . Am
Hinteren Kragenrande werden die Haken angenäht
und Seidenösen obenauf angebracht , s. Abb . 206.
Das Aufnähen de§ Stchkragens geschieht von
der linken Seite des Leibchens ans mit Schräg¬
stichen, s. Abb . 208 , die nicht auf die Oberseite
dnrchfassen dürfen . Das Kragensutter schneidet
mail schräg und näht es mit Sanmstichen gegen.

8
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21»9. Kittelkleid mit fallen . S.
Abb . 210 bis 213 . DMZBcyer-

'.'lbplätlmuster : 6«

211». Rückansicht zu
Abb . 209.

211 . Wie mair die Falten des Kleide
Abb . 209 fesselt.

werden für Leib
chen u . Rock zu¬
sammenhängend

zugeschnitten.
Die nötige un¬
tere Weite er¬
zielt inan durch
Schrägung der
Seitennaht und
Nor allem durch
Faltenzugabe.

Die Falten kön¬
nen bis in den
Halsrand und

214. nittclkleid mit Achsclärmcl». die Ächfelnaht
S . Al 'b. 2Sl und SW Schnitt für reichen , oder sie

tonnen oben eine
gerade Linie beschreiben und durch ein
Paffenstück gedeckt sein, beides ist auf Ab¬
bild . 213 dargestellt . Dieser Schnitt gilt

dem Kittelkleid Abb . 209 , er ist für
das Alter von 8— 10 Jahren berechnet
und anfGrund desFutterleibchensFig .37
und 38 hergestellt . Der Oberstoff über¬
ragt den Futtervorderteil um ein gutes
Stück , er wird dem Futter gemäß erst
ausgeschnitten , wenn die gleichmäßig ge¬
legten Falten geheftet sind . Der Rücken
tritt eingefaltet an eine gerade Stoff-
Passe, die später der große Kragen ver¬
deckt. Da das Armloch im Oberstoff

etwas weiter sein soll,
so ist der Futterrücken
merklich eiugerückt , s.
Abb . 213 , und weil
ein kurzes Futter genügt , schneidet
man es etwa 6 am unterhalb des
Armloches ab , s. Abb . 212 . Beide
Stoffarten werden je für sich zu
sammengenäht , vorn in Saumbreite
umgesteppt und mit
Knöpfen und Knopf¬
löchern versehen , wie

ebenfalls an Ab¬
bild . 212 darge¬
stellt wird . Die
Falten fesselt man
innen durch Band
oder Haltestiche , s.
Abb . 211 . Das
Kleid ist mit einem
großen Kragen

215 . Kittelkleid aus zweierlei Stoff.
L . Al'b. 218 bis 220.

217 . Hoblfalteu . über das Kleid
Abb . 216 genäht.

213 . Das Zuschneider , des Kittel
klcides Abb . 209 auf Grund des

Futterschnittes Fig . 37 u . 38.

212 . Innenansicht zu Abb . 209.

221 . Gin Sloffsrnck unter
den Schliycinschnitt ge¬

beitet . i . Abb . 222.

Rücken, die man den
gleichlautendenZahlen /
81 bis 84 gemäß mit
dem Achselärmel Fig.
190 verbindet . Hals-
und Aermelraud °reiht
mau mehrmals ein und
setzt eine kleine Falbel
an , eine solche auch
als Rockabschluß. Im
Gürtelschluß reihtman
das Kleidchen zwischen
eingeschnittenenSchlit-

ausgestattet
und auf diesem und den Aermel-
aufschlägen bestickt. Dazu
lange schwarze Bandschärpe . —
Eine andere hübsche Kittel¬
form stellt Abb . 214 dar.
Fig . 188 und 189 geben den
Schnitt für Borderteil und

F

zen ein und heftet
einen Stvffstreifeu
vdcreinBanduuter.
Für die Schlitze
heftet man 3/6 cnn
große Stoffstreifeu
unter , schneidetdann
in 5 onr Länge ein
und näht die gegen¬
einandereingeschla¬
genen Schlitzründer
zusammen, , s. Abb.
221 , um sie dann
vonrechtsmitSeide
zu langettiereu , s.
Abb . 222 . Zu Ab¬
arten von Kittel¬
kleidern gehören die¬
jenigen Kleider , bei
denen Leibchen und , //As,
Nock getrennt gearbeitet ist, die aber durch Prinzeß
artige Bahnen oder durch Besatzteile den Eindruck

von Kittelkleidern erwecken. Zu diesen
gehören die Kleider Abb . 215 und
216 . Ersteres hat ein schlichtes Leib
chen mit angeschnittenem Aermel und
eckigein Halsausschnitt : der gerade
Rock ist eingereiht angesetzt. Vorder
und Hinterbahn aus andersfarbigem
Stoffe sind durchgehend geschnitten
und in Falte aus - bzw. eingesetzt, s.
Abb . 220 . Die Machart eignet sich
gut zum Aufarbeiteu und zur Ver¬
wendung von zwei verschiedenen Stoff¬
reste». Das Kleid
wird in Rücken-
mitte des Futter¬

leibchens geschlossen, die Hinter-
bahu schlägt nach der linken
Achsel über . Abb . 219 zeigt,
wie der karierte Kragen mit
einer einfarbigen , lose auf-

liegenden Stoff-
blende berandet und
dann gefüttert wird.
Man näht ihn der
rechten Kleidhälfte
ein, seine linke Hälfte
faßt manin ein Bünd¬
chen mit Drückern.
Lose karierte Schär¬
pe. Bei dem ein¬
fachen Kleide Abb.

216 ist das kurze Leibchen ein¬
gereiht mit dem gleichfalls ein¬
gereihten Nocke verbunden , daraus
sind zwei schmale Blenden gürtel¬
artig über die Reihfalten geführt

und

6

218 . Rückansicht zu
Abb . 216.

Z

219 . Das Füttern des Kragens zu Abb . 216 .

dann
vorn

220 . Die über Leibchen und Nock geheftete
Prinzeswordcrbahn zu Abb . 216.

223 . Ein langes gefaltetes Leibchen,
nach dem Kittelschnitt Abb . 213 ge¬

schnitten.

224 . Rückansicht des Leibchens
Abbild . 223 , mit angeheftetem

cniirtel.

und hinten 6 <mr breite Hohlfalteu aufge
näht , s. Abb . 217 . Alan kann im Nock die
Falten eiusetzeu, sodaß sie
zur größeren Weite beitragen.
Mit Abb . 223 ist das Kittel¬
kleid verkürzt als langes Leib¬
chen dargestellt und ein Rock¬
teil augereiht angesetzt. Die
Falten sind gleichmäßig ge¬
legt . Abb .224 zeigt den knvpf-
besetzten Rücken am Halse
eingereiht , gleichzeitig auch
den zur Hälfte eingenäh¬
ten , zur andern Hälfte mit sss. Dcr nach sn,
Drückern versehenen Kragen . w," tu-uk 'SchÄ°
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^ >. er Aermel ist derjenige Teil derlei
4) ) der , der am nceisteu dem Wechsel

228 . Das Besehen deo Fulrerarmcls mit
Ltc >ff . für sväteres Ausbenern bestimmt.

der Mvde unterliegt . Wir be¬
schränken uns daher daraus , unter Be¬
zugnahme auf unsere Schnittmuster mü¬
den einfacheuAermel in seinen gebrauch
lichsteu Farmen vorznführen.

Der einfache Ellbogen Aermel,
den Abb . 230 zeigt , besteht ans dem
größeren Ober und dem kleineren
Unterärmel , die beide in Futter nnd
Oberstofs gleichgroß zugesehuitten sind.

Das Anflegen des Schnittes ans de»
Stoff muß so geschehen, daß längs der
Mitte jedes Teiles der gerade Faden
lauf des Gewebes liegt . Man rädert
zuerst die Schnitteile genau ab und
schueidet daun Futter und Oberstost uuter
Zugabe von Ist .,, am zu, beim Oberstost
gibt mau jedoch am unteren Rande 5 cnn
für den Umschlag zu . Nachdem man
beide Stoffarteu mit Nadeln aufeiuauder-
gesteckt und im Oberärmel auch die Stelle

für den Ellbogen bezeichnet hat , heftet man jeden
Teil genau in der Räderliuie und beide Teile
daun au der Juueuuaht zusammen , s. Abb . 233.
Beim Oberärmel ist der Stoff am Ellbogen nach
Bedarf einzureihen oder
iuF -ältchen zulegen . Um
diese Stelle gut zu tres
seu, legt man den Aermel,
s. Abb. 230 , am besten
aus den Tisch , heftet

>:u . Das Umhemu des NN- nunmehr auchdieäußere
lkren AermurandeS üt-er Aermelnaht U . führt bei

Emln ^estinf . Px

schiue aus . Es sei noch bemerkt , daß das
Zusammenhefteu und Nähen stets aufdem Unler
ärmel geschehen muß . Nachdem die Nähte aus
eiuandergebügelt sind , kerbt man die Juueuuaht an
ihrer Höhlung ei» und umsticht mit ziemlich dichten
Stichen . Es ist für Kiudcrkleider nicht ratsam,
Futter und Oberstoff , wie häufig üblich, mitver-
stürzter Naht zu schließen, da man später bei der
geriugstcn Ausbesserung oder Veränderung uube-
gueme Arbeit hat . Wohl kann mau aber den Aermel
in jeder Stoffart gesondert zusammenuähen , die
Nähte gut ausbügelu und sie mit den rauhen
Seiten gegeneinander legen.

In bezug aus das spätere Ausbessern und
Verändern können an dem Futterärmel mancherlei
Maßregeln getroffen werden . Das erstere macht sich

Haupt-
sächlich

amEllbo
gen und
lluterär-

mel nötig.
Mau be- 2-» .
legt da Her¬
den Futterärmel nach Ab¬
bild . 228 vor dem Zusam-
meunüheu mit einem Stück
Kleidstvff , das mau mit Vor
derstichen aufnäht und dann
mit in die Naht faßt . Zer¬
reißt der Oberärmel , so liegt
darunter das neue Zeug , und
man hat den Oberstoffärmel

22!>. Futterarmes mil
Aufsaum.

loches zu setzen, diese
Schnittmustern durch einen «- auf dem Vordem
teile des Leibchens bezeichnet. Hat man den
oberen Rand , beim Futterärmel angehalten , beim

Oberstoff eingereiht , so

nur umzusäumeu oder ganz zu entfernen.
Natürlich ist darauf zu achten, daß beide
Stoffe in demselben F-adenlaufe liegen,
au Abb . 228 , wie ersichtlich, schräg.

Für Verlängern sorgt ein breiter,
nahe über dein Ellbogen liegender Saum,
s. Abb . 229 , de» man nach dem Znsam-
mennähen des AermelS auf der rechten
Seite abhestet und glatt ansbügelt . Das
Saubermacheu des unteren Randes ge
schieht, indem mau entweder den länger
geschnittcnen Oberstvfs hohl ausäumt oder
eiueu Schrägstreifen gegensetzt, dessen
Schlußnaht mau neben , nicht über die
Aermelnaht legt . Dabei fügt mau häufig
einen weichen Leineustreifen ein , wie
Abb . 231 erklärt.

Große Sorgfalt und geuaueS Aus¬
proben erfordert das Einsetzen des
Aermels in das Armloch , von dem sein
guter Sitz abhängt , s. Abb . 234 u . 235.
Als Regel gilt , den Aermel mit derinneren
Naht in die tiefste Höhlung des Arm

teile ist bei unseren

W

230 . 2sie man den Ärmel Mcunmeuuätu.

232 . Das Adfüllcrn des un¬
teren Aermelrandc ? mir

Leidenstreis.

.A
Das Aufjtecleu und -veften von Ober¬

und Unterärmel.

' -?7'

234 . DaS Einsetzen des Aermels mittels Schräg-
slreifens zum Laubermachen der Nabt.

chen Klei
der » ge
uügt auch

dichtes
Um-

stecheu der
Räuder.

Bei garnierten Aermeln
haben Futter und Oberstoss
verschiedene Schnittformeu,
man arbeitet deshalb das
Futter für sich und bringt
den Oberstoff darauf . Wir
erklären einige der gebräuch
lichsteu Macharten und be¬
ginnen mit dem Baus ch oder

wird der Reihfaden , da
mit man die Weite nach
Bedarf verringern kann,
lose um eine senkrecht
eingestellte Nadel , s.Ab¬
bild . 241 , auch 240 , ge¬
wickelt. Mau steckt nun
den Aermel zunächst niit
Nadeln in kurzen Zwi

scheurüumen in das Armloch , heftet ihn dann mit
nicht zu großen Stichen ein, an der iuuern Naht be¬
ginnend , und Prüft , indem man ihn über die Hand
hängt , seinen guten Fall ; sicher feststellen läßt sich
derselbe aber nur nach der Anprobe . Wohlgemerkt:
das Stecken , Heften und Einuäheu geschieht auf
dem Aermel , niemals auf dem Leibchen, weil mau
dadurch iit der Läge ist, mit dem Daumen der linken
Hand die Falten und Weiten leise nachzuschieben.
Mau näht den Aermel ein und faßt zum Sauber
macheu der Naht gleichzeitig einen Schrägstreifen
aus Futter mit , den man verstürzt auf das Futter
legt und daun übersäumt . Ebensogut läßt sich Fisch¬
beinband als Eiufaß verwenden , welches, da es ge¬
rade gewebt ist, etwas willig gehalten werden muß:
bei eiufa

8

6

235 . Das Uebersaumen des SHrägstreifenS auf die
Armiochnahl.



236 . Buffärmel mit
^vpfchenabscklusi.

Puff,  der dem jeweiligen
Moöebilde entsprechend , in
Länge und Weitewechselt , und
zn dem mein den Futterärmel
vorn glatt mit Oberstoff be
kleidet ; man kann dies vor
oder nach dein Aufsehen de»
Bausches tun . Ein Aermel
bansch  wird in eine  m Stück
zugeschnitten , man kann dafür
Fig . 104 in beliebiger Kürze
und unter Zugabe einiger
ein längs des Bruchrandes
verwendeil . Man schließt
zuerst die kurze Seitennaht

und reiht den unteren Rand ein . Das Aufsehen
des Puffes geschieht auf verschiedene Art . - - Äm
einfachsten ist es, den eingereihten Bausch verstürzt
ans den F-utterärmel zu nähen und ihn dann hoch¬
zuschlagen und am oberen Rande einznreihen , oder
man schlägt den znsammengenähten Bausch am

unteren Rande zu Saum um , reiht ihn , wie
Abb . 230 es darstellt , in Köpfchen und noch
zweimal dahinter ab . Die Reihsädcn befestigt
man um eine senkrecht eingestellte Stecknadel,
dann ziehtman den Bausch
über deit Futterärincl,
sodas; die inneren Aermel-
nähte anseinandertresfen,
und näht ihn in den Reih¬
linien mit verborgenen
Stichen von rechts ans.
Man kann dazu gleich
die Reihsädcn gebrauchen.
Diese Art ist für kurze
Banschedie beliebteste und
kleidsamste.Man kann den
Aermel für Waschkleider
auch ohne Futter arbeiten,
heftet dann die Reihlinien
ans einen Schrügstreisen
und hält den Pass innen
durch Bänder hoch. Ab¬
bild . 237 u . 238 zeigen
zwei hübsche Aermel,
von denen der erste fol¬
gendermaßen hergestellt

wird : Man arbeitet einen Fntterärmel , den man
unten glatt mit Oberstoff besetzt und vor der Hand
mit irgendeinem Besah , bei unserer Borlage Seiden-
vorstoß und Einsatz , oder mit einem Aufschlag ziert.
Der wie ein einfacher Aermelbausch znznschncidende
Oberstoff wird am unteren Rande mit Seidenvorstoß

und Knöpfen besetzt,
durch Naht geschlossen,
und dem Fntterärmel
nur am oberen einzn
reihenden Rande auf¬
gesetzt. Unten bleibt
er lose hängen . Bei
dem ans dem Gan¬
zen znznschneidcndcn

238 L u . 227 Unterer TrilderAermel
Abb . 228 u . 227 von der Rückseite.

n . 228 . ^ wei praktische Aermelforiiien.
L auch Abb . 237n . n . 228 a.

mit Ellbogenfutter und
solche, bei denen Futter
und Oberstoff gleich¬
groß geschnitten wer¬
den , auch solche, die
nicht gefüttert sind.
Ketzere Art ist die für
Waschkleider allgemein
übliche. Am einfachsten
zn arbeiten istei » Bl Il¬
sen ärmel,  der in ein
gerades Bündchen ge¬
faßt wird , Abb . 242
bis 244 lehren seine Ausführung . Nachdem der
Blnsenärmel ans Oberstvss zngeschnittcn ist, wird
er unten , 5 am von der Naht , ans Bnndchenweite
eingereiht . Das Futter schneidet man etwas enger
zu und schließt es durch Naht ; man heftet cs
gegen den znsammengenähten Aermel . Das Blind
chen richtet man selbständig ans einem geraden
Stoffstreisen her , den man oben und unten mit

Saumnmschlag ans einen 5 am breiten
Leinenstreifen heftet , siehe Abb.  243 , und
dann , nach Abb . 241 , von rechts ans den
eingerechten Aermel steppt . Dieie Abbildung

zeigtanchden
eingereihten
oberen Rand
mit dem um
die Nadel ge¬

wickelten
Reihsaden.

Man schließt dann die
Aermelnahr fast bis
znm Bündchen , setzt
ans dieses Haken und
Oesen oder Druck¬
knöpfe und füttert
mit einem Schräg¬
streifen , s. Abb . 210,

229 . Wie man die Falten znm Aermel Abb . 228 !e»U.

24ll. DaS Füttern des
Bündchens . 2 . Abb . 2ii.

241 . DaS Ausskeppen de? Bündchen?
auf die reckte -Aermelscire.

D . Abb . 240 U. 243.

242 . Ein Aermclbündchcn , das ,,ur Hälfte
hochgeschlagen wird.

Blnienarmel Ab- 243 . Wie man ein Aermelbündrhen vorbereitet

Aermell ' ündcken mit
Druckknöpfen.

teilt dazu de» Stoff , 4
rand entfernt , in drei
ab, legt drei Onetschfaltcn und steppt pe
8 bis lti am hoch fest. Unser Bild zeigt
den Berlans der Arbeit , wobei eine Onctsch-
falte gestellt , die nächste geheftet und die
letzte gesteppt ist.

Eine vielbenutzte Aermelform ist die
des Blnsenärmels . Es gibt Blnsenärmel

bild . 238 und 238a ist im besonderen
das Eineiigen des unteren Randes durch
Legen von Falten zn erklären . Dies stellt
Abb .239 deut¬
lich dar : man

am vom Seiten

gleichgroße Teile

teren Rande so viel eingereiht , daß er
2 bis 3 am weiter als das ansge¬
breitete Bündchen bleibt . Man steppt

letzteres sicht-

der zugleich auch das
gegen den Aermel ge
legte Futter befestigt
Tie Schlitznähte sind
sanberzumachen und
mit einem kleinen Riegel zn sichern . Wie man
einen Blnsenärmel  für einfache kleine Kinder

kleider herrichtet , erklärt Abb . 242 . Man säumt ihn
für den Schlitz längs der Naht 4 am hoch, reiht
ihn unten ein und näht ihn von links ans einen
Stoffstreifen , der die doppelte Breite des Bündchens
hat . Man belegt den Stoff bis zur Mitte mit
Mull und schlägt ihn an drei Seiten zu Saum
um . Dann schlägt man den unteren Rand hoch
und steppt ihn , die
rauhe Aermelnaht
deckend,sichtbarauf.
Eine andere prak¬
tische Art zeigt
Abb.  244 . Dafür
wird der zusam
mengenähte Vlu-
senärmel am nn-

246 . DaSAilmihen eineSAermelausschlages.

245 . Wie man einen Aermelaufschlag arbeitet . L . Abb . 246.

bar auf und
füttert es mit Schrägstreisen . Das frei¬
bleibende Stückchen Aermelrand wird sein
gesäumt . Beim Zuknöpfen des Bündchens
mit Druckknöpfen ergibt sich im Aermel eine
kleine, gut anssehcnde Falte . Einen Auf¬
schlag füttert man mit Mull und fügt einen
Borstvß zwischen die saumartig ningebogenen
Ränder , s. Abb . 245 , dann säumt man ihn
dem Aermel gegen, s. Abb . 246.

c>
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/Hemdblusen ans Wollstoff arbeitet man mit , solche ans Wasch-
/ stoss o h n e Futter . Fast jede Bluse ist mit Längs -, Quer - öder¬

em Schrügsäumcheu geschmückt, die man absteppt , bevor mau den
Oberstoff endgültig anSschneidet . Unsere Abb . 248 veranschaulicht dies,
sie zeigt die abgenähten Säu¬
me und die mit Heftfaden
abgegrenzten Schnittformen,
auch, daß man dieMittelfalte
den: rechten Vorderteile an
schneiden und den nur menig
schmäleren linken Vorderteil
breit säumen und mitKnöpfen
versehen kanin ebensogut
kann man die Teile auch
gleichgroß znschneiden und
eine Mittelfalte anssetzen.
Gibt man ei» Futter , so
läßt man es nur bis znm
Gürtel reichen und lose
herabhüngen . Schnitt Fig.
10 > n. 102 geben die Grund¬
form für die Bluse eines

- -- >z-

8

2 ein an der Brnchlinie des Rückens zu.

248. Das Absteppeu der Falten für Lorderleile und Nucken einer Bluse vor dem Zuschneiden. S . Abb. 249 n. 260

12 —i 4 jährigen NlädchenS , nach ivelchem man zunächst das Futter
zuschneidet . Dabei gibt man nur die übliche Nahtbreite , an den
vorderen Rändern etwa 4 cm für den Umschlag zu . Da man im
Oberstoff die Falten vor dem Fuschneiden abnäht , s. Abb . 248,

so hängt eS ganz von
deren Anzahl und
Tiefe ab , wieviel
Stoff dafür zu be¬
rechnen ist Zn un¬
serem Modell z. B.
ist ein 58 ein hohes,
44 cm breites Stück
für jeden Vorderteil,
ein 48/48 cm großes
Stück für den Rücken

notig , man näht in ersterem der
Abbild . 240 gemäß wechselnd so
viel breite und schmale Sünmchen
ab, bis man das Maß des Futters
erreicht hat , erst dann schneidet
inan demgemäß den Oberstoff ans.
Die 6 ein breite Mittelsalte ist

am breit hinter den

249. Bluse für 12—I4jälir . Mädchen,
«-chnitt : XXVIII . S . Abb. 254.

er muß noch ans dem Futter sitzen, wie Abb . 253 zeigt, und leitet von
links nach rechts und umgekehrt Bänder hindurch . Auf Abb . 253 sieht
man auch die senkrechten Knopflöcher im Oberstoff , die wagerechten im
Futter , einen gesäumten Schlitz in der Seitennaht und die Stepp¬

linien des Znastreisens . Tie
f- 't  - ""— -- - - - - - - AnfertignngderBlusenärmel

erläutert der Abschnitt X.
Die Blnse Abb . 250,

aus gemustertem WollmnS-
lin , ist mit blauem Muslin
und weißer Schnur besetzt,
ein Latz mit Stehkragen ist
ihr beigegeben. TaS Futter
kann man nach Schnitt
XXV111 , aber wenigstens
um Nahtbreite kleiner zu¬
schneiden. Dem Oberstoffe
gibt man sür die Falten,
wobei die Mittelsalte gleich
angeschnitten ist, 16 cm in
der Breite am rechten, 10cm
am linken Vorderteil und
Die Falten sind 1 cm breit;

die erste liegt 7 ein von der Mitte . Am rechten Vorderteil steppt
man sür die angeschnittene Obersaste in gleicher Entfernung von den
übrigen eine 1 cm breite Falte ab und
schlägt den Rest zu breitem Saum um,
den man eben¬
falls 1 cm
breit steppt.

Den Ma¬
trosenfragen
stellt man

nachdenMa-
ßen der Abb.

250a auS
Oberstoff n.
Futter her.
Dem Ober¬
stoffe setzt

man den 4cm
breiten , am
Fiinenrande 25». Bluse sür Il>—12 sssyr. Mädchen. 2 . Add. 25»u bi-:- 252.

selbständig zngeschnitten und I
nmgebogenen Rändern dem rechten Vorderteile anfgesteppt.
Stoffarten säumt man die unteren Ränder
gesondert und näht auch die Bluse in
Futter und Oberstoff gesondert zusammen.
Beim Einhängen deS Futters liegen die

zu -Lanm
"ln beiden

264. Innenansicht der Bluse Add. 249.

26t . Lad zur Bluse Abd. 260. 252
Schnitt : ,F-Iq. 106.

rauhen Nahtränder nach innen.
Den HalSrand saßt man in daS
Bündchen ans Oberstvfs und
Futter und versieht dieses vorn
und hinten mit Knopfloch . Ans
der Außenseite der Blnse näht
man im Gürtelschluß des Rückens
einen 2/16 cm großen Stvsf-
streifen für den Zngsanm ans,

DaS Ciudefteu des .Krastenc-
zur Bluse Add. 250.

während alle anderen in der Gürtel
linie eingereiht sind und wie eine
Hemdbluse unter den Rock treten . Zn
der Bluse Abb . 254 gibt Abb . 254 a
den Schnitt . Man erkennt , daß Vor¬
derteil und Rücken X lind 0 tiefe, bis H
in den Hals reichende Armlochhöh-
lnngen haben , die ans die Aermel 11 ^
übergesteppt werden , feine Linien be-

zn Saum nmgebogenen blauen Stoffstreisen
ans , deit inan in den Ecken abnäht . Ten Anßen-
rand des Besatzstreifens schlägt man zugleich
mit dem Oberstoss zu Saum um und steppt
dicht am Rande daS Futter an . Dann näht
man den Kragen unter schrägem Fntterstreifen
in den herzförmigen Ausschnitt , siehe Abb . 252.
Den Latz stellt man nach Fig . 105 ans Ober¬
stoff und Futter her und setzt ihm einen ge¬
raden Kragen an.

Tie Abb . 254 bis 260 stellen einige
Blusen in kleidsamer Schnittsorm dar , die zu
jeder Zeit modegemäß sind . Davon sind die der
Abb . 255 und 260 als Kittel - oder Schoßbluse
über dem Rock

tu tragen,

8

250u . Dclmillübersickit des SchulterkragenS
zu Abd. 260.
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Bluse mit 'Achselärmeln . Schnitt für
9—IIJolire : 2lbb . 264 » .

zeichne» daselbst den Ansatz.
Blnse wird vorn zn >0 cm
langem Schlitz eingeschnitten
damit man sie begnem übei
den Kaps anziehen kann,
dann setzt man ihr eine /
3 m» breite , mitLftm . nnd
festen Masche » nmhä
kelte Halsfatbel ans.
DieHäkelei setzt sich an
den Schlitzrändern
fort , die oben ein Band
schließt, sie begrenzt
auch die zu Falbel ab¬
gerechten Aermel . Die Kittelblnse , Abb . 255 , schneidet man
nach Abb . 255 a im Stosfbrnch zn, man schließt Seiten - nnd Aermel-
^ ,. . ^ ^ nähte nnd setzt im Rücken schmale Stoffstreisen für

die Drücker unter . Den Aermeln setzt man verstürzt
7 am breite Aufschläge gegen, und in den Halsrand
setzt man einen spitzen oder eckigen Kragen , der in
einer Hälfte mit Drückern versehen und der
Bluse eingekuöpft wird . In der Gürtel¬
linie reiht man die Bluse viermal ein.
Die Täschchen , s. 11 auf Abb . 255 a,
reiht man am oberen Rande ein und

setzt sie so ans , daß ihre
Spitzen nur 7 ein aus /
einanderstehen . Die

. Tchnittnbcrsicht zn Abb . 255 . Ränder VVU KragLN , 5
Haupltcil . Hälfte . 1! Tasche . Taschen und Auf¬

schlägen werden säum-
artig nach rechts um - /
gerollt , darauf mit °
Gar » in der Blnsen-
farbe umhäkelt , wobei
nach 3 Lftm . eine feste
Masche über denSanm
greift nnd als 2te
Reihe Bogen von 5
Lstm . l f. M . folgen,
zuletzt führt man noch
zwei andersfarbige
Garnfäden durch , wie
Abb. 262 darstellt . —
Die Bluse Abb . 256
ist für Vorderteil und
Rücken zusammenhän¬
gend zngeschnitten , An-Mntii

sieheAbb .256a , doch sind die Aermel unter - iu- i " Am
gesteppt , der gerade Armlochrand ist dabei -̂ . 35̂ .
mit farbigem Vorstoß zu versehen . Daraus setzt man die
Achselspange 0 auf , s. Abb . 26l , nnd reiht dann den
Halsrand zu 2H , am breiter Falbel und ringsherum
nochmals in vier dichten Reihen ab ; die Falbel säumt man
schmal und behäkelt sie mit Lnftmaschenbogen , s. Abb .262.
Mit Abb . 263 wird dargestellt , daß die oberste Reihlinie
innen durch einen schmalen Stoffstreisen gefestigt ist . Der

255 . .nittclbluse mil Taschen . S
Abb . 202 . Schnitt für 8—10 Jahre

Abb . 266 » .

Hanpttei le, s. .Vu. II auf Abb .257 a,
sind auf das Maß der Passen ein-

znrcihen .der rechteVvrderteil
ist in zwei Falten abzustep

Pen und am Rande um
pischlagen nnd l am hinter
dem Bruche abznsteppcn,
wodurch dieOberfalte ent¬
steht. Am linken Vorder
teile steppt man nur eine
Falte ab und macht den

Umschlag , auf dem die
Knopfe sitzen, etwas breiter.
Das Annähen der einge¬

reihten Hauptteile an die Passe geschieht, wie unter
u. 128 gelehrt wird . Den Blnsenärmel faßt man eingereiht

^ . 7_

Bluse mit Achselpatteu . L
b. 201 u . 203 . Schnitt f
7—9 Jahre : Abb . 266 » .

Abb . l27
in ein schmales Bündchen . In der Gürtellinie
steppt man einen Stoffstreifen für Banddnrch-
zug aus . Brusttäschchen , Kragen und Stulpen
aus hellemStosfe mitBesatzbvrte .— Eine ganz

einfache Blnsenfvrm zeigt Abb . 258,
zn der Abb . 258 a den Schnitt für

l 0- 12 Jahregibt .Dieschlich-
ten Hanptteile , .1 und U,
haben die Form des gewöhn

liehen Leibchensntters,
Fig .40u .41 , mit seitlich Ao!

201 Die ausgesteppte und
illiNtttöpfen besetzte Achsel

patte zu Abb . 250.

telcr Aermel , (' Achselpatte.

202 . Häkelkäntchen ,u Abb . 2 ' .

200 . Wie mau die oberste Reib
linie zu Abb . 256 innen durch

einen Stoffstreisen festigt.

mit spitzem

Aermel wird zu Falbel eingereiht nnd umhäkelt,
der Rücken mit Drückern eingerichtet . Im Gürtel Zngsaum.

ZuderBluseAbb .257
- . 4/ s / . ist der Schnitt für 8- bis

10 Jahre bestimmt , es kön¬
nen danach die Schnitteile
Fig . 37 n.38 zum Zuschnci-
den der Passenteile ver¬
wendet werden . Die geradenas-

rchnittnbcrsicht zu Abb . 25-i.

den Umschlag zu
undbringtKnvpf-
schlnßsvwie2/7 --m
große -rascheupat-
teuan .Die Aermel
treteueingereihtin
ein breites Bünd¬
chen,dashinten bo¬
genförmig auf den
Aermel tritt . Ecki¬
ger weißerKrage»
mitBandbesatz .—
Bei der Bluse
A b b. 250 werden die Hanptteile durch eine

'se''wit° Passe verbunden , diesen Aermelu ange-
Mi -u- schnitten ist, s. Fig . U auf Abb . 25 !' a. Rcan

° "SchilM schließt zuerst ihreAermelnaht und steppt die
^AbbsFss-u " vberenRänder dann zuSaum umgeschlagen

am Armloch und über die eingereihten
Achseln der Vorderteile und quer über den eingereihten
Rücken ans , wie feinpunktierte Linien ans -i und t'
Abb .259 a angeben . Man reiht den Aermel in ein hohes
Bündchen , steppt der Bluse einen Zngsaum auf und gibt
ihr Kragen und Aermelanfschläge ans Batist mit Loch-
sanm . — Die tschoßblnse , Abb .260 , zeigt vorn und
imRücken je 2 Quetschfalten . Man legt dieFalten , bevor

man die Hauptteile endgültig zuschneidet, daher sind die Achseln vor¬
läufig gerade , und feinpunktierteLinien deuten in .4 und U von Abb .260 a
die Achsellinien an ; zum Ausgleich der Achselstellung lassen sich die
Leibcheuschuitte Fig . 43 u. 44 benutzen. Eine Falte laust im Aermel
entlang , s. 0 der Abb . 260a . s ^
Die Bluse hat vorn verdeckten
Schluß , hellfarbigen Kragen
nnd Aufschläge mit Litzenbesatz.

357 . Bluse mit Puffe . Schnitt für 8 bis
10 Fahrei Abb . 257 n.

3MI. Schosiblusc mit Falten . Schnitt
für II —IllJalirei Abb . 2Wa.

6 Achsctürmel . v Rücken . Hälfte
Bardcrtcil . Hälfte.

Schnittübcrnchr

358 n . Schnittübcrficht zn 3lbb . 358 . .5 3-orderteil.
N Rücken . Hälfte , tl 3tu - ^ebrcitcrcr Aermel.

Rucken

75- ^

ckl Vorderteil,
Hülste , Ausgcbreitetcr Aermel.

S 6 ^

<"///.

200u . Schnittübcrficht zu Abb . 200 . .1 Bordcrtcil . lZ Rücken . sc
mit eingezeichneter lÄrundsvrm , 0 illusgebreiteter Aermel.

2.'»!»n . Schnittübersicht zu Abb . 259 . Pordcrteil . 14 Passen-
iirmel , 6 Rücken . Hälfte.

8

6
o

größererrrcl)rägl111g, sv 356n. Schnittübersichl zn 3tbb.255n.
daßsieentsprechendwei - ^ H?Me, v An-gebrci-

ter worden . Den
Vorderteilen gibt
man 3 — l cmi für

o

o
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27ii. Rock in Quetschfalten gelegt.
L . die Innenansicht Add. 271.

ie Röcke der kleinen Mädchen bestehen bis ungefähr zum lOten
äl ) Lebensjahre ans fadengeraden Teilen : ein Schnittmuster ist

dazu entbehrlich . Entweder legt man den Stoff in breite galten
oder in Quetschfalten , oder reiht ihn am oberen Rande ein . Wir
bringen einige der gebräuchlichsten Rockformen , die für 0— 15jährige
Mädchen passen, und lehren zunächst mit Abb . 270 bis 274 die An¬

fertigung der Faltenröcke.
Die Blähe sind für Faltenröcke
ungefähr : für 2 — 4 Jahre
40 175 om ; für 4 - 0 Jahre
45 175 om ; für 0 —8 Jahre
40 200 ein : für 8 — 10 Jahre
45 '200 am ; für 10 — 12 Jahre
50 lang , 2 in weit , 55 — 00 lang
2— 2,20 in weit . Die Rocklänge
ist vom Gürtel
schlug anzn neh¬
men , sie wechselt
je nach der herr¬
schenden Mode.
Man näht die
Röcke an den
Leibcheurand u.
muß sie in der

Weite diesem anpassen : entweder seht man sie auf
oder mit verstürzter Raht an . Auch kann man die
Röcke mit breitem Bund mit Knopflöchern arbeiten
und dem Leibchen aufknöpfen . Alle Röcke arbeitet
man ohne Futter.

Der in Quetschfalten gelegte Rock , Abb . 270,
verlangt für das Alter von 8 - 10 Jahren 45 ein
Länge ' und 2 in Weite ; beim Zuschneiden sind für den
breite » Saum noch 8 om in der Länge zuzugeben.
Blau nimmt den Stoff entweder sadengerade oder,
wie hier dargestellt , schräg nnd säumt ihn unten , siehe
Abb .271 , breit um . Dann ist der obere Rand auf Gürtel - bzw.Leibcheu-

weite in elf gleichmäßig breite nnd tiffe
Quetschfalten zu legen , die nach unten
etwas geringere Tiefe
einnehmen nnddadnrch
breiter werden . Man
legt den Stoff dazu
flach auf den Tisch und
heftet die Falten sorg
samst mit großen Sti¬
che» , s. Abb. 112 im
Abschnitt VI , nnd bü
gelt sie, dann schließt
man den Rock durch
Naht bis auf Schlitz-
läuge . Abb . 271 zeigt die gehefteten
Falten auf der Innenseite des Rockes;
da derStoff bei unsererBorlage schräg
genommen ist , so ist es ratsam , die
Falten , wie dargestellt , innen durch
ein Band zu hal¬
ten . Wie erficht
lich, wird dieses
mit Doppelkreuz¬

stichen an den Faltentiefen befestigt . Für die
Tasche ist seitlich in einer der Faltentiefen der
Schlitz einzuschneiden.

Eine sehr praktische Maßnahme zum Ver¬
längern eines zu kurz gewordenen Faltenrockes
zeigt Abb . 272 . Demnach ist eine Passe aus
Klcidstoff , die man ans den Teilen des Leibchens
oder der Bluse entnimmt , gearbeitet nnd dem
oberen Rvckrand , dessen Falten nach Bedarf aus-
znlassen sind , aufgesteppt.

271. Innenansicht der Rockes Ab5. 270.

27».

274. Faltenrock. s. Abb. 273 u . 274.

Für den unter Abb . 274 dargcstellteu Rock rechnet mau
2 Bahnen in Rvcklänge von 100 bis 110 ein Stoffbreite . Tie zu-
sammengenähten Bahnen werden am oberen Rande in Falten gelegt,
nachdem man in vorderer Mitte ein 7 om breites Stück glatt ge
lassen hat , wodurch sich eine Quetschfalte ergibt . Die Falten müssen
oben gleichmäßig verteilt werden ; man steckt sie erst mit Nadeln,
s. Abb . 274 , heftet sie hieraus , nnd wenn man ihres guten Falles
sicher ist, so werden sie in
'-/„ihrerLänge ffäem hinter
dem Bruche festgesteppt.
Abb . 270 zeigt den einen
Teil des oberen Rockrandes
von der linken Seite , wor¬
aus erkenntlich ist, daß
der überflüssige Stoff

oben
heraus¬
geschnit¬
ten wer¬

den
kann.
Die

rauhen,
Ränder
und Nähte umsticht man oder saßt sie bei Stoffen,
die sehr auszieheu , ein . Der Rock ist aus ein Gurt¬
band zu setzen, s. Abb . 270.

Einfach herzustellen sind gereihte Röcke . Der
Rock Abb . 275 , aus fadengeradeu Bahnen , ist für ein
7— 0 jähriges Mädchen 45,100 om groß . Die zur
Verzierung dienenden Säume sind 4 om breit , der
unterste und mittelste ist dreimal , der oberste Saum
ist zweimal gesteppt . Beim Zuschneiden sind 20 om
in der Länge zuzugeben ; der obere Rand wird aus
Gürtelweite viermal eingereiht.

Zwei praktische Röcke für größere Mädchen veranschaulichen
Abb . 277 u . 278 ; man kann sie aus Woll - oder Waschstoffeu ausertigen.
Für den ersten , dreibahnigen Rock schneidet man nach Abb . 277a

eine breite Vorderbahn 5 nnd zwei Seitenbahnen 14
zu , wobei

man die
Saumzu¬

gabe am un¬
teren Rande

berücksich¬
tigen muß.
Die zusam¬
mengenähten
Bahnen wer¬
den oben

eingereiht und ans ein Gurt¬
band gesetzt, wie diesAbb .270
erklärt . Man erkennt daraus,
daß der obere Rand mir
Nahtband eingefaßt wirdund

daß

275. Gereihter Rock mit Läumen.

Faltcurock mit breiter Paffe zum
Verlängern eines Rockes.

as Lrecken nnd Legen der Falten
zum Rock Abb. 274.

6
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'Mi. Tac- Au-jsch>,cid>.'n der JilM 'N bei eine», FaUcnroa;
tzmicnailsicht.

6
o

8

8

am unteren Rande lose bleibt . Ein lose um
gelegter Stoffgürtel schließt den Rock ab . För¬
den Nock Abb . 278 sind Vorder - und Hinterbahn
nach T und 0 der Abb . 2780 je einmal mit
Stofsbruch zuzuschneiden , die Seitenbahu 14 zwei
mal . Erstere treten , am oberen Rande in Falte
gelegt , auf die Seitenbahnen , die man nach
Bedarf einreiht.

Beliebte und praktische Rockfvrmeu  sind
solche mit Trägern oder angesetzten Leibchenteilcn

o

O

8
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277 u . schnitt zn >n RockAbb .27
.ä Bordcrbulm . Hälftig

n Teilenvah » .

Rock zusammen . Tie
Leibchenteile sind far¬
big vorgestoßen und
vorn durch einen Lab
verbunden : erforder¬
lich sind 1,00 in Stvff
von loo mn Breite.

gleich Abb . 280 —284 , die
von Nkädchen jede» Alters
über Blusen getragen werden.
Das lieber ! leid Abb . 280
fetzt sich ans einem imRücken
schließenden, vorn spitz aus¬
geschnittenen Leibchen und
einem 50/170, -in großen,
oben zweimal eingereihten -lg - "

278 >». Schnill ginn Nock. 2kvb. 27^ .
Bordorlmhii . Hälflc , I» Liilen
Valin. 0 HiiuciMihn . Hälflo.

270 . Tas Aufnähcn des NorkeS ciuf
ein l^urldaiid : Innenansichr.

. Einfacher Nock für
l2— 1.4 jaln 'ige Mädchen.
L. Add . 277 n. und 270.

278 . Rock ans vier Bahnen
für 12—lljährige Mädchen.
L . Add . 278a . 278k n . 270.

Ter 15 160en , große Trägerrock , Abb . 281 , ist an einenbreiten,
in der Schräglage genommenen Gürtel gesetzt, die im Rücken kreu¬
zenden gefütterten Träger sind mit Band - oder Stoffrüsche berandet.
Man braucht 1,50 in Stofs von 00 am Breite . Für das im ganzen
geschnittene Ueberkleid Abb . 282 sind 1,30 in glatter Stofs und
40 mn Pnnktstosf von je 100 mn Breite notig , es ist am Rock und
Leibchenausschnitt mit Pnnktstosf berandet , im
Gürtel zweimal ans einen Fntterstrcifen ein¬
gereiht und im Rücken geschlossen.

Das Ueberkleid
Abb . 283 zeigt eine
geschickte Berwendnng
von zweierlei Stoff:
seine Vorder -
Hinterbahn sind
durchgehend ge¬
schnitten und
treten unter
Saum ans die

Nachbarteile.
Diese setzen sich
ans blusigen
Leibchenteilen

mitweitemArm-
loch und ein¬
gereihten Rock¬
bahnen zusam¬
men : ein glat¬
ter , vorn abge¬

rundeter Stvsfgürtel , dunkler Vorstoß
und Knopfe ergeben den Ansputz.

Für das nette Ueberkleid
Abb . 281 kann Wasch - oder Wollstoff,
auch Samt verwendet werden , seine
einfache Form besteht aus tief ausge¬
rundetem blusigen Leibchen mitRücken-
schluß und angereihtem , 50/200 mn
großen Rock mit aufgesetzten Bentet-
taschen. Stvsfgürtel.

Als Ferien - nndeinsacheSommer-
anzüge sind Dirndlkleider sehr be¬
liebt ; man fertigt sie ans bunten
Wasch- oder dünnen Wollstoffen und

8K >W

ausgeschnittene , mit Ab
näher » versehene Leib¬
chen vorn mit kleinen
Kugelknöpsen , es ist um
die geraden kurzen Aer - S
mel und den Ausschnitt :
mit Samtband »ndStik - !

kerei de
letzt. Sein
48 200 mn
großer ge¬
reihter Rock wird von einer nute»
abgerundeten Schürze überdeckt, die
von einer Falbel umgeben und mit
zwei Benteltaschen besetzt ist.

-7.-M. RnckEin Hu dem letzten Dirndlkleid
z» Avv. 278. gehört ein eckig ansgeschniltenesärmel-

loses Leibchen , das vorn mit Knöpfen besetzt ist und im Rücken
verdeckt schließt, ferner ein angereihter , 46 200 mn großer Rock und
eine weiße Waschblnse mit halblangen Aermeln . Sie ist vorn mit
einer Säumchengrnppe , an den Rändern mit Stickerei verziert und
im Gürtel mit Zugband eingerichtet . Um den Halsrand und die
Armlöcher des Leibchens führt Schnurvorstvß , um die sadengerade

weiße oder bunte Schürze ein Stickerei-
käntchen oder buntes

Mit den letzten
das Anbringen
vonTa scheu , falls
solche dem jewei¬
ligen Modebildent-
sprechend nicht auf¬
gesetzt sind . Da man

bei den kurzen
gereihten Röcken

der kleinen
Mädchen sie

nicht einsetzen
kann , so gibt
es andere Bc-

Band .°
Bildern zeigen wir

280 . Ueverkleid nnl tiefem Aus¬
schnitt für 8—12 jährigv Mädchen.

281 . Nock mit Trägern
s. 10— 12Mr .Mädchen.

feltignngsarten.
Zn der Tasche

Mbcmcw au- ,we,->-Fisph 288 wirdcrlci

28!!. Neöerkieid aus zweien«
-lass jür gröbere Mädchen.

ein 12,
großes

30 ein
Stück

284 . Einfaches praktisches
Ilederlleid.

0

on
o8 7ae Audriugeu der Tasche au Melder»

mit laugen , eeibchcu.

285 bis 287 . Drei Lirndlauzüge für Mädchen don 10— IN Iadreu.

gibt ihnen Iveißeodergrellbnntfnrbige Futterpreisen
Schürzen . Die Schürzen sind saden¬
gerade und haben für 10— 12jährige
Mädchen 40 ein Länge bei 50 bis
60 mn Breite.

Das Dirndtkleid Abb . 285
hat ein vorn knöpfendes Leibchen,
das nach einem Fntterschnitt znge-
schnitten werden kann und Abnäher
erhält . Es hat Pnssärmek und am
runden Halsausschnitt eine weiße
Batistfalbcl . Der Nock ist 48/200 mn
groß , uiiddievorn gebiindeneSchürze
hat einen breiten Saum . Bei dem
Kleid Abb . 286 schließt das eckig

die Seiteuränder
geschnit¬

tenen
Tasche in
schmale

,vtittri « i>:,,oi> gefaßt , die als Bänder
bis zum Rockbund humusreichen . Die
Suerränder der Tasche
sind vorher zu säumen.
Neuerdings setzt inan auch
sog. Beuteltaschen ans , s.
Abb . 284 . Man schneidet
sie etwa k2 mn hoch, 18 mn
breit zu und schrägt oder
rundet sie an den Seiten¬
rändern nach unten ab.
Den geraden oberen Rand
schlägt man zu 2mn brei¬
tem Köpfchen um und reiht
ihn 2 mal 12 mn breit ein.

Futter io
sammengelegt,
daß -/„ seiner Länge als Tasche zn-
scunmcngenäht werden ; das verblei
bende Drittel wird daun am oberen
Rande durch Falten legen verschmälert
und an den Leibcheiirand genäht.
Die Tasche hängt lvse herab , und
ihre Oeffniing liegt also nach der
Kleidseite : eine punlnerte Linie ans
unserem Bilde deutet diese Stelle an.

Bei der Tasche Abb . 289 sind
der hinten höher

28Uu . Ankienfeitc der
Tuschs. '!»!>. Tusche , cm Bändern veseftigt.

8
0

2
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^vie halblaute Jacke , Abbild . 290 , ist gemäß
5^ ) Schnitt XX XXXVII aus 1 m blauem Stoff

von 120 mn Breite hcrgestellt , ungefüttert und
mit Schuuröseu über Goldknöpfe geschlossen. Für den
Schnnrschlns ; näht man überivendlich eine feine blaue
Schnur längs des rechten vorderen Randes an und
lässt sie, für jeden Knopf etwas lockerer gehalten , lose.
Abb . 291 -zeigt die Innenansicht der Jacke, an welcher
zu erkennen ist , das; alle Rahtränder mit schräg ge¬
schnittenen Fntterstreifen eingefasst sind , die man vcrstürzt
annäht und dann sanmartig übersteppt ; der untere Rand
wird -I ein breit nmgebogen und mehrmals dnrchsteppt.
Leinen und Stoffbesatz erhalten die Vorderteile , wie
dies besonders »och mit Abb . 292 dargestellt ist . Nach

der feine » Linie ans 2!M. HcM' lange für 2 —t jatir.
^ . . . Mädchen. L. 2lvd. 2'.N. Schnilli , T .. , , ,

,M . 21 < sthneidet man xxxxxvil . Ärmel erhalt gleich
zwei Teile für die grosses , ebenfalls
Ta sche zu , näht sie an den gewölbten für sich zusammengenähtes Futter
Rändern zusammen und saßt sie mit ohne Watteeinlage , das man am
Schrägstreifenein . Tie oberen Talchen-

ränder steppt

das Wattenfutter auf , das man am Stosfbesatz hohl
gegensäumt , während der untere Mantelrand auf das
Futter übergesäumt wird . Den Kragen schneidet man
nach Fig . 224 zu, seinen Aufschlag nur bis zu der fein
eingezeichneten Linie daselbst, beide ans Seide und karier¬
tem Stofs . Im tarierten Stoffe , der nur als Ilnterfutter
dient , kann man eine Naht machen. Karo - und Seiden¬
stoff des Aufschlages steppt man am Iunenrande ver-
stürzt auseinander , wendet und bügelt sodann , steppt
den Aufschlag nun am Anßenrande auf den Kragen
und seht diesen verstürzt in den Halsrand ein. Zum
Tchlnß macht man die kurz abgeschnittene Einsatznaht
mit einem Schrügslreifen aus Satin sauber , wie dies
unter Abb . 126 bereits gelehrt wurde . Der nach
Fig .225 gearbeitete

Armloch übersäumt , vor der Hand

291 . Fniliemilisicht ,'Hl Al.ch. 2W.

inan mit >an
derer Naht
den Schlitz-
rändern im
Vorderteile

unter . Ter
Umlegekra¬

gen wird ge¬
arbeitet und
angenäht,wie
unter Abb.
205 , und die
Armelstnlpe,
wiennterAb-
bild . 319 be¬

schrieben.
Willmandas

Jäckchen füttern , so fällt der Einfaß an allen Rändern
weg, und das fertig znsammengenähtc Futter wird
gegengesäumt.

Einen hübschen Mantel mit Schnitt für das
Alter von 4 6 Jahren , der mit oder ohne Futter gearbeitet

293 . Mantel mit lapuzenähnlichem
.Kraqen nir4 — 6jäl,r . Mädchen . Schnitt

' XXXXXVIII . S . Abb . 294.

aber mit schmalem
Stoffstreifen be¬
seht. Der hohl an-
gesehteu Aermel-
stulpe und der
RückcnspangeFig.
227 gibt man
dünne Leinenein¬
lage und dunkles
Futter , solches

>i alleiit auch dem
Einknöpflatze,Fig.
220 : alle diese
Teile sind dicht
am Rande abzu-
steppeu . Der Ein¬
knöpflatz wird mit
einem Knopfloch versehen und der innereit Achseluaht
deS Mantels dafür ein Knopf aufgesetzt. Zuletzt
bringt man Knöpfe und Knopflöcher für den zwei¬
reihigen Schluß an , Knöpfe an der Rückenspange und
solche liebst Schnurzierat hinten am Kragen.

Die Abbildungen der nächsten zwei Seiten zeigen die

292 . Besehen eines Zacken - oder Mantel-
randcs und das Einsassen des Armloches.

werden kann , zeigt Abb . 293 n. 294 . Er ist aus grün -blaukariertem für die verschiedenen Altersstufen gebräuchlichsten Mantel-

Wollstoff hergestellt mit leicht wattiertem Steppfntter und mit grüner formen . So unterschiedlich auch die Macharten sein mögen, gemeinsam

8
8

Seide im tapuzenühnlichen Kragen -, von
letzterer braucht man 50 cm und von
l 10 c,ui breitem Stoffe 1,70 in.

Man schneidet zwei Vorderteile nach
Fig . 222 und einen Rücken mit Stoff¬
bruch am himeren Rande nach Fig . 223,
je mit Zugabe von 5 cm am unteren
Rande zu, und nach denselben Schnitt¬
mustern , aber ohne Saumzngabe und
vorn Io cm schmaler , daS Futter aus

weißem Satin
und geleimter
Watte . Letztere
beiden legt man
aufeinander und
durchsteppt sie,
wie aus der

^ Innenansicht,
Abb . 294 , her

8

W
M

295 . Ausgkttcpi ' te Rnl»
Abb . MO.

29t . eicbffuclc Liorderansichl ,; um wmicrm , M >i» M Abb . 2»:!.

vorgeht , in 0 cm großen Zwischenräumen zusteppen , oder , wie auf Abb . 308 ge-
mit großen Maschinenstichen . Man schließt zeigt , die Nahtränder gegeneinandcr-
dann die Nähte in jeder Stoffart gesondert , zusteppen . Auch der untere Rand jedeS
steppt den Vorderteilen in 12 cm Breite Mantels erhält für den Saum Einfaß:
Leinen und Mantelstoff gegen und legt dann wie dieser angebracht ist, erklärt deutlich

ist ihnen allen die Bearbeitung der vorderen
Ränder , der Kragen , Taschen und mit Ausnahme
von Abb . 300 auch der Aermel . Da die meisten
Mäntel jetzt ungefüttert sind , so müssen ihre
rauhen Ränder mit schrägen Fntterstreifen ein¬
gefaßt werden . Dazu gehören auch die Hinteren

Ränder des inneren Vesatzstreifens ans
Leinen und Oberftoff und die Armloch¬
ränder , beides auf Abb . 292 deutlich erkenn¬
bar . Bei starten Stoffen , die nicht fasern,
genügt es
auch,
Nähte aus-
einanderzn-
bügeln und
jeden Naht¬
rand ein
fach sanm¬
artig um-

296 . TaS Oicgcnsäumcn deS
gesaßlcn unlcrc » MnittclrandcS.

0 io:
c>
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Abbild . 296 . Man
braucht für den Ein-
fas; einen 2H am brei¬
ten Schrägstreifen ans
Satin , legt ihn mit
seiner rechten Seite
ans die rechte Mantel¬
seite und steppt ihn
in erster Reihe fest;
s. l auf . Abbild . 296.

Dann schlagt mail den Streifen so breit
nach links um , daß man ihn mit einer
zweiten Reihe (siehe 2) befestigen kann.
Hierauf biegt man den Mantel etwa
5 am breit als Saum um und näht
ihn am Einfaß her mit Hohlstichen fest.

297 ü . Nuckanstchl
zu Abb . 297

297 . Mantel mit kurzem Leibchen
für :j—l- jahr . Mädchen.

301 . Der Nucken des Mantels Abb . 30;
wird eingefaßt unter die Passe gesteppt.

Darüber kann man noch ein - oder mehrmals
zur Zierde hersteppen.

Für Kinder bis zu sechs Jahren ist der
Mantel Abb . 297 bestimmt . Er besteht
ans kurzen Leibchenteilen , die nach einem
Leibchenschnitt , aber entsprechend weiter An¬
geschnitten werden tonnen , und aus faden¬

geraden,
oben ein¬
gereihten
Haupttei¬
len . Man
steppt letz¬
tere zwi¬
schen die
gefütter¬

teil Leib¬
chenteile,
richtet in

diesen 20!>. Schulmantel für 6-8jiilir.
.Lnopfschluß ein und Mädchen. Schnitt: XXXXVI.5 " S . Abb . 299 L.sawnt den vorderen
Mantelrand unsichtbar . Der Mantel hat einen
großen Kragen niit Seidenfutter , dem man bei
leichten Stoffen , wie hier dargestellt , eine
Falbel ansetzt; bei starken Stoffen umgibt man
die Ränder nur mit Stepperei . Die weiten
Acrmel werden vor der Hand
mit Spange gehalten.

Der Mantel Abb . 298
ist im Schnitt für 5— 7 führ.

:!l>2. Das Tasche Mädchen gegeben und erfordert
' " dafür 1,80 m Stoff bei 110 cm,

Breite , seine Form ist als Schnlmantel für alle
Altersstufen passend . Er besteht aus den losen
Hanptteilen , Fig . 173 u . 174 , bei deren Zusammen-
nühen man zwei 4/25 am große , leinengefütterte
Gürtelspangen mitfaßt , die aufeinanderknöpfen . Der

Mantel hat kurzes , leichtes
Futter , das am unteren
Rande lose bleibt . Abb . 304 läßt
erkennen , daß das Futter vorn nur
bis zu dem breiten Besatz mit Ober¬
stoff reicht und daß ihm eine lose
hängende Brusttasche eingesetzt ist.
Die Futtertasche ist 10x13 am groß,
erst von rechts , dann von links anf-
einandergcsteppt . Man fügt sie dem
10 om breiten Schlitze des Futters
verstürzr ein , wendet die Tasche nach
innen und steppt dicht an den Brnch-
rändern der Einsatznähte her , die
Ecken sichert man durch Zwirnösen.
Wie inan die durch Klappen über¬
deckten Seitentaschen einsetzt, erklären die
Abb . 443 bis 445 . Das Futter wird unter
sich zusammengenäht , danach bringt man

.10 :1. Mantel für lü - m - Mr . den vorderen Besatz aus Leinen und Mantel-
Mädchen „ach und „-schlossen stoff an , der dem Futter hohl qeqengesänmt

mm,, mn. ««mit: xxxxi v. wird , in der unteren .valfte aber hinten

lose bleibt , und näht die
Aermel ein, ihr Futter säumt
man über die Naht , s. Ab¬
bild . 304 . Den Kragen stellt
man nach Fig . 175 ans
Oberstoff als Futter und
Leinen her , die man zackig
anfeinandersteppt .Den Ober-
stosf schneidet man 2 oin
größer zu , steppt ihn am
oberen Rande dem Futtertragen auf und
säumt seine Schnittränder hohl gegen das
Futter , s. Abb . 305 . Dann steppt man ihn
im Futter in den Halsrand und säumt
innen den Oberstoff unsichtbar an . Kragen
und Vorderteile sind zu Aufschlägen nmzn-

bngeln ; dann bringt

c>

298 u . Rückansicht
zu Ad !' . 298.

298 . Mantel für 5, -7jähr.
l' ädchen . S . Abb . 3l>! ii . 305.

Cclmilt : XXXXVIl.

man den Mantel auch

man Knopfschlnß an.
Ein Knopfloch ausi
Abb . 305 zeigt , daß
hochgeschlossen tragen kann.

Der ganz einfache Schnlmantel , Ab¬
bild . 299 , erfordert für 6— 8 Jahre gemäß
Schnitt XXXX  XI 1,75 m Stoff , 120 ein breit.

Seine

300 . Mantel mit Achseliirmeln für
8— lojähr . Mädchen . S . Add . 300 n

u . Ml >. Schnitt : XXXXV.

200 » . Rückansicht
zu Abb . Süll.

Vorder¬
teile , Fig.
168 , sind
nur 6 o»>
breit mit

Leinen
n. Man¬

telstoff
unterlegt,
dann dicht
amRande
2 mal ab¬
gesteppt,

sein Kragen , Fig . 170 , kann als
Stehumlegekragen auch hochge¬
knöpft werden . Zwei etwa 3 om
breite , 28 ein lange Gürtel¬
spangen , über Leinen mit Kattun

gefüttert , und
seitlich aufge¬
knöpft , halten
denMantel vorn
und im Rücken
faltig zusam¬
men . Den senk¬
recht eingeschnit¬
tenen Schlitz der
Taschen deckt
eine mit Leinen
gefütterte Patte.

M4. Innenansicht zum Mantel Abb . 298.

309 » . Rückansicht
zu Abb . 300.

305 . Der hochgeschlagene Kragen vom Mantel
Abb . 29K, auf der Unterseite zackig durchsteppk,

die Oberseite übergesäunu.

mit Ans-

303 ii. Rückansicht
zu Abb . 303.

Die Aermel werden
schlügen nach Abb . 319 ansgestattet.

Der Mantel Abb . 300 unterscheidet sich von den vorher
beschriebenen Mänteln hauptsächlich durch die Form seiner
Aermel , die mit angeschnittener
Achsel bis ins Halsloch greifen.
Man näht erst die Hauptteile,
Fig . 163 und 164 , zusammen,
wobei man die Rückennaht nach
Abb . 295 ausführt . Man näht
dafür die Teile wie üblich zu¬
sammen und steppt dann ans der
rechten Seite , dicht am Brnch-
rande und bis 1 ein dahinter,
nochmals ab. Dann steppt man
die Aermel , Fig . 165 , längs der

ans Fig . 163 und 164 angegebenen feinen
Linien ans , so daß die Innenansicht des
Mantels der Abb . 306 entspricht . Aus
dieser ist außer den Steppstichen der über¬
greifenden Aermel zu ersehen , daß das
Armloch eingefaßt und der vordere Rand

c>8

306 . Innenansicht des Mantek
Add . Mn.



mit Stvff besetzt ist , ferner deutet
daselbst die Brnchlinie über .Krage»
und Bvrderleile an , daß der
Mantel auch zu kleinen Ausschlägen
nmgebvgen getragen werden kann.
Bvr dem Einnähen ist in dem
Aermel , Fig . 165 , die Naht van
Zahl 23 — 24 zu schließen , dann die
Stulpe , Fig . 166 , anfznsetzen , der
eine kleine .Knopfspange anfliegt.
Man bringt den einreihigen Knopf-
schluß und die schräg eingesetzten
Taschen att , in deren vorderem
Tchlitzrand iverden die mir Knüpfen
besetzten Patten eingeschlvssen.
Erf . für 3 bis 16 Jahre 2 in
>26 e,n> breit.

Der M ' ante
Abb . 363 ist gemäß
Schnitt XXXXlV
ans 2,16 >n van
126 «nn breiteiii Stoff
für 16 — l2jühr.
Mädchen herznstel
len . Deine Border-

teile , Fig . 158 , sind

o

^07 » . f)iuckuusicht.

Kaff,

3»7. Manlcl iilr t2 - -I i jäho . Mild
ihcu . Iwih und pcsriiioiiVu .ui lm „cu.

Liohc Abb . 3u7u . bis 3 >o.
Schintti XXXXNi.

in Breite des doppelreihigen Knopfschlnsses mit
Stoff unterlegt . Der Rücken , Fig . 159 , ist oben
mit einem Futterstreifen eingefaßt , s. Abb . 361,
bann wird ihm die Passe , Fig . 160 , anfgesteppt,
die znm Schmuck nach viermal abgesteppt wird.
Ter
Die

Kragen , Fig . >61 , erhält Leineneinlage,
großen Taschen , Fig . 162 , werden auf der

Nüclseiteobenguer
über , s. Abb . 302,

einem Streifen

in Rückenmitte eine Quetschfalte
ergibt , die nach oben fein ans-
länst . Ans der Innenansicht,
Abb . 368 , ist zu erkennen , daß
anßereinerFaltevorn und hinten
im Schoß noch eine Falte die
Seitennaht verbirgt , ferner , daß
die Berbindnngsnaht von Leib¬
chen und Schoß anseinanderge-
bügelt und eingefaßt ist , ebenso
sieht man das oben breite , nach
unten schmal anlnnfendeBesetzen
des vorderen Randes , das im
oberen Teile nmgesteppt wird,
aber lose bleibt und im Schoß¬

rande hohl gegengcsäumt wird . Ter
Kragen , Fig . 155 , ist mit Leinen gesteift.

Abb . 310 zeigt,
baß man die
Tasche so einsetzt,
indem man ihre
Ränder als Bvr

stoß in dem einge-
schnittenen Schlitz stehen läßt und die Enden durch

lrA seidene Zierstiche sichert . ! 05 «an großer Gürtel.
Die Knopflöcher faßt man mit Stoffftreifen ein.
Man legt dafür ein Stoffstück auf die Oberseite,
steppt es nach Abb . 315 in Doppelreihe ans und

schneidet dazwischen das Knopfloch ein , dann schiebt man die
Ränder des Besatzstreifens nach innen und näht ne hier
verstohlen an , s. Abb . 316.

Zmicucinsirlit de? Mantels Abt ' . 807

:N1 . Jacke nir grünere Mädchen.

Mantelstoff , darunter mit beliebigem untergesetzt sind . Unter den Falten sind

Dce ynbiche , zn jeder
Zeit moderne Jacke , Abb.
311 , hat eine ausgeschweifte
Passe , der die in Quetsch¬
falten gelegten Hanptteile

'wäiiwschlosseue Ansicht dc>?
Mainels M' l' . Z07.

:i12 . Da * Einfällen des
eueren iNermelrandes.

Stoff gefüttert . Man steppt fie dann
in Doppelreihen dem Mantel ans und
knüpft sie auch in den Patten ans.
Die Aermel erhalten eine gerade,
9 ein hohe Stulpe , der man ein
abgespitztes Ansatzstück durch über-
wendliche Stiche annäht , s. Abb . 317
und 318 ; obenauf zieren es zwei
Knüpfe , und je ein Knopf hält die mit Leinen gefütterte,

3 28 ein große
Rückenspange auf
dein Mantel . Man
kann den Mantel

auch hoch am Halse
zuknüpfen , daher
iverden im rechten

Aufschläge ein
Knopfloch , oben noch
2Knüpfe angebracht.

ül .'i . Der Lloffstreifen wird aufgelegt und in
Dvppelreilw aufgesteppt . S . Add . .iK».

Der ' Mantel Abb . 307,

SchnittXXXXl ll für 12 - llJahre,
erfordert 2,50 in Stvff , 120 ein
breit . Er besteht ans den Leibchen¬
teilen , Fig . 151 u . 152 , und de » nach
den kleinen Schnittzeichnungen Fig.
153 u . 154 Angeschnittenen Schoß¬
teilen , beide Teile werden den an¬
gegebenen xu . »  gemäß in Falten
geordnet aneinandergenäht , wobei sich

-1 :N«l. Das Einsehen der Tasche in den
Mantel Abb . :!07.

:i13 . Innenansicht
Aermelrandcs Abb . 812 mir

eingelegter dlermelitnhe

Schlitze znm Durchführen des
Gürtels eingeschnitten . Die vor¬
deren Ränder sind innen in Breite
des Knopfschlnsses mit Qberstofs
zu belegen , bann ist der Kragen
einznfügen . Die Jacke kan » durch
einen Knopf im rechten Aufschlag

des oberen NN ObererAermclrandmilAbnähern . § llch hoch schließend getragen

aschen mit Klappen und vorn

317 Wie der kleine Ansayreil an die Stulpe
Abb . 318 angenälil wird.

werden . Aufgesetzte
am Aermel eine
Knopfspange.

Aermel für Mäntel
und Zacken . S . Abb.
3 l 2—320 . Die A e r m e l
bestehen fast durchgän¬
gig ans Ober - und 11n-
terärmel , bei deren stn-
sannnennähen der Stoff
beim Oberärinel im
Ellbogen leicht eiiizu-

3l ». Mit -koit eingefoütes » nopfioch.
S . Abb . SIS.

- .-

318 . Stuloe („ m Munteiärmcl
Abb . 303 . S . Abb . 317.

31 ». Wie mau eine Stulpe an
den Aermet unnaht. 32». Hoher Aermclousschla » .

0

o

O

hallen ist. Vor der Hand heftet man einen
Schrägstrichen von Futter gegen , einen
Aufschlag bringt man so an , wie Abb . 3t !)
dies erkennen läßt . Mitunter wird auch
mir der Oberärmel anfschlagartig besetzt,
f. Abb . 320 . Einem Aermel ohne Auf¬
schlag legt man in 8—10 am Höhe Leinen
ein , dnrchstepvt ihn und füttert ihn in der¬
selben Höhe mit Seide . Die oberen Ränder
der Aermel iverden leicht eingcreiht oder ein-
gehalten ; daß mansie je nach dcrherrschcn-
den Mode auch durch Abnäher oder Falten¬
legen verengen kann , erklären die Abb.
312 bis 314 . Man näht die Aermel stets
nur im Oberstoff ein , ihr gleichgroß geschnit¬
tenes Futter säumt man über die Naht und
näht cs am unteren Rande hohl an.

o
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^7 > ieeinfachste , begnemste
und praktischste Art
der Befestigung von

Beinkleidern geschieht durch
daS Leibchen , es ersetzt im
jugendlichen Alter zugleich
die wärmende Weste und
ist gebräuchlich vom ersten
Höschen nn bis zum Alter
von 10 bis 12 Jahrein
Später tritt an seine Stelle
der Hosenträger oder Trag¬
riemen , der von kräftig ent¬
wickelten Knaben oder von
Landkindern schon früher
getragen wird.

Man unterscheidet zweierlei Arten von Leibchen : solche mit
Rückenschluß für jüngere , solche mit vorderem Schluß für größere
Knaben , die sich selbst ankleiden.

Wir lehren zunächst die Anfertigung der Leibchen mit Rücken-
schluß , die man aus grauem
Köper oder sonstigen Futter
stoffen arbeitet und zu denen
man den Stoff doppelt nimmt.

Unsere Schnitte geben die
Leibchenmnster für das Alter
von 1 - 3, 2 —4, 4 —0, 0 — 8
und 8 — lOJahren . Manschnei
det für ein Leibchen je zwei Teile
mit Stoffbruch längs der vor¬
deren Mitte aus doppelt geleg¬
tem Futter zu und gibt dabei an
den Hinteren Rändern 3 om, an
den übrigen nur 1 am zu.

Das Zusammennähen des
Leibchens geschieht mit verstürz-
ter Raht , da diese ein Sanber-

321. Da ? Znsammcmiiihei ! von Futter und Oderstost jür ein .nnabeiilcibche» : erste Zinse.
Schnitte : Fig . 10S, 111, 114, 117 n . IS».

gibt die Nahtstelle an ; im
Anschl »ßandiese stepptman
nun gleich das Halslvch des
Rückens aufeinander . Abb.
323 zeigt das Leibchen so
weit , daß eine Achsel voll¬
ständig fertig , die zweite,
durch Nadeln gesteckt, für
die Ausführung bereit ist.
Eine andere Art des Zn-
sammennähenS besteht dar
in , daß man gemäß Abb.
323 die vorderen und hin
tercn Halsränder , sowie die

Armlöcher auseinander
steppt , das Leibchen nach

rechts nmstülpt und nun die Achseln znsammennäht . Dabei saßt man
nach Abb . 324 die doppelte Stofslage der vorderen mit nur einer Stoff¬
lage der Hinteren Achsel zusammen , steppt die Naht , schiebt ihre Ränder
flach unter den zweiten Stoffrand und säumt letzteren über , s. Abb . 3,25.

An den Hinteren Rändern
des Leibchens steppt man einmal
her und wiederholt eine zweite
Stepplinie nachKnvpflochbreite.
Wie an Abb .323 dargestellt , hat
man entweder einen Fntterstrei
feil einznlegen , oder man kan»
beim Znschneiden an einem der
Fntterteile gleich einen breiten
Saum zngeben , wie dies bei
Abb . 320 (auch 321 n. 323 ) ge
schehen ist. Nachdem man dem
rechten Rande die Knöpfe anfge-
näht , in dem linken die Knopf
löcher angebracht hat , biegt man
die unteren Leibchenränder ge¬
geneinander und steppt die vor

822. 7>as Zilsaiiniieniwht'il der ersten Achsel; zweite Stufe.

824. Auosiihrnng der Achseluaht durch
drei Stofilagcn . L. Abb. 328.

AM 4

836. Die Bearbeitung des
Hinteren Nanded : s. auch

Abb. 321 u. 328.

machen der
Ränder

entbehrlich
macht.

iMan ver
fährt dabei
folgender¬

maßen:
Man breitet

die beiden Leibchenteile auseinander , legt sie, rechte
auf rechte Seite treffend , aufeinander und führt
nun zunächst , wie Abb.321 darstellt , eine Stepplinie
um das vordere Halsloch und beide Armlöcher.
Dann stülpt man die Teile um und näht nun die
Achseln zusammen . Abb . 322 lehrt , daß dabei die
Hinteren Ränder zurückgeschlagen werden müssen,
damit die doppelte Borderachsel zwischen die Hin¬
tere gefaßt werden kann ; eine weiß punktierte Linie

!!2L. Das Zusammennähe !! dar zweiten Achsel: dritte Sluje.

dere Hälfte der Beinkleider zwischen den
vorderen Leibchenrand , steppt weiter die
jetzt noch offenen unteren Ränder des
Rückens aufeinander und setzt hier jedem
Teil einen Knopf ans , der zur Aufnahme
der hochzuklappenden Hinteren Bein¬
kleidhälfte dient . Unsere Abb . 327 — 329,
auch 340 u .341 , zeigen diese Bereinigung
von Leibchen und Beinkleidern in an-

o

n

425. Da? Schließ« ! der Nach eiiigeschobenen
Achseliialit durch Übersänme». s. Add. 521.

437. Niirkaiisicht eine? Leibchens mit Iioch-
gclnöpftem BeiiMeid.
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schaulicher Weise , zu Abb .327 bleibt zu er¬
wähne »,daß man die Knöpfe auch ans kleine
Stoffstücke vder Gnmmispangen nähen
und diese dem Leibchen anfsetzen kann.

Eine zn große Lange des Leibchens
ändert inan , indem man über daS fertige
Leibchen ans der linken Seite , s. Abb . 337,
einen einfachen Saum abnäht ; man hat
dadurch die Möglichkeit , durch Auftrennen
des Saumes den Anzug zn verlängern.
Bei A bb. 34 0 ist der Saum des Leibchens

dieser Streifen legt man nach Abb.33 l
auf die Mitte zusammen und steppt
ihn hier svwie oben und unten dicht
an den Brnchrändern aufeinander.
Unsere Abb . 33k zeigt ihn während
der Arbeit : die obere und untere
Steppnaht ansgeführt , die Onernaht
zn Saum umgebrochen , aber noch
offen. Die gesteppten Bruchränder
ergeben dann die Knopflöcher . Man
bildet nun aus diesen vier Ttofiteilen
den Knopflvchstreifen , indem man sie

:u». Leibchen mit Borderschlnü für Frühere Knaben.
Schnitt : ?ri§. 12K S . AM'. 331 —333.

328 . Vorderansicht nne -: Leibchen-:' mit
augesetzlem Beinkleid . ' .

ans die rechte Seite verlegt,
ferner zeigt das Bild deut¬
lich, wie ein fertiges , mit
Futter versehenes Beinkleid
dem Leibchen angesetzt ist.
MitAbb .341
wird vorge¬
führt ,wie bei
Anzügen für
kleine Kna¬
ben die Vör¬

ie» . T»S m>
sammrnleflen der

Streifen zum Ver¬
schluss Abb . 333.

Beinkleidhälfte
Ihr wird auch der Gürtel lose
anfgeheftet , der vorn schließt.

Ein vorn knöpfendes
Leibchen für größere Kna¬
ben zeigt Abb . 330 : man fer¬
tigt solche Leibchen ans star¬
kem Waschstoff in einfacher
Stofflage und faßt alle Rän-

332 . Da -:> Befeslifleu eine -:
Knopfe ': an Bandsiielen.

dere Beinkleidhälfte gleich
an dieimRücken knöpfende
Bluse genäht ist ; von den
Seiten an sind passenar¬
tige Teile dem Rücken an¬
gesetzt, über die die Hintere .
hochschlägt.

32!!. Rückansicht eines Leibchen-: mil
anFesetzlem Beinkleid.

an einer Seite in Köperband ein¬
schließt, das dann gleich am Hals¬
rande weitergesnhrt wird und an der

anderen Seite dein
vorderen Rand der
linken Leibchen Hälf¬
te aufsetzt. Diese
Naht wird obenauf
mir einem 2 am brei¬
ten Stoffstreisen,

anfder
Rück¬
seite
mit

Naht
band

gedeckt,
wie

o

o8

337,. ^uttcrleibchen
mir spitzem Aus¬

schnitt . S . Schnitt
iUa . iiL

Futlerleib-
mil aufs,"-

-F

333. ?a-: Arbeiten de-: knovflochstreisens
Abb . 330 , siehe auch Abb . 331.

zu

Einfaches ^ utterleibchen mir Halsab-
r. S . die Schniite : Fig . 103 . Ni . 114.

336.
nälicr . . ..

117 u . 123.

337 . Z-ntterlübchen mil Aufknopflah und
breitem BeriängcrunFssanm . S . Schnitt:

Fig . IN.

310 . Das fertige gefütterte Beinkleid wird au
das Leibchen gesetzt.

dermitKöPerband
ein . Fig .128gibt

3W . Lac- mit RmkenMlen . tzon Schnitt für
das Alter von k«>
bis 12 Jahren.

Danach schneidet man bis zn der
mit „vorderer Schnittrand " be-
zeichneten Linie und mit Sanmzu-
gabe von !>ein am unteren Rande
einen Teil mit Stoffbruch längs des
Rückens zn, unten biegt man 8 oiu
breit nach links den Saum um und
kerbt ihn hinten so tief ein , daß er
nicht spannt . Hierauf stellt man den
vorderen Knopfschlnß her und fer¬
tigt dazu den Knopflochstreifen für
die linke Leibchenhälste ganz selb¬
ständig ans vier je 3 om breiten,
10 am langen Stoffstreifen . Jeden

W . Lad au -j Streiieiiswff
filr Melcr Blust » .

schnitten wer¬
den kann , s

Abb . 334.
Zn halsfreien Blusen ist das
Leibchen spitz anszuschneiden , s.
Abb . 335 . Der AufknöPfla  tz
ans Abb .337 ist ansAnzngsstoff
und Futter hergestellt uno ans
der Oberseite mit einem Abzeichen
bestickt. Der Latz Abb . 338 hat
angeschnittene Rückenteile . Der
Latz Abb .339 , aus blauweiß ge¬
streiftem Strickstosf , besteht aus
2 gleichgroßen , 28 20 ein großen
Hälften ,die ans der rechten Achsel
geknöpft sind . Unten vorn
Bänder , die durch Schlingen der
Hinteren Hälfte fassen und nach
vorn gebunden werden.

Abb. 333 erklärt . Der rechten
Leibchenhälfte wird nur ein glatterDop-
pelstreifen für die Knöpfe angeseht , der
in gleicher Weise befestigt wird . Die
Knöpfe find , wieAbb .332 es lehrt , durch
kleine Bandschlingen gezogen, die man

zugleich mit dem Doppelstrei¬
fen aufsteppt . Man näht un¬
ten 0 .Knöpfe zur Befestigung
der Beinkleider auf.

Bei fast allen Leibchen ist
vorn am Halse ein kleiner
Abnäher notwendig , der vor
dem Znsammennähen deS
HalSrandes in jedem Stoff¬
teil gesondertanszuführen ist.
Bei ausgeschnittenen Blusen
belegt man das Leibchen vorn
latzartig mit Oberftoff , unter
dem eine Fntterlage fortge-

341 . Das an eine Bluse genähte Beinkleid.

8
o
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XV. demkeiäer Mr Knaben
5iebe Kbb . Z42 bis Z78 unä äie 5ckni1te : XX bis XXXX
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^̂ > . ie Herstellung der Beinkleider ist nicht ganz leicht, sie er-

^ ) fordert sehr genaues Arbeiten und scharfes Anfpassen ; denn

8

nicht wie bei der Mädchenkleidnng lassen sich kleine Mangel und
Unebenheiten durch irgendwelche Zierate verbergen , sondern hier bleibt
jeder Fehler leicht sichtbar und ist viel schwerer wieder gntznmachen.
Auch gutes Bügeln , wie Cheviot »nd Tuch erfordern , muß man ver¬
stehen. Wer zum erstenmal ein Knabenbeinkleid arbeitet , tut gut,
ein fertiges zur Hand zu nehmen . Wir geben die Schnittmuster in
zehn Größen , damit eine Mutter für alle Altersstufen arbeiten kann.

Wir unterscheiden:
k. Beinkleider mitSeiten fehl nß,

an ein Leibchen genäht:
2. Bein

kleid er mit
Vvrder-

schlnß , ans
ein Leibchen
zu knöpfen;

3. Bein
kleid er mit

Vorder¬
schluß , an
Tragriemen

zu knöpfen;
4 . Bein

kleider mit
Seitenschlnß
und Nus
kn öpfbund,
die auf Seite
ll besonders
behandelt wer-
pn >, »45 . Beinkleid mil Bund u . Knie

' bnndclicn . Schnitt : XXXVI.Die An¬
fertigung dieser vier Arten , die unter sich
in Langen und Weiten nochmals unter¬
schiedlich sind , bleibt im wesentlichen die
gleiche, nur die obere Einrichtung des Bundes
»nd der untere Rand der Beinliitge stellen
sich verschieden. Jedes Beinkleid besteht ans
zwei vorderen und zwei Hinteren Hälften.
Eine Ausnahme macht nur das erste Höschen
der Kleinsten , welches, wie ans Schnitt XX X
hervorgeht , ohne Seitennähte gearbeitet wird.
Wir erklären jede Machart an Hand unserer
Bilder ausführlich . Abb .342 —346 zeigen fünf
fertige Beinkleider in verschiedenen Formen

442 . Kurzes Beinkleid mit
Bund . Schnitte:

XXXVII n . XXXIX.

444 . Weite ? Beinkleid mit
Gummizug u . Seilenschlub.
Schnitte : XXXI —XXXIII.

genau auf und legt die Teile , je einen vorderen und einen Hinteren
Bcinkleidteil nach Abb . 347 auf den doppeltgelegten Stoff . Demnach
rechnet man an Stofsverbräuch für ein Beinkleid einmal die größte
Länge . Man grenzt mit Kreide oder einem Heftfaden genau die
Schnittform ab und schneidet mit der erforderlichen Nahtberechnnng,
siehe die punktierten Linien ans Abb . 347 , zu ; diese stellt sich auf l 'Fein
am unteren Rande »nd ans 3— 4 mn für den Saum , einerlei ob
dieser glatt nmgebogen oder mit Zngsanm einzurichten ist. Die beiden
Schlußpatten schneidet man nur ans einfacher Stofflage zu.

Man beginnt nun mit dem Nähen,
Dabei machen die Hauptarbeit die vor¬
deren Beinkleidteile : gerade dabei sei

nochmal ange
ralen , ein zer
tiges Beinkleid
zur Hand zu

nehmen , da
man mit Hilfe

dieses viel
leichter arbei
ten kann . Man
stellt zuerst die
Schluß patten

ans Oberstoff
und Futter in
der Farbe des

Beinkleides
her und steppt
beide Stofsla
gen , wie Abb.
348 eS lehrt,

. . , aufeinander.
34b .Weiles . am Kme stark verengtes .

Beinkleid . Schnitt : XXXVII ! . demnach Wird

die mit KnöP
sen besetzte Patte an ihrem gewölbten,  die
mit Knopflöchern zu versehende an ihrem ge¬
raden  Rande gesteppt . Die Knopfpatte wird
mit ihrem geraden Rande dem rechten Bein
kleidteil, s. Abb . 346 , an gesetzt, die Knopfloch-
Patte dagegen dem linken Beinkleidteil unter
gesteppt . Zuvor muß man diesen aber mir
einem ebenfalls abgerundeten Fntterstreifen
belegen , den man am vorderen Rande sauber
gegensteppt , wie Abb . 360 zeigt . Hierauf
setzt man nach Abb . 351 die fertige Knopf-
lochpatte gegen. Wie ersichtlich, wird diese an
ihrem vorderen , lose bleibenden Rande nur
zwischen den Knopflöchern und später am

344 . Langes Beinkleid
Schnitt : XXXX.

347 . Das Auflegen der Schnitteile für das Zuschneider : .'

Man
schneidet
zunächst

das
Schnitt¬

muster
aus

Papier,
schreibt

alle Be¬
zeichnun¬
gen und
Zahlen

3 Ul. Rechter Beinkleidteil mit
angesehter jknopfpatte.

350 . Linker Beinkleidteil mil
untcrgchestetem Pattenstreis.

oberen
Rande

mit dem
Beinkleid
befestigt,
an ihrem
gewölbten

Rande
dagegen

durch alle
Lagen
sestge-
steppt.
Dieser

»48 . Dar Herstellen der Schlich - Teil der
patten . Arbeit bi >-

Von a bis i, tritt die Knopfpatte vc
o» de » rechten , von n bis >, die diiNlt arvNe
Knopslochpattc an den linken « X
Bcinkleidteil . S . d. Abb . S49- S52 . Genamgtert,

351 . Das Anbringen der Knopf'
lochpatte am linken Beinkleidteil.

352 . Der fertiggcstellte linke
Beintleidteil , rechte Seite.

o

o

8

8

2
2« : 0

2 -D00



o
101 ^ 52: :Mno:

o

o

O

8

»- roL̂ cno ^^ Lroo
o

lie fertige Arbeit auf Abb . 352.
kleid zusammennäht , setzt man A ^ Akc-H-'F-Ü
iaht . Aus jedem Schnittmuster ^^ ch

mau führt die Stepplinie , da sie tadellos ausseheu inuß , vau
der rechten Seite aus , s. die.

Bevor mau das Beinkleid
die Taschen in die Seiteunaht . Aus jedem Schnittmuster
eines vorderen BeinkleidteileS ist die Tasche mit feiner
Linie eingezeichnet .Abb .354u .355 geben außerdem nochmals
die Maße für die Tasche eines mittelgroßen Beinkleides und

zeigen , daß an

/'»/. ' /H//

einer Leite sur
denHaudschlitzein
Stoffstreif aufge¬
setzt wird : die
Tasche2lbb .354 ,sür Beinklei -
der mit Seitenschluß , zeigt
einen Untertritt angeschnitten;
man legt die Tasche n ans n
treffend zusammen , schließt sie
durch Naht von n bis k> und
steppt sie vonc bis »dem schmal
umgebvgenen Seitenraud des

Die Einrichtung der oberen Beinkleidränder stellt sich
verschieden. Bei Beinkleidern mit Seitenschluß fügt
man die vordere Beinkleidhälfte gut übereinandergesteckt , s.
Abb .300 , zwischen die doppelte Stosflage des Futterleibchens,
wie au Abb .328 u.329 aus Seite37 dargestellt : die Hintere,
an den Seitenrändcrn durch einen gegengesetzteuStoffstreifen
saubergemachte Beinkleidhälite saßt man in einen 3— 4m»
breiten Bund ansOber-

Aussühruna der Seite,matzt zu
den Beinlingen.

»5,4. rasche mit Manen und Besatz snr Bein.
Neider mit Sciienschlusi.

vorderen Beinkleidteils an ; der llntertritt bleibt
stehen, lvie die Abb . 308 dies erklärt . Er wird
später gleichzeitig mit der vorderen Beinkleid¬
hälfte zwischen den unteren Rand des Futter-
leibchensgefaßt . Bei ungefütterten Beinkleidern
macht man den Seitenrand der Hinteren Bein-
kleidhälste mit schmalem F-utterstreif sauber : s.
Abb .358 . Ein Niegel ausSeide am Anfang und
Schlußder tliaht sichert diese vordem Einreißen.
Die in gleicher Weise zusammengenähte Tasche,
Abb . 355 , ist für Beinkleider mit Vorder-
schluß bestimmt , man näht sie von n bis o, also
den besetzten Teil , an den Hinteren , von n bis ' I
an den vorderen Beinklcidteil und sichert, s.

M

A»

WE

stofß Leinen und Futter,
dem man in der Mitte
ein senkrechtes, au den
Seiten je ein schräges

Knopfloch einarbeitet ; den Knopf¬
löchern entsprechen Knöpfe auf den
Rückenteilen desLeibchens . Man kann
auch, wie an Abb. 327 gezeigt, die
Hintere Beinkleidhälste gleich um
Bundesbreite höher schneiden und
über Leinenfutter die Knopflöcher
anbringen . Bein kleider mit Vor¬

derschluß,
die aus ein
selbständiges

Leibchen

2^

oft

355 . Tasche nül Matzen und Besatz für
Beinkleider mir Vorderschluß.

»5S. Linker vorderer Beinttcidteil
mit » nopflochtzatte und Tasche,"

Innenansicht.

Abb .359,den
Schlitzansei¬
nen Enden
durch zwei-
maligesgner-
über Steppen
oder durch
Seidenriegel,
wie oben be¬
schrieben.

Das Zu¬
sammennä¬

hen der Bein-
kleidteile,von
denen Ab-

357 . ^ echlcr vorderer Beinlleidtcil
mit auzusetzendcr knopfpatte:

äußere Ansicht.

gleichAbb .330 geknöpft werden , arbeitetman mit
4 ein breitem Bund , welcher mit Leinen gesteift,
und mit sechs Knopflöchern versehen wird ; sechs
Knöpfe sitzen aus dem Leibchen. Abb .307 u . 368
zeigen diese Ausführung und zugleich, daß bei
allen Beinkleidern in der Hinteren Beinkleid -
Hälfte zwei kurze 'Abnäher für anschließenden
Sitz angebracht werden.

Es bleiben noch Beinkleider mit Vorder¬
schluß übrig,dieanTragriemen befestigt wer¬
den : für diese,s.Abb .362u .363 , läßtmandie Hin¬
tere Naht oben 3-4 cm lang offen und steppt dann

»Z8. Mligcttähte Tasche bei ScMnschlus,

bild . 356 u. 357 die vorderen,

359 . Eingeilähte Tasche bei Vorderschluß.

mit Taschen und

jeden Beinling für sich in
einen mitLeinen gesteiften
Bund . Abb . 364 zeigt die
znrAusnahmeiiidenBund
fertige Beinkleidhälfte,
woraus erkennbar ist, daß
man in den Hinteren Ab¬
näher zugleich die aus dop¬
peltem Stoff hergestellte
Schnallspauge mitfaßt.
Der Bund wird aus An-
zugsstoss und etwas brei¬
ter aus Leinen zugeschnit¬
ten : mau steppt das Bein¬
kleid zwischen beide Stoff-

Ta - iujammengcnätzte Beinkleid »nt Qucrnaht über den
Lchliitzp,>tte „ .

Patten versehenen zeigt , geschieht folgendermaßen:
Man steppt de» geraden Seitenrand des vorderen
Beinkleidteiles , von der Tasche an in feinem schma¬
len Saume auf den geradenRand des Hinteren Bein-
kleidteiles , s. Abb . 353 . Die kurzen Beinlingsränder
beider Teile vereinigt man durch gewöhnliche Naht.

Dann ver-

8
o

o
31,2. Bemtteid . an Tragriemen zu befestigen.

L . Abb . 363.

bindet man
beide Bein¬
linge durch
die Hintere
Mittennaht
bis 2 cm über
die vorderen
Schlußpat¬

ten , s. Abb.
360 , n . steppt
hier beidePatten guerüberaufein-
andcr fest. AlleNähtewerden sorg
sam über feuchtein Tuch gebügelt,
damit sie recht Platt werden.

also etwas
weiter als der

Oberstofs
sein. Man
näht das mit

reichlicher
Nahtzugabc

nach dem
Schnitt für
geschnittene
bügelt die 'Nähte flach ans und
Heftel es , die rauheil Seiten nach

teile u.überkleidetdas aufderJnnenseite länger herab¬
hängende Stück Leinen , wie ans Abb . 365 ersicht¬
lich, mit lose überhängenden Fntkerteilen aus einem
streifigen Futterstoff , uni dann endgültig den Bund
mit einem Schrägstreifen innen sauberzumacheu.

Es ist ratsam , die Beinkleider für kleine
Knaben zu füttern oder wenigstens in den Sitz
Futter zu nähen ; dies Futter darf nicht zu stramm
sitzen, muß

S» >. I,me » a» iic>itci >lc- scnitze,,Beiilt !eidc- iiirgrobe >, „atzen.

den Oberstoff zu
Futter zusammen,

o

8
8

Rückaniiwt vo » Ätztz.
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.NU. vordereilete Bund vor dem Ansnülzen an die
fertige Beinklcidliälfte.

innen lebend, an allen Rän¬
dern dem fertigen Beinkleid
ein , s. auch Abb. 340 u. 341.
Will man nur den Sitz füttern,
fc>verführtman nach Abb.306
u . 306a , indem man vor dem
Znsammennähen der Bein-
kleidteilc die Futterteile auf-
heftet und dann mit in die
Nahte schließt, unterhalb der
Knopfeinrichtnng kann man,
wie Abb . 361 dies erklärt,

noch¬
mals

berstoff schützende

Besatzftreifen , Knopf und
Knopfloch zu versehen . Bei
A bb.372 wird nur ein Bünd¬
chen vorgetänscht , indem die
Seitennaht nuten !>om lang
offen bleibt ; in dieser Hohe
wird sichtbar ein kräftiger
Fntterstreifen untergesteppt
und dann der Knopfschluß
angebracht . Für ungefütterte

Bein

o

o

3ln, . Innenansicht zu Abb . :!lU.

. Hintere , in das Biindchen gefasste
Beinkleidssalftc mit Abnässcrn.

kleine, mitLeinen gefütterte , denS
Stofsteile anbringen.

Wir kommen nun zur Bearbeitung des unteren
Beinkleidrandes , den man entweder durch glatten

Saum , Zugsanm
oder Bündchen

sichert, wie die Abb.
300 - 376 erklären.
Für unten glatt ab¬
schließende , gefüt¬
terte Beinkleider,
gleichAbb .342,ver¬
führt man nach Abb.
300 , indem man den
Rand etwa 2-3 am

nach innen nmschlägt , das Fntter übersäumt und dann gut bügelt . Bein¬
kleider mit Gnmmizng , s. Abb . 343 , arbeitet man nach Abb . 370,
man steppt den unteren Rand 2 am breit zu Saum um n.sührt das Gummi¬
band durch, das gleich so eng zusammengenähtwird , wie man cS braucht;

gibt man dem
Beinkleid Fnt¬
ter , so hestet
man eS zuvor
gegen. ES gibt
auch Beinklei¬
der mit breiten

anliegenden
Bündchen , s.
Abb . 375 n.
376 , man
läßt dann die

eitennabt
nuten 4-5cm
offen und sichert sie mit seidenem Riegel.
Den unteren Rand reiht oder faltet

man auf Bündchenweite ein,
steppt das aus Leinen und Stofs

IN». Nnlrrcr »Und für rin Beinttcid mit iüummizng.

hergestelltc Bündchen von der rechten Seite
ans sichtbar auf und füttert es , nachdem
die Knöpfe aufgenüht sind , mit starkem
Stoff ; zuletzt bringt man dieKnvpflöcher an.
Die Machart der unteren Ränder der oben

-

Ai
M

-V

2

:r<Ui. n . :;6v n. Tas Aufyeften von Futtcrteilen. Beinkleid mir LUiopslochbuiid
Borderanncht : siede Abv . M',7.

Unterer gefritterter Beinlingsrand.

. stnopsbnndchen des Bein¬
kleides Abb . :u ',.

kleidcr schlägt man den unteren Rand 2 am
breit um , säumt entweder mit unsichtbaren
Stichen oder steppt an den Rand des Ilm
schlagS verstürzt einen schrägen Futterstreifen,
s. Abb . 373 , bricht diesen oben ganz schmal zn
Saum um und näht ihn mit ans der rechten
Seite unsichtbaren,
aber festen Saum¬
stichen gegen den
Beinling . Bei lan¬
gen , bis ans die
Stiefel reichende»
Beinkleidern faßt
man in der Hinteren
Hälfte zum Schutze
einen halbrunden
Besatz ans weichem
Leinen mit , s. Abb

374 , der an seinem gerundeten Rande mit
kleinen festen Stichen befestigt wird . Stets müssen die Ränder sehr
gut gebügelt werden.

Zum Schluffe zeigen wir noch eine weniger gebräuchliche Form:
das echte Matrosenbeinkleid,

das eine
besondere

Ver-
schlußart
hat . Abb.

377 ».378
stellen es
in ge¬
schlosse¬
ner und
offener

Vorder¬
ansicht

dar . Wie aus letzterer ersichtlich,
schließen sich den Hinteren Bein-
kleidteilcn Patten an , welche in
vorderer Mitte durch zwei Knöpfe

:l74 . Unterer BenUingSrand mit SchuM -eisen fnr
ein langes Beinkleid.

geschlossen werden . Es werden ihnen in
jeder Hälfte die Tasche eingesetzt, deren
Schlitz obenauf quer liegt , und außer¬
dem zweimal zwei Knöpfe ansgesetzt.
Die oberen Knopfe sind für die Trag¬
riemen bestimmt , auf die unteren wird

71!. NntcrcVBcinlingSrbnd mil Sau »,.

S72 . vündchenartig nbqcstobptrr
BrinlingSrnnd zu Abb . HIN.

I!77. Matrvsrnbrintteid . bor » bochkubpfend.
- . Abb . 37N. SchiiM XXXIV.

375 . TnsArbcilen dcS Bündchens zu Abb .I!7».

sehr weiten , nach nuten aber stark
verengten Beinkleider Abb . 315 n.
340 wird mit Abb .371 u. 372 er¬
klärt . Miau ersieht daraus , daß der
eineBeintleidrand iu kleine Falte»
zu legen und dann in ein Stvff-
bündchen , Fig . 127 , zu steppen ist.
Dieses erhält Leinen , Futter und
Knvpfschluß . Die Seitennaht des
Beinlings bleibt zn diesem Zweck
0 cnn lang offen und ist mit

37». Untcrcr BNnlingSrnnd mil breitem
Bündchen . S . auch Abb . 375.

die vordere zusammengenühte
Beinkleidhälfte als Schluß hoch¬
geknöpft . Diese ist mit der Hintere»
Beinkleidhälfte nur bis zum An¬
satz der Patten vereinigt , sie wird
an den freien Seiten nndam oberen
Rande mit Schrägstreifen belegt
und in den Ecken mit schrägen,
iu der Mitte mit zwei senkrechten
Knopflöchern auSgestattet.

WWW

Geöffnete Vorderansicht zu Adv.
Schnitt : XXXIV.

-"".....—̂̂'— H'!-̂1—er-
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Es folgen nun nvch Beinkleider zuin
Aufknöpfen , die wir mit Abb . 309 an Blusen
befestigt , mit Abb . 381 n. 383 einzeln dnrstellen.
Man kann dazu die SchnitteXXXII » . XXXIII
verwenden , nur muß man die oberen Ränder
vorn und hinten in gleicher Höhe schneiden,
wie Abb . 381 erkennen läßt . Nachdem man
seitlich Taschenpatten angesetzt, s. Abb . 380 , und
vorn den Knvpfschluß angebracht hat , steppt
man ans der linken Seite einen 4 cm breiten
Leinen - und Stoffstreisen gegen und bringt

seukrechteKnoPf-
löcher an ,Knopf¬
loch und Drücker
auf den Seiten¬
patten.

251. Zuueuansicht zu Abb. 269 mit eingeknöpftem
Neberkragen. den

252 . Linke Blusenhälfte zu Abb . 269 mit
eingcnäbtem Blusenkragen.

290 . Leiteuansicht zu
Abb . 891 mit Seüenpatte.

W

291 . Aufknöpfbeiukleid . hinten
heruntergeklappt . S . Abb . 880.

Man
kann das
Beinkleid auch mit Vorderschluß
nach Abb . 383 arbeiten und über
die Knöpfe einen durch Laschen
geführten Gürtel anlegen.

Einige praktische kleidsame
Blusen stellen die Abb . 379,
380 und 385 dar , von denen
die erst - und letztgenannte rings¬
um mit Zugsaum ver¬
sehen und dem Bein¬
kleide eingeknöpft wer-
Der Zugsaum läuft

innen längs der Gürtellinie,
s. Abb . 381 und 385 , Knöpfe
zum Einknöpfen der
Beinkleider setzt man
außen auf , und zwar
so, daß sie noch mit auf
den Besatzstreifeu ge¬
näht , aber dem Band-
durchzug nicht
hinderlich sind.
Arbeitet man die
Blusen aus Woll¬
stoff , so füttert
man zumeist nur
die Vorderteile u.

Aermel , s. Abb . 381 und 383.
Den Zugsaum läßt mau
nur bis zur vorderen Mitte
gehen, s. Abb . 381 , hier
ist auch zu ersehen, daß
für die Bluse Abb . 3 7 9
der vordere Rand des
überschlagenden linken
Vorderteiles mit einem
Stoffstreisen zu besetzen
ist, durch den die Knopf¬
löcher greifen . Die obere Spitze erhält einen
Druckknopf . Die Brnsttasche wird ausge-
steppt , bevor man das Futter gegensäumt.
Die Bluse ist mit einem kleinen herrenmäßigen
Umlegekragen ausgestattet , so daß sie auch

ohne den eingeknöpften Ileber-
kragen getragen werden kann.
Abb . 382 zeigt , daß man
den Kragen aus Leinen
oderLeinenersatz und Futter
herstellt , längs der Mitte
die Teile aufeinandersteppt
und dem Halsrande von
rechts anfsetzt. Darauf
bügelt man den Kragen
längs der Bruchlinie um,
wobei sich auch die Vorder¬
teile als kleine Aufschläge
umbiegeu , und belegt ihn
nun obenauf bis über die
Aufschläge reichlich mit Blu-

3N9. Einlnöpsbluje sür Knabe » .
S . Abb . 381 , 382 und 392.

380 . Lange Kittelblusc für
Knaben . S . Abb . 383 u . 384.

hat . ^)ie
Machart

des hinten
eckigen Kra

gens entspricht der vorher
beschriebenen . Die Aermel,
s. Abb . 392 , sind von unten
aus in Falten gesteppt , die
Naht bleibt zu Schlitz offen

u . wird geknöpft : ^
man setzt die Ber¬
mel ins Armloch
und säumt ihr das

Futter über
die Einsatz¬
naht , s. Ab¬
bild . 383.

Die Bluse,
Abb . 385 , ist

senstoff. Der Aermelabschluß gleicht Abb . 392.
Aufknöpfkragen und Stulpen der beiden
Blusen Abb . 379 u. 380 arbeitet man , wie aus
S . 42 ausführlich gelehrt wird.

Tie Bluse Abb . 380 hat einen breit
überschlagenden linken und einen nur bis zur
vorderen Mitte reichenden rechten Vorderteil.
Elfterer ist in drei feine Säume abgesteppt,
dann ist ihm ein Taschenschlitz Angeschnitten und
die Brusttaschc eingesetzt. Tie Vorderteile werden
gefüttert ; für Drücker und Knopflöcher hat man
des Haltes wegen einen Besatzstreifen einzu¬
schieben. Das unterste Knopfloch bringt man
erst an , nachdem man außen eine mit Leinen¬
ersatz gefütterte , etwa 3 /̂., cm breite Stoffblende
aufgesteppt

offen und geschloffen
ffbl). 386 bis 389

255 . Knabenbluie
zu tragen.

/

352 . Innenansicht zu Abb . 350 mit eingesetztem Kragen.

286 u . 257 . Offene und geschlossene Ansicht der knabenblnse Abb . 385.

288 . Zwei durch
lange , genähte

-Ltieleverbundene
Knöpfe , siehe die
Llulpe Abb . 359.

m feine Fannie
abgesteppt , bevor
der Zugsaum
aufgesetztist .Die
Mittelfalten sür
beide Vorder¬
teile kann man
gleich anschnei¬
den und nach
rechts überstep¬

pen , wenn
der Stoff
gleichseitig
ist, andern¬
falls setzt
man eine Ober¬
falte auf . Ein
Achselstück deckt
die Achselnaht.
Der Kragen ist

aus doppeltem Stoff zu arbeiten,
auf Abb . 385 ist die Bruchlinie
zu erkenueu , wenn man die Bluse
offen tragen will . Der Aermel
bleibt in der Naht zu kurzem

chlitz offen , er wird an seinen

384. Linke Blusenhälftc zu Abb . 3SU mit
cingcnähtcm slutlcrkraqc » .

389 . Doppelt tnöpjbare Stulpe
zu Abb . 38b . S . Abb . 388.

Rändern mit Saumstreifen
und dann eingereiht
in ein 10/24 cm
großes Bündchen aus
doppeltem Stoff ge
faßt , das mit vier
Knopflöchern versehen
l»ld iil der Mitte
aufschlagartig umge¬
brochen wird , wie dies
Abb . 389 darstellt.
Wie man die Einsteck
knöpfe als Paar ver¬
bindet , erklärt deut¬
lich Abb . 388.

besetzt 392. Aermelabschluß zu Abb.^379 und
380. Ober ' und Unterseite.

8
o

>lus!» opjbciuil « d mit Gurtcl.
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XVI. Blusen für Kunden
5iede Mb . Z95 bi5 415 unä äie 5ckm'tte: XXlll bis XXV

c> Hlusen werde » aus Wollstoff III lt Futter oder »IIS Flanell und
Waschstoff ohne Futter gearbeitet . Eine Bluse besteht aus losen
Vorderteilen und glattem Rücken; der Schlug geschieht entweder

sichtbar dnrchgeknvpft oder durch untergestepptePatte . Passen , glatt oder-
geschweift, werden behandelt,wieunterAbb . 408 n.-IOOgelehrt . EineBluse
muß entweder- lang genug sein, um so viel überzubeuteln , daß der Bein-

kleidbnnd voll¬
ständig ver¬

deckt wird , oder
man muß sie
in selbständi
gen Bund fas¬
sen und einen
Gürtel darü¬
ber führen.

PA Am belieb¬
testen ist die

sogenannte
Matrosen
bluse , die

Mb . 305 dar¬
stellt u . deren

Herstellung
durch die Abb.
306 — 403 er¬
läutert wird:
unser Modell aus dunkelblauem Cheviot , von
dem man bei 130 ein Breite 1,10 m braucht,
war mit schwarzem, für die Aermel mit hell-
streifigem Futter gefüttert . Zunächst schnei¬
det man die Hauptteile nach Fig . 80 u . 81 zu,
die Vorderteile au die Webekanten , den Rücken
an den Stvffbrnch gelegt,
und gibt anallenRändern
die üblichen Nahtzugaben

und nuten 3 am für den Zugsaum zu . Den Vorder¬
teilen legt man innen Leinen ans , das bis ans die
Achseln reicht und nach unten zu bis auf etwa 10 am
Breite verschmälert wird . Am rechten Vorderteile
heftet man die Ränder 1 um breit um, dabei bleibt / -, > . ! -̂
der angeschnittene 1l ntertritt für die Knöpfe stehen ; / ,1 ! /
am linken Vorderteile , der später die Knopflvchpatte
erhält , wird er in seiner ganzen Breite nmgeschlagen ;
beideAnordniingen sind deutlich anfAbb .396u .397

395. Bluse mit Matrosen-
kragcn. S . Abb. 396—10?.

schnitt f. 8-10 Jahre :,XXI l I.

— HW

396. Das Lonbermachen des
vorderen Randes vom rechten

Vorderteil.

von der rechten Seite aus eineu 3 cm, öreiten Besatzstreisen verstürzt an-
setzt, dann nach innen schlägt und LH . am tiefer feststeppt : die übrigen drei
Ränder biegt mau um und steppt sie in zwei Reihen auf die Bluse . Tie
Tasche ist auf dem Schnitte Fig . 80 angegeben . Nachdem die Nähte ge¬
schlossen und gebügelt worden sind , geht mau au das Einsetzen des Kra
gens . Für diesen schneidet man nach Fig . 83 ein Futterstück aus wer

chem Leinen , und unter reichlicher Nahtzugabe ein solches aus
schwarzem Futter zu. Es bleibt dabei gleich, ob man beide Teile
je ans dem Ganzen zuschneidet oder zwecks Stoffersparnis hinten
eine Naht macht . Man steppt beide
Stossteile in Wellenlinien auseinander,

bügelt sie,
biegt dann
die Ränder
des Futters
um u. steppt
den Fntter
kragen , siehe
Abb .308,aus
die rechte
Blnsenseite

gelegt , dicht
am Hals¬

rande und
H, ein da ¬

hinter ans
den B lusenrand , bei unserem Schnittmuster von
Zahl 74 der Rückenmitte über 73 bis 75 des
Vorderteiles . Man wendet nun die Bluse nach
links , legt sie mit dein ansgebreiteten , hoch¬
stehenden Kragenfutter gerade vor sich hin , ß
Abb. 399 , und heftet nun über dieses ein Stück

Oberstoff , das
obenderGröße
des Futterkragens entspricht , an beiden

WM

WW

395». Rückansicht
Abb. 395.

MM
397. Das Annähen dcr .nnopf-
lochpattc an den linken Vorder¬

teil.

Seiten aber bis an den Knopfschlnß der
Bluse herabreicht .A ns Abb .300 u.400 ist
die Form des Oberstoffkragens zu er¬
kennen ; erstere zeigt außerdem , daß man
die eingeschlagenen Außenränder des
Kragens dicht am Rande und K cm

r
398. TaS Anfncihen des ,nragenteils aus sZ-ulter und seinen zu Abb. 395.

Wik-

-Wiks

- »ick

lillll. La -. Ausnaben de-- Oberstossee aus den hochgeschlagenen.nragcnteil.

erkennbar . Man
heftet nun die
Bluse unter den
Armen und ans
den Achseln zu¬
sammen , pro
liiert sie an und
bezeichnet den
Platz für die aus¬

zusetzende
Brusttasche.
Für diese

braucht man ein
12 ein langes,
10 ein breites

Stück Stoff,
dem man am
oberen Rande

dahin ler aussteppt , den
Halsrand abervorläu
fig nur heftet . Er wird
später durch kleine Sti¬
che initdemVlusensut
rer verbunden . Man
hat nun den Kragen
fertig und bügelt ihn
vorsichtig um.

Bevor man das
Bluseufutter  ge¬
gennäht , hat man dem
linken Vorderteil die
Knopflvchpatte nnter
zusetzeu. Wie aus Abb.
307 ersichtlich, schlägt
man , wie bereits er¬
wähnt , das für den

Z.

-̂ 7

<l>«. Jiuienanjicht der fertigen Bluse. Abb. ll!»S. Die nnöhse sind
für einen Ucbcrkragen bestimmt gleich Abb. lll.
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llntertritt angeschnittene Stück
nach links i»n, steppt dicht am
Rande zweimal und heftet die
ans Futter , Leinen und Ober
stvff selbständig hergestellte,
6 ein breite und mit 4 Knops-
löchern versehene Knvpfloch-
patte unter . Man steppt sie
sichtbar an ihrem Hinteren
Rande ans die Bluse und halt
sie an ihrem vorderen Rande
nur mit Kreuzstichen zwischen
den Knapst

derteiles ) Fig . 84
zunächst die Passe
aus Leinen zu und
dann den vben um
Passenbreite ver
kürzten Oberstvss,
dessen Mage auf
Abb . 400 verzeich¬
net sind . Abb . 408
erklärt , daß inan
jeden Vorderteil in
2 LängSsäume ab-

401. Aerinel mit ab^enahten Falten . und auf das
Futter gelegt.

löchern fett.
Hierauf seht
man das zu¬
sammenge¬

nähte Futter
gegen. Es

wird dem
linken vor¬
deren Rande

auf der
Knvpslochpatte und am HalSrandc mit seinen Stichen
angesänmt , am rechten vorderen Rande mit dem Ober-
stoff, sieheAbb .806 , zusammengesteppt und am unteren
Rande durch den 2 em breiten Saum befestigt . Durch
diesen leitet man Gummiband . Man setzt dem rechten
Vorderteil , siehe Abb .806 , vier Knöpfe ans und bringt
unten ein Knopfloch an , welchem ein Knopf aus der
Innenseite deS linken Vordertei¬
les, siehe Abb .807 , entspricht . Dies
wechselnde Knöpfen ist nötig , damit
sich die Bluse beim Hochschlage»
nicht öffnet.

Der Aermel wird ans einem
Stück geschnitten , daS vor derHand
durch Falteiisteppen eingeengt ist:
diese Falten bilden zugleich einen
Schmuck. Man kan» sie beliebig hoch
steppen , auch eine breite Falte bis
oben hinaufführen . Nach letzter Art
ist der Ärmel zu Abb . 895 , Fig . 82,
gearbeitet . Mau gibt beim Zu-
schneideu unten für den Umschlag
und für die Naht , des Untertrittes
wegen , 2 8 ein zu, legt die Falte
und bügelt sie scharf nieder ; vor der Hand siehe Abb . 40l.
steppt man sie 12 ein hoch, dicht am Rande zweimal und
dann dicht daneben noch zwei seine Fältchen ab , deren Diese
sich nach dem Umfang deS Handgelenks richtet . Den so
vorbereiteten Oberstoffärmel breitet man aus das Futter,
siehe Abb .40l , und schneidet es »ach der punktierten Linie
zu . Man schließt nun in jeder Slofsart die diaht bis auf einen
kurzen Schlitz , stülpt Oberstoff und Fntterärmel überein-

^as Uversäumen des Futters
auf den Lberstoffärmel.

404. Bluse mit Paste:
s. Abb. l<>8 u . 400.

402. Acrmelrand mir
Knopfschlufi.

itepptnud dann aufdie
Leinenpasse näht .Diese
bekleidet man hieraus
glattmitOberstosf , den
man am unteren
Passenrande zweimal
aufsteppt . Dem linken
Vorderteile wird die
5om breite , mit Leinen
gefütterte Oberfalte
aufgesetzt, die bis zum
Halsloch reicht . Man
kann die fertigen Vor¬
derteile nun glatt absüttern oder nur die Passe füt¬
tern : letzteresgeschiehtbeiWaschstossen . Dem rechten
Vorderteile setzt man Knöpfe aus , den linken ver¬

sieht man durch die Oberfalte mit
Knopflöchern . Nachdem man den
nach Fig . 81 zu arbeitenden Rücken
angefügt hat , macht man den un¬
teren Rand , wie Abb . 306 es zeigt,
fertig . Ten Ärmel arbeitet inan,
wie unter Äbb . 401 , den Umlege¬
kragen , wie im Abschnitt XXI be¬
schrieben. — DieWaschblnse Abb.
405 verlangt 1,75 in gelben Drell
von 80 om Stoffbreite , an Kragen,
Obersalte und an den seitlichen
Säumen ist sie mit blauem Vorstoß
versehen . DaS Einnäheu des Vor-

405. Hohe Bluse mir Umlegekragen: siede
Abb. 407. Dchnitt f. 7—9 Jahre : XXIV.

406. .Kurzê Bluse, in Gürtelbund gefaöt.
Schnitt für 6—8 Jahre : XXV.

2

6
8

ander ,wiedieSAbb .403 zeigt,
u. steppt die Hinteren Schlitz-
ründer zusammen , so daß ein
kleiner Untertritt für die
Knöpfe stehen bleibt : die vor¬
deren Schlitzränder besetzt
man miteinem3om breiten dunklen Futter-

streifen . Am unteren Rande säumt
man deuOberstosf hohl an dasFiit-
ter , dann bringt man zwei Knopf
löcher an . Abb.402 zeigt den Ärmel
geschlossen, am Schlitzende mit ei¬
nem kleinen Riegel , siehe Abb . 20
aus S . 5. DaS Einnähen des
Ärmels geschieht,wie unter Abb .487
beschriebe» wird.

Eine Bluse  aus kariertem
Wollstoff mitPasse  und gefalteten
Vorderteilen stellt Abb . 404 dar.
Ncan schneidet unterBenutznng der

40>i. Das Arbeiten des Vorderteiles. .',u Abb. 404. Grundform sbzw . des rechten Vor-

407. Das Einüeppen dos Bvrüone^ und
Naben d-S Dreie^ mit, 'arbig-i>t Gar „ . (l-msch 'en und Bü¬

geln deS Kragens
ist deshalb dem Kapitel XIX zu
entnehmen . Man schneidet für
die Bluse zwei Vorderteile nach
Fig . 86 und einen Rücken nach
Fig . 87 zu und steppt die Seiten¬
naht in feinem Saume aus.
Nachdem die Bluse mit Täsch¬
chen, Knopsschluß und Kragen,
auch mit Futter versehen ist,
reiht man ihre unteren Rän¬
der ans 72 «an Weite ein , und
faßt sie in 4 um breiten , mir
Leinen gesteiften Bund , den man
mittelSKnopflöcheraufdieBein-
kleider bzw. das Leibchen auf

stoßeS und das gestickte Dreieck stellt
Abb .407 in natürlicher Größe dar.
Den Schnitt zur Bluse gibtXXI V:
über die Herstellung des verdeckten

Knopfschlusses und des Ärmels siehe die Beschreibung zu
Abb .395 . Da die Bluse ungefüttert ist, werden alle Nähte
mit Kappnaht ausgeführt.

Eine sehr kleidsame, zumeist aus Wollstoff herge-
gestellte Bluse zeigt Abb . 406 . Sie unterscheidet sich von
den bisher gezeigten zunächst durch ihre geringe Länge
und durch die Form des Kragens , der dem der Jacke,
Abb . 438 , ähnelt . —^ _

Ihre Herste ! MIWME
lungsart , das

Füttern mit Lei
neu , das Nähen,

409. DaS Zusänioidon des Oberüoffos M Abb. U's
nach der Grundform des Schnittes Fin. d4.

28
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knöpft . Durch Stoffspangen führt man sodann einen selbstän
digen Stoff - oder Ledergürtel darüber . Die Falten im Ärmel
find 10 cm hoch abzusteppen , die übrige Arbeit entspricht der
unter Abb . 401 gelehrten . Wie man eine kurze Bluse
aus Waschstofs überbeutelud erhält , zeigt Abb .409 . Der Be¬
quemlichkeit beim Plätten halber ist hier der untere Rand fast
gar nicht eingereiht , sondern der Bund mit Knöpfen
beseht, in welche ein von der Schulter ausgehender

- _ ._ schmaler
^ ^ Futterprei¬

sen öon ge¬
wünschter

Länge ein¬
knöpft.

Über¬
tragen, die

fast jeder
Bluse bei¬
gegeben sind,

4W . Besatz eines MatroscnlragenS . arbeitet Mail

411 . Ucbertragen >nr
Matrosenblusen,

chnitt : Fla . l lll n . 144

4M . Matrosenbluse , innen durch
Futterstrciscn gehalten.

aus Drell , Waschrips,
auch aus Tuch . Man
nimmt die Stoffe ent¬
weder doppelt oder
füttert die Kragen ; alle
Besätze werden vor dem
Abfüttern angebracht.
Für den Matrvsenkra-
gen, Abb.411, schneidet
mau zwei Teile mit
Stoffbruch nachFig .143
ans mittelblauem Drell
zu , besetzt den Oberteil

mit dunkelblauer Stofsbleude , die man mit weißem Faden
anssteppt , und steppt dann , alle Ränder gegenseitig einge¬
schlagen, beide Teile aufeinander . Dabei faßt man am Hals¬
rand die kleine, aus doppeltem Stoff bestehende Knopfpatte,
Fig . 144 , mit . Man bringt nun die Knopflöcher au , denen
Knöpfe im Innern derBluse entsprechen müssen, wie dies ans
Abb. 400 dargestellt ist. Eine audereKragenausstattung,zeigt
Abb. 410 , ein farbiger Tnchstreifen ist unter zwei schwarzen
Seidenlitzen aufgesetzt. In den Ecken müssen die Besätze
scharf und gleichmäßig geknickt werden . Die für hoch¬
schließende Blusen passende Garnitur Abb . 412 u. 413
aus blauein Köper ist mit weißem Leinenbändcheu besetzt,
welches, wie das
danebenliegende
Stückchen be
weist , nur au
einem Rande
ausgeuäht ist.

Der Kragen
wird am Halse
angeknöpft , die
Stulpen überge-
kuöpst. Schlipse,
wie sie an Matrosenblusen üblich
sind , arbeitet man aus einem

langen , 20 cm

4l '1n . 413 . Kragen und Stulpen für hohe Blusen.
Schnitt : Fig . 14b n . I lt>.

oO cm
breiten Seiden - oder Sa
tinstreifen , den mau zu
Schlauch zusammeunäht
und entweder nach Abb.
415 mit weißem Bändchen
zu Schlinge abbindet oder
um 10 am länger zuge¬
schnitten nach Abb .414 zu
Kuotenschlingt .DieEuden
faltet man ein und näht
eines au dieBtuse,dasan-
dere läßt man aufknöpfen. 414 . (Ketnoteter ^ SchliP -̂ . Abgebundener

^ür Knaben , die den Blusen entwachsen sind
O und denen dieEinsachheit der nnterAbb .428
n. 429 gezeigten Joppen nicht behagt,
ist die »ebenstehendeFaltenjoppe ein
beliebtes Kleidungsstück . Man ver¬
wendet zu ihrer Herstellung sowohl
glatten Kammgarnstoff oder Lüster
als auch die zahlreich vorhandenen
gestreiften oder gemusterten Fantasie-
stoffc, ebenso gelbes Leinen und Drell
und braucht bei 130 ein Breite
1,60 in Stoff . Eine Joppe aus
Wollstoff wird stets gefüttert , mit
glattem Futter im Rumpfe , mit ge¬
streiftem in den Aermeln . Ihre
Herstellung entspricht in der Art
der Ausführung und des guten Bü-
gelns der im Abschnitt XIX erklärten

Mltenjoppe oberen
Fig-

417 . DaS AllNiaücu der Fallcnstreifeu zu Add . 110.

41tt . Zattenjoppe für grösterc .unaben . S . Add.
117 u . 118 . Schnitt f. 11—13 Jahre : XXII.

Jacke. Demnach sind die nach
Fig . 77 und 78 zugeschnittenen
Hauptteile mit Leinen zu füt¬
tern , für größere Knaben zu
wattieren , wie Abb . 442 lehrt,
Taschen einznsetzen, wie die Abb.
443 — 445 erklären , und gemäß
der Darstellungen unter Abb.
446 — 448 ist der ilmlegekragen
vorzubereiten und einznnähen.
Eine Besonderheit dieser Jop¬
pen sind die breiten Längssalten,
welche über Borderteile und
Rücken führen . Man schneidet
sie 9 cm breit , gerade in ihrem
unteren , leicht gewölbt in ihrem

416 » . Rückansicht zu
Abb . 116.

nähr werden , erklärt
Abb . 437 . Den Gürtel
schneidet man 7^h am
breit , 100 cnn lang
aus Oberstoff , Leinen
und Futterstoff zu , die
vorn abgespitzt, gegen-
einandergestepptwerden.
Vorn bringt man zwei
Knöpfe , auch 2 Knopf¬
löcher und zwischen
ersteren einen breite»
schräg aufgesetzten Riegel
an und an der Joppe
selbst einreihigen Knopf¬
schluß.

eile , zu, wie es die seinen Linien auf
n. 78 angeben . Die Ränder schlägt

man 2 cm breit um , s. Abb . 4l7 , und
heftet die Falten längs ihrer Mitte ans
die mit Leinen gefütterten Vorderteile
und den Rücken. Mit dichten Hohl¬
stichen näht man nun beide Ränder auf
und unterbricht die Nähte nur 8 am
hochimGürtelschluß , »m später den Gürtel
hindurchführen zu können . Diesen lose
bleibenden Teil der Blenden macht man
mit Futterstreifen sauber . Nachdem die
Blenden ansgenäht sind, näht man die
Hauptteile aneinander , biegt die unteren
Ränder 2 cm breit um und steppt sie

..dicht hinter dem Bruche ab . Abb . 418
zeigt , wie das Futter gegenzusäumeu
und auf der linken Seite eine Brnsttasche
einznsetzen ist ; wie die Aermel einge-

8
LI
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4ly . Innenansicht der Faltenjoppc Alw . 41».
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xvn . Kieler Slule
5ieke Mb . 419  bis 4Z7. I

» — n — n — II — u — II — I, -Ullb — ci —

ll / ^ , >»e „vieler " Bluse besteht aus gerade » Tei-
ll ^ 'V leu , eigenartig sind die eingesetzte» Achsel-
I ^ Zwickel und der vordere Schlitz ohne Schluß-
A Vorrichtung , sv daß die Bluse beim Anziehen über
8 den Kvps gestreßt wird . Zur Verwendung kommen
8 blanweiß gestreifter Kadetten - nnd weißerSatindrell,
^ blauer Cheviot und Matrosentnch , für Kragen und
II Aermelbesätze blauer Drell . Wir lehren dieAnferti-
^I gnng einer W a sch blnse . Für den Hauptteil ol der
A Schnittzeichnnng Abb . 42 «> legt man den Stofs

gner zusammen , so daß er
ans den Achseln Stofsbruch
hat . Zn jeder Seite dersel
ben inißt man 14 am ab,
schneidet dann die in der
Mitte verbleibenden 22 am
längs des Stoffbrnches ans
und in die vordere Hülste
einen 25 ein langen Schlitz

V
41!l. vieler Bluse. Liehe Abli. 420 bis 42

ein . Zur Erweite
rnng der Achseln setzt man Zwickel ein, die aus
gleichseitigen Dreiecken von 7 ein Größe be¬
stehen. Man schneidet deren nach 14 vier zu,
wovon zwei als Futter dienen , biegt sic an zwei

Seiten zu ^
8 « Z W - N

um , sichert dm
Ende der Schlitz

rüiider durch eine feste kleine Zwirn
ose und bindet das überstehende Bänd
chen, s. Abb . 41U. Dann näht man die

Seiten von tz der
unteren Rande mit

Schlitzrand der Bluse zu Saum um . Tan»
bereitet man den blauen Satinkragen vor , welcher
ansdem Kragenteile II und dem Ergänzungsteile II
besteht und mit letzterem bis unter den Vlnsenschlitz
reicht . Blau schneidet an Fig . U in der Mitte einen
25 em langen Schlitz ein , die oberen Ränder näht
man an den Sberstoffkragen . Runmehr besetzt man
den fertigen blauen Kragen mit 4 Leinenbändchen,
von denen das dritte unten querüber geführt wird
und als 20 am langes Bindeband hängen bleibt,
s. Abb. 421 . Alle Kragenränder schlägt
man zu Saum um , heftet sie dann am "" """"
den eingenähten Fntterkragcn und in den
Vlnsenschlitz und steppt sie sichtbar am,
s. Abb . 422 . Man biegt dann den Kragen

zu Ausschlägen

Bluse an beiden
Fig . .4. bis znm

42l . Ter fenig cingenahte
«ragen mit dem Ergänzungs-
sliick. von dcr/linkcn Leite der
Bluse geseben. L . Adv. 422.

Saum nmund
steppt sie

sichtbar in
den Achsel

schlitz , so daß
eine Spitze

des Zwickels
ans den

Stoffbrnch
zwei Ränder ans

50

der Achsel tritt,
den Hauptteil treffen , siehe die » ans
.4 u . I>, und der dritte Rand das er
weiterte Halslvch ergibt , s. Abb . 424.
Dann dreht man den Hanptteil um
nnd heftet den Fntterzwickcl ebenso
gegen. Wer geschickt arbeitet , kann beide Zwickel mit einer Steppnaht
befestigen . Das Halsloch entspricht jetzt der Weite des Kragens , Fig . I) .
Man schneidet zunächst den gestreiften Fnttcrteil nach Fig . 0 zu, höhlt
ihn für das Halsloch um l am und steppt ihn , rechts ans rechts gelegt,

Z6 ;o
- 4 -0

:r-
-L > -

7.42 -

versiürzter
Naht zusam
men , säumt
den unteren
Rand breit
uni und führt
ein Zugband

miiit-

jWiDl!

UV

420. Tchnitl zu Avt>. LIN. passend für 8—10 jährige
.unabcu. .V Rumps . Hälstc : N Achsclzwickrl:

Ärinrs. Hälfte ; v liragcu ; N Einsupsiüik.

B .Nl ..u!

hindurch . Born macht man innen
im Saum zwei Schnürlöcher und
führt die Bänder so heraus , daß die
Enden derselben unter den Schnür-
löchern überkreuzen , punktierteLinien
ans Abb . 425 erklären die Lage eines
der Bänder . Den Aermel stellt man
nach 0 ans einemgeraden , in der Naht

stark abgeschrägten Stück Stoff her und läßt unten an einem Rande
einen 2 am breiten , 10 oni langen Untertritt für den Knopsschluß stehe» .
Den blauen Besatz schneidet man 12 om breit , besetzt ihn mit 3 weißen
Bändchen , steppt ihn dem ausgebreiteten Aermel verstürzt gegen und
schließt zunächst die Aermelnaht bis in Besatzhvhe, dann schlägt man den

Besatz hoch und steppt ihn an allen drei Rändern
sichtbar ans . Am Ende der Naht macht man eine
Zwirnöse ; born bringt man Knopf nnd Knopfloch

4L!, üinlp Bluscnjcitp Mil eiugcnähtmu pi-»ttn -trugcn.
428. Linkl? Ansicht dcS Arm,'!?,

klm Adv. 427.

424. TäS C'ittsehku dcS AchsNzwüMS.

ll
b !'

42n. Zugsuum im uutcrcu Bluchinuudp.

verstürzt ins Hals
lvch. Abb . 422 zeigt
ihn fertig eingenüht
nnd nach oben ge¬
schlagen. Die Naht
kratzt man nach vben
und biegt dann alle
Kragenränder , so¬
wie den vorderen

an . Man setzt den Aermel
von ->bis b mit Kappnaht
in die Bluse . In derselbe»
Weise arbeitet man Wall
blusen , die ebenfalls nnge
füttert bleiben . Ihren Kra¬
gen arbeitet man ans Blu¬
senstoff nnd macht einen
selbständigenUeberkragen.

8

422. Ailkcmiimchl -u 21bd. 421.

8

427. Ärmcl mit uud uuopifchluü. Lirlic Adt' . l20.

Ill ^ ^ Illl ^ Hll ^ ^ llll
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XVIU. Koppen
5ietie^ bb. 428  bis 4Z7 unä 5ckniii XXI, auck Kbb. 416  bis 418

auf 5eile 42  unä 5äinilt XXII
« —V— 7, —nii — sn— u— » — n — u — n - n — « — n —7LO

O

8

^an arbeitetJoppen ansLoden , Cheviot
»f und für den Summer ans Lüster und

Drell .JhreeinfacheSchnittfvrmistmit
Fig . 71 — 70 gegeben , wobei seine Linien ans
Fig . 71 den engeren Borderteil und ans Fig.
72 den weiteren Rücken für die Joppe Abb.
128 bezeichnen . Für letztere steppt man innen
imGürtelschlnß des Rückens einen 2 om brei ¬

ten Stvss-
streifen unter,

durch den
man ein star¬
kes Gummi¬
band führt,

das ausge¬
zogen die
Weite des

Rückens hat
und das man
beiden Enden
versticht . Die Bor
derteile biegt man
längs des vorderen
Randes k st „ em
breit um , belegt sie
wie Abb . 420 dar¬
stellt,ausderJnnen-
seite 8 mir breit mit
Leinen und steppt
darüber als Besatz
einen an beiden
Rändern nmgebogenen

Stoffstreifen . Am
Halsrande führt man

die Stepplinie nur bis zur Mitte des Besatzstreffens
und läßt im übrigen die Ränder zur Ausnahme des
Kragens stehen . Danach schneidet man mitNahtzugabe
die Taschen aus dem Jvppenstoff , die Taschenklappen
außerdem ans Futter zu , beide sind mit feiner

Taschen sind an

9W

im Abschnitt XXI beschriebe » . De » Aermel
schneidet man ansFntternndOberstofs nach
Mg . 72 n . 74 zu und gibt dabei am Oberstoff
3oiufür den Umschlag am unteren Oi' andezn.
Man näht den Aermel in jedem Stoff ge
sondert zusammen und füttert den Oberstoff
vor der Hand 10 mn hoch mit Leinen , das
man sichtbar feststeppt . Blau näht nun den
Oberstvfs-

428' u. 4211. Uwci Jopsicii für Kitobcn. Schnitt für 40- 42 Jahre : XXI.
2 . die hicrimterstchcndcn Rückansichten.

an
gilt

428a u. 42ga. RückansichtenNl Abb. 428 n. 4211.

1511. ras Besehen des BordcrteilcS für de»
Knobsschlnsi. >. Abb. 451.

>-4inie ans Fig . 71 angegeben . Die

4-j4. Unlercr Lchtthrond mit ultter̂ eliefteielii
Besuhstrcifen. iAußcnseile.

4:!5. Das BeiehenZdes ulttereu tchliprandcs.

der einfachen
Joppe Abb . 428

an sgesetzt,
man steppt sie
oben zweimal
über 1 ^ ., ei»

breitem Um¬
schlag und dann
an drei Seiten
ans die Porder
teile . Futter und
Oberstoff der

Taschenklappen
heftet man an al
len Rändern zu

Saum einge¬
schlagen aufein¬
ander , steppt die
kurzen Seiten¬
ränder und den

bvgigen unteren

Aermel ins

Armloch,wo¬
bei seine hin-
tereNahtaus
den * des

Rückens,
Fig .72 , trifft,
kerbt , s. Abb.
437,dieNaht

ein und säumt das
eingehüngteÄrmel
sntter darüber . Bei
der Herstellung der
Joppe Abb . -120
faßt man in die ct
wasmehrgeschweis-
te Seitennaht des
Rückens die Gürtel
spangen , die man

anS Oberstvff,
Leinen und Futter
herstellt und mit

zwei Knopflöchern und
Knöpfen versieht . IDen
Jnnenbcsatz der Bvr-

451. Vorderteil mit Brusttajche
und bochgcfchlagciiem Kraaen.

452. Das Alifnäheil der Tasche auf der linlcit
Joddenseite: obere Hälfte zurückschlagen.

4:!3. Das Festnähen der Tasche nebst Patte
auf oberen Schlitzrnnd.

Rand zweimal ab und befestigt mitdcn oberenStePP-
nähten dieKlapPen 2 ,:m über den Taschen , s. Abb . 421.
Btan näht nun mit Kappnaht , s. Abb . 12 ans Seite7 >,
die Borderteile an de » Rücken und steppt den Saum
des unteren Randes zweimal I ein hintereinander ab.
De » Umlegekragen schneidet man nach Fig . 77, ohne
Rahtzngabe ans Leinen und mit reichlicher Rahtzu-
gabe an -.' doppeltem -rrtosse zu und arbeitet ihn , wie 457. Einnähen des AermelSn. UcbersäumendcSJutters

derteile nimmt man 15 ein breit und säumt ihn am
Hinteren Rande hohl gegen den Oberstoff . Zuvor
schneidet man noch die Handschlitze ein und fügt
zwischen Oberstoff und Besatz Fnttcrtaschen ; ihre
Größe und Lage ist mit feiner Linie ans Fig . 71 an¬
gegeben . Den Schlitz macht man mit geschweiften
Patten sauber , deren Anfertigung Abb . 432 n . 433
lehren . Man bügelt und heftet die Aufschläge um , setzt
den mit Leinen gefütterten Krage » , Fig . 70 , ein und

säumt sein Futter über
die Naht . DieTaschen
sind innen aufgesteppt,
man arbeitet sie fol¬
gendermaßen . Zuerst
schneidet man den
Schlitz ein , der genau
der Patte »breite ent-
spricht,hieraufschneidet - KM
man die Tasche nach der '^4
feinen Linie aufFig . 71

mit Nahtzngabe an
den Seiten ans
Oberstoffzu . Dann
legt inan die Tasche
mit der anfgehef-
teten Patte , s. Abb.
430,anfdie lin teJnppenseite selbst,schiebt diePalte
durch den Schlitz und steppt die Tasche an allen drei
Seiten,s . d . Abb . 131 n. 132 , ans ; man biegt den oberen
Rand des Taschenschlitzes nach links um und steppt
nun auch die vierte Seite der Tasche zugleich mit der
Patte fest , s. Abb . 133 . Den unteren  Schlitzrand
hat man vor dem Einnähen der Tasche durch Unter
setzen eines 3 ein breiten Stoffstreifens sanberzn-
inachenstwie dies Abb . 434 und 135 zeigen.

DaS Amheften der Potte cnif.die
Unke Tascheivseitt' . ^

o

8

8

ci

8
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XIX. Jacketts unä Westen
5ieke ftbb . 4Z8 di5 456 unä 5äinitte : XXXXI unä XXXXII
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4M. Jackett für qroße ünaben . Tcknit^ XXXXII.
die Abb. 43« bis 41«.

441. Das Anslegen von Leinen und
Watte am Risiken zn Abb. 4dn.

as einfache Jackett ist mit mäßig tiefem Hals-
ausschnitt und kleinem tragen und mit ein¬
reihigem Knopfschlnß gearbeitet , die Rückan¬

sichten Abb . 439 » . 440 erklären , daß man ein Jackett
mehr oder weniger anliegend machen kann . Unser
Schnitt XXXXII,  der für 13-  15jährige Knaben
paßt , berücksichtigt diese beiden Formen insofern , als
an Vorderteilen » nd Rücken , Fig . 139 n . 1-tO , mit
feinen Linien die Schnittformen für das weitere Sack
jackelt angegeben sind . Für dieses Jackett wäre der
Rücken ohne Naht , d . h . im Stoffbruch zns,» schneide » ,
und in de » Vorderteilen wäre der Abnäher unter

demArme uichtanSzu-
sühre » , dagegen blie
ben die Seitenuätzte zn
kurzem Schlitze offen.
Die Herstellung eines
Jacketts geschieht svl
gendermaßen .Man be-
legtdieVorderteile auf
der Innenseite vom
vorderen Rande ab, s.
Abb .4 42,bis zumArm-
loche reichend , mit Lei¬
nen , welches man zuvor
in Wellenlinien abge-
steppt und gut gebügelt
hat ; auch am Armloche
desRückens führt man,
s. Abb . 441 , einen Lei¬
nenstreifen her . Dann

schließt man die Seitcnnähte ; für das engere Jackett
hat man auch eineRückennaht ansznführen , die , wie
ans Fig . k40 ersichtlich ist , unten zn Schlitz offen
bleibt . Ter daselbst
angeschnitteneUnter
tritt bleibt mir in der

rechten Rückenhälfte
bestehen , für die linke
wird erzuSaumum
gebogen » nd abge
steppt . Den über
stehenden Untertritt
füttert man mit Lei
neu undAnzngsstoff,
dasJackenfutterwird
später mir bis zn die¬
sem reichend Angeschnitten . Nachdem man noch den
Abnäher unter dem Arme ausgeführt und die Achselnähte
geschlossen hat , Probt man nun an und stellt hierbei fest , wo und wieviel
Wattenpolster man für den hübschen , runden Sitz des Jacketts an Achsel

und Armloch benö¬
tigt . Man verwendet
die einfache Schicht¬
watte und probt ge¬
nau ans , wie dick man
sieauflegeu muß ; im
Rücken darf sie nicht'
zn stark sein , und
nach dem Außen
rande hin muß sie et¬
was ansgezupst wer¬
den . Wie ans den
Abb . 44l n 442 er¬

sichtlich , läßt man die
Watte unter dem
Arme ohne Naht über

AnsnüI,en deSẑ eM ausser Ob-rsei.e dev JnekettSt ^ Seitennaht des

4:ist. Rückansichteines
engen Jacketts.

44«i. Rückansichteines
Zackiacketts.

Jacketts treten und knipst die Ränder des Leinens
au allen Rundungen ein , damit es nicht spannt . Ist
nun der Sitz ein guter , so füttert man den Vorder¬
teil vorn mit einem breiten Stofsbesatz , den man längs
des vorderen RaudeS zweimal durch alleLagen steppt:
ein gleiches geschieht auch mit dem umgeschlagene » un
teren Rande des Jacketts . Nachdem man alle Nähte
und deuStossbesatzgut gebügelt bat , bringt manvorn
den Knopfschluß
an , schneidet im
Vorderteil den

Taschenschlitz
ein und setzt die
Tasche ein . Für
diese sckmeidet
mannachderauf
Fig . 130 ange¬
gebenen Form
zwei Teile , be¬
setzt den einen

am oberen
Rande mit ei¬
nem Streifen
aus Oberstoss
und näht , die¬
sen nach innen

legend , die
Tasche an den

Seiten und
dem gewölbten
unterenRande

zusammen.
Die besetzte Taschenhälfte schlägt man hieraus » m,
s. Abb . 444 , und steppt sie an den unteren schmal um

gebogenen Schlitz¬
rand , s. c bis o auf
Abb .445,wodurch ein
kleiner Vorstoß ent¬
steht . Ten oberen
Rand der Hinteren

saschenhälste steppt

as Abfütlern und Polstern dev Pordcneilcs
z'u Abb. 438.

LaschentMppe 445. «Ängenälite Tasche mit hochgeschlagener
Klappe.

444. Tasche: s. Abst. 445

44<i. Da-i

man sichtbar in zwei
Reihen , siehe die
gleichnamigen Buch¬
staben ausAbb .443ii.
444 , dem oberen UIN-
gebogeuen Schlitz¬

rand unter . Dabei faßt man auch die Taschenklappe mit:
ihre Schnittfvrm ist aus Fig . 139 abgegrenzt : man fertigt

sie aus Oberstoff und Futter
und steppt die Teile an drei
Seilen auseinander und noch¬
mals 1 mn darüber ab.

Alsdann setzt
man dem Jackett
das Futter gegen,
welches man nach
Fig . 139 und
140 , vorn
entsprechend
dem Stoff-

besatze
enger , zu-
schueidet,

zu-
sam-
men-

näht , 447, Der anjgcjesüe.nrvgc» vvn der Innenseite de- IackeU'5: i. auch Adv. I4N.
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o :ĉ no:

O

0

^SllkL L̂Iioi ^ LiciO
w

o

o

o

8

ausgebügelt und I» il den Nähten nach innen tresi
send , dem Jackett an den Rändern gegensäumt.
Den Aermel arbeitet man nach Fig . l 42 c uszwei
Teilen ausOberstoff , nühtsieam äußeren Rande
zusammen , besetzt sie vvr der Hand mit Leinen,
welches man sichtbar feststeppt , und setzt den
Aermel sv ins Armlvch , daß seine Hintere Naht
auf den -i- des Rückens trifft . Man hängt nach
Abb . 403 das zusammengenähte Futter ein
und säumt es nach Abb . 437 am Armlvch über.

Eine wichtige Sache ist die Bearbei¬
tung des Kragens ^ der sich gut anschmie-
geu muß , Fig . 141 gibt seine Grundform;
man schneidet ihn danach aus Leinen im
schrägen Fadeulaus ohne Nahtzugabe zu,
näht die Leinenteile am hipteren Rande
zusammen und bügelt sie, wodurch das Leinen
nachgiebig wird und sich gut dehnen läßt.
Letzteres ist eine Hauptsache ; man legt den
Magen dazu vor sich aus den Tisch und dehnt,
wie Abb . 448 zeigt , durch Recken und Ziehen
den au der Bruchlinie hvchgehobeuen Hals-
raud etwas aus . Hierauf belegt mau das
Leinen an einer Seite mit Jackenfutter , steppt
beide Stvfflagen in dichten Reihen aufeiiian
der und bügelt wiederum , diesmal zugleich

448. Das Dolmen des Leinens für den Kragen.

NachAbb .446heftetmau uundenKrageuaufder
Oberseite desJacketts dem Halsraud vhne Um¬
schlag , also an der Schnittkante auf , Prvbt au,
um den tadellosen Sitz festzustellen , und säumt
daun erst die Schnittkante mit kleinen Stichen,
wieAbb . 446dies zeigt , demKragen ans . Durch
gutes Bügeln werden diese Stiche später kaum
sichtbar . Abb . 447 stellt den ausgehefteten
Kragen von der Innenseite desJacketts dam
es wird hier noch erkenntlich , daß man am
Halse des Vorderteils bei Bedarf einen Ab
näher machen kann , dessen Nahtbreiten beim
Leinen abgeschnitteu werden , so daß nur die
Zchnittränder aueiuaudertreten ; kreuzweis

e Stiche halte » die Ränder , die

WW
44!i. Das ?scrtifliliachcn des KrastcnZ durch üderfäuinen seines Oderstoffes

Westen.

aus,,
sehr flach gebügelt werden . Das Bekleiden
des Kragens mit Oberstvfs geschieht nach Abb.
440 , am Außeuraude steppt mau von der
rechten Seite den schmal umgebvgeuen Rand
sichtbar zweimal ab und säumt ohne Umschlag
den Besatz am Halsrande fest , wie dies unsere
Abb . 440 erklärt . Sie zeigt auch , daß
während dieser Arbeit durch Streichen mit
dem Daumen der Besatz glatt über die ge
bügelte Bruchliuie zu schieben ist . Zum
Schlüsse wird der Kragen u . der zu Aufschlag
umgebogene Borderteil nachmals gebügelt.

Siehe die Abb . 450

H ^ ranarbeitetWesteuvom
k Auzugsstoffe oder aus

Fantasiestvffen . Der Ober-
stofswird nur für dieVorder-
teile verwendet , der Rücken
besteht aus doppeltem Fut¬
ter . Die Vorderteile schnei¬
det man nach Fig . 136 aus
Oberstoff zu und versieht sie
zunächst mit Brust - u . Sei¬
tentaschen ans schwarzem
Futter . Erstere haben 10 ein
Länge ; dieSeitentascheu rei-

450. Weste mit
Schalkragen,

s. Add. 454 dis
466. Schnitt:

cheu bis zum unteren xxxxi.
Rande . Man setztsic nach Abb , 455
folgendermaßen ein :Nachdemmau
die Schlitze Angeschnitten hat , setzt
mau den oberenRand der Hinteren
Tascheuhälsteglatt unter den obe¬
ren Schlitzrand ; dem unteren
Schlitzraud wird zuerst mit ver-
stürzterNaht einePatte ausOber-
stvff verstürzt angesetzt , und dann
wird die vordere Taschenhälfte,
gleichzeitig als Futter dienend,
über die oben schmal umgebvgeue
Patte in zweiReiheugesteppt . Die

bis 456 und Schnitt : XXXXI.
aus gestreiftem , einen äußeren ausglat-

- tem Futter je mit Stoffbruch nach Fig.
137 zu , uähtSeiteu - uudAchselränder

> mit denen der Vorderteile zusammen
! und schließt dabei auch die noch offenen
! Armlöcher des Rückens . Dies geschieht

alles mit verstürzterNaht ; auchsind in
dieSeitennahte noch die aus doppeltem
Stoff hergestellteu Schuallspaugeu mit-
zufasseu . Mau steppt sie , nachdem man
dieWeste umgestülpt hat , auf derOber-
seite noch 6 — 8 om lang auf den Rucken.
Zuletzt nüht mau deil u nteren Rand hohl

gegenein¬
ander,setzt
dem rech
tenVorderteil die Knöpfe auf und führt die
Knopflöcher im linken Vorderteil schneider-

mäßig nach Abb . 468aus . Für die
Weste Abb . 450 besetzt man den
Rücken am Halse mit Oberstofs,
siehe die feine Linie auf Fig . 137;
alsdann schneidet mau den Vorder
teil der fei-

451. Hosie Weste, s. auch Add. 452
l'is 455 und Schnitt : XXXXI.

uenLiuie auf
Fig . 136 ge¬
mäß tiefer

aus und be^

454. Pulle uns Oderstoff: tritt von u dis
an den Schlidrand.

455. Das Einnatien der Tasche zu den
Westen Add. 45<i u . 451.

452. Aückansichl.zur Weste Add. 451.

Schmalseiten der Patte steppt mau zu¬
letzt in zweiReiheu derWeste auf ; die
Seitentaschen werden beim Absteppen
des unteren Westenraudes nochmals
mit festgehalten . Hierauf füttert mau

die Vorderteile gänzlich mit weichem
Leinen und besetztsievornund unten mit
Öberstofs , siehe Abb . 453 . Die Ränder
steppt man gegenseitig um uud steppt
H , am dahinter nochmals her . Dann
säumt mau vorn und unten dasFutter
gegen und steppt am Armloch beide
Stosfteile gegenseitig um . Für den
Rücken schneidet man einen inneren Teil

Jmieiuiniichl zur Weste Abb. t.'U.

setztsiemitdemKragen . Blau schneidet
diesen aus Leineu nach Fig . 138 mit
schrägem Fadeulauf am Halsraude zu,
bügelt dasLeineu uudsetztesamHals-
raude etwas gedehnt , verstürzt nach
Abb . 456 in den Ausschnitt der Weste.
Hierauf heftet man das Futter über die
Naht reichend gegen . Dabei kommt die
Futterseite des Kragens auf dieOber-
seite der Weste zu liegen . Nun bügelt
maudenKragen zuAufschlagso um,daß
er sich faltenlos dem Ausschnitt an¬
schmiegt , und bekleidet ihn , wie unter
Abb . 440 beschrieben , mit Oberstoss. cäb. Da- Amiäbe » da- LchattraMtt-

Abb. >1)0.

0

zur Weste



I XX. Mäntel für Knaben
Liebeftdb . 4?7 dis 474 unä Lckmiie : XXXXXli! dis XXXXXV!

^ »fdem für kleine Kunden bestimmten Ni' antel , Abb . 457 , war sand-
farbenes Tuch verwendet , Vvn dem inan bei 130 ein Breite 1,25 in
braucht , hellgestreifter Flanell als Futter und flache Goldknöpfe

für den zweireihigen Knopfschlus ;. Schnitt XXXXXtlt dient zu seiner
Herstellung . Man belegt die Innen¬
seite der Borderteile in Breite des
zweireihige » Knopfschlnsses mitLeinen,
dann schneidet man die Taschenschlitze
ein , die man mitSchrügstreifensanber-
machl , so das; ein kleiner Vorstoß
siehe» bleibt ; eine Stepplinie begrenzt / ss H
die Schlitzründer . Dabei faßt man
den Hinteren , oben 4 ein breit mit Tuch

§ H

G.

^iii

4L-.._ __ ^

45 ?. Mantel für 3—5jährige » naben,
schnitt : XXXXXIll . L . Abb . 457 n—46l.

belegten Ta schen ra n d mit , wäh¬
rend der vordere Taschenrand
an den ziemlich breiten Schräg¬
streifen deS vorderen Schlitzrandes
tritt . Riegel ans Seidenösen
sichern die Schlitzenden . Man
schließt Achsel- und Seitennaht,

Der Uberzieher , Abb .462 , wird vonKnaben von 10— tlJahren
getragen ; Schnitt XXXXXV1 paßt für 10 —12 Jahre , die Herstellung
bleibt für alle Altersstufen die gleiche. Beim Zuschneiden legt man
den vorderen Rand des Vorderteiles an die Webekante , den Rücken

an den Stoffbruch . Man schließt die
Nähte , steppt rechts an der Seiten¬
naht nachmals her und richtet dann
den verdeckten Knopfschluß ein , der
sachgemäß vorzunehmen und mit
den Abb . 404 bis 403 genau er¬
klärt ist. Die Knopflocheinrichtung
liegt bei der Knabenkleidung am linken
Vorderteile . Man hat zunächst den

457 u . Rückansicht zu Abb . 45. ,

vorderen Rand des linke»
Vorderteiles , s. Abb . 404.
ans der Innenseite 12 bis
looin breit mit Leinen und
in Länge des zu knöpfen¬
den Stückes mit einem in

der Farbe des Überziehers pas¬
senden
legen.
des Ueberziehers werden g
Saum umgebogen und zwei
mal sichtbar gesteppt . Den
Seidenstreifen brauchtman nur

MB

Futterstreisen zu be-
Die vorderen Ränder

n
. -

>55W

45 ^. Der gefütterte » ragenteit . rechte
de ? Mantels Abb . 457.

läßt dabei in letzterer unten einen kleinen
Schlitz , s. Abb .400 , und setzt den aus Lei
neu und Futterstoff bestehenden Kragen¬
teil , Fig . 100 , verstürzt in den Halsrand

Abb . 458 zeigt die
hochgeschlagene

Ansicht desselben
von rechts aus,

während Abb . 450
darstellt , wie man
nunmehr von der
linken Mantelseite

aus den Kragen
in einein Stück

über die

i//

460. Seitenschlitzzrr Add. 457.

-W

iS-

450 . Innenansicht zu Abb . 45 , mit fertig belegtem
«.tragen , eingesetzter Taschen , ßnrückgeschlagenem Mutter.

dem vorderen Rande gegenzusäumeu , er
wird später durch die durch alle Teile
zu führende Steppliuie , s. Abb . 467 , sest-
gehalteu . dlach Abb . 465 fertigt mau
nun in Größe und Form des Leinen-
streifeus der Abb . 404 den Gegeubesatz,

462a . Rückansicht znm Über¬
zieher Add . 462.

!N, I

442 . Nebcr -ieiicriiN ' Knaben . L
XXXXXIV . S . dieÄbb . 462n

M

UN . Acrmcl mit Lcinenaufiage zn 2ibb . 4Ü7

vor¬
deren

Ränder
bis znmSanme mit Mantelstoff belegt
und zuletzt dem Mantel das unter sich
zusammengenähte Futter sein gcgen-
säumt .Vorher hat man noch alle Ränder
umgeschlagen nnddurchsteppt .Abb .461
zeigt den ansgebreiteten Aermel mit
zweimal anfgestepptem Leinen in 8 ein
Höhe , den unteren Aermelrand umge-
heftet.Man schließtdanndieinnereNaht
n. näht den geschlossenen Futterärmel
vor der Hand hohl gegen ; das Einsetzen
geschieht, wie nnterAbb .437 gelehrt ist.

s )/ . >' - derhiergleichzeitig das Futter
' ^ des Ueberzieherrandes bildet

und die Knopflöcher erhalt.
Man stellt ihn aus Oberstoff
her, heftet die Nußenränder
zu schmalem Saum um und
setzta nfder N ücksei teinK nop f-
läugeeiueii Leinen - und einen
Seidenstreifen ans . Dann

' ' führt man durch alle drei
Stofflaaeu die sehr gut zu arbei¬
tenden Knopflöcher nach Abb . 468
aus . Mau umflicht für die Knopf¬
löcher zunächst die Schnittränder
und sichert sie beim Beschürzeu
durch Einlage eines starken Fadens,
der nach Berandung der Schürz-
stiche straff ungezogen und vernäht
wird . Den so ansgestatteten Gegcn-
besatz bringt man nun mit dem
Ueberzieher zusammen , und zwar
derartig , daß man wie Abb .466 dies

-X

ft' ^

463 . Innenansicht eine ? nngesüllertcn
Vorderteiles.

Ml
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tlN. Linier Voidi'llkil»,il auffio- tiiö. welionbesail durch ntlo
dcjtctru,deinenu. Seideuslrcifrn Stofflaqcnm.>lnopf>öch-rn

>ür rcidclktcu.tinopfschiuff. vericlion. T. lii,chAbb.ti>!i.

erklärt , beideTeile oben fest
anfeinandersteppt , zlvi-
schen den K nvpflöchern mit
Heftstichen iiält und nuten
ansünmt . Obenauf führt
inan , nun durch alle Staff
lagen fassend , siehe die
Abb .407 , die den Schlich
andentende Stepplinie , sie
zeigt noch den Ansatz des
Umlegekragens und die zu
A nfschlag 11mgebü ge ltc 11
Vorderteile . Der rechte
Vorderteil wird 10 cm
breit mit deinen und Ober¬
stoff gefüttert und obenauf
mitKnöPsen besetzt. Nach
dem nun die Taschen an
bezeichneter Steile eilige-
setztsind.iviennterAbb . l l l
gelehrt , auch alle Ränder
zweimal abgesteppt sind,
heftet man das unter sich
vereinigte Futter gegen, s.
A bb . 45,t). Den Aermel,
iiach Fig . 204 ans einem

4tibi. as Ausführen
hu Abb.-157,

Stück zngeschnitten , besetzt man mit einem Aufschlag,
der iiach Fig . 205, ans einem Stück Angeschnitten ist:
er wird nicht gefüttert , an einer Lang - und an einer
Schmalseite nmgesteppt und so dem mit Schnittkante
abschließenden Aermel mit großen Stichen nntergenäht,
wie Abb . 470 n. 471 eS lehren . Knöpfe Haltei, den
Aufschlag zusammen , der dann hochgebvgen undaneiner

Stelle unsichtbar
festgeheftet wird.
Zuletzt hängt man
das Futter demAer-
mel ei», daS man in gleicher Große
wie den Oberstoff znschneidet, mit
einfacher Naht znsainmennäht und
dein Oberstoffärmel dann am un¬
tere » Rande gegensänmt . Man sticht
cs auch hier und da an die innere
Oberstoffnaht , heftet dann den
Ärmel so insArm-
loch,daßseineNaht
ans den * des
Rückens trifft,und
säumt das Factter
über , siehe Abb.
407 . Der Um¬
legekragen wird
gearbeitet , wie im

4M>. .uur .uuübcr .iiklicrjül .Uncib,-» . L . Al'b. tW ». As,cOi,iiinX ' I V
Schnitt für e- ÜIul,rc : XXXXXV . , -x oe-

fchneben ilt.
Abb . 400 zeigt »och eine» ungefütterten Vorder

teil, den man für größere Knaben des besseren Sitzes
wegen breit,mit Leinen
füttert und dieses oben
von der Achsel au und
am Armloch hi» zuvor

Jüngere Knaben nehmen
ihn mit Gold , ältere mit
dunklen Perlmutter - oder
Hvrnknöpfe ». Die Ober
feite des Kragens trägt
meist ein hellblaues
eckchen mit farbiger Borte,
der linke Aermel ein rotes
Dreieck oder ein mit Seide
oder Goldfaden ge
sticktes Abzeichen . Ans
Grund unseres Schnittes

braucht man
1,20mStoffvon
130 cm Breite.
Seine Herstel-
lnnggeschiehtwie
die des Mantels

-Abb . 4 57 , das
Einsetzen der

Tasche und des
Kragens lehren
die Äbb .443 bis
447 . Etwas
abweichend in
Form und Macbart ist der Wettermantel,  Abb . 472 , der ans

wasserdichtem leichten Loden hergestellt ist , mit auf
gesetzter Passe nud mit Aermel » , die durch Riegel
enger zu knöpfen sind . Unser Schnitt erfordert
l,80m  von 130 cm breitem Loden . Die Vorderteile
unterlegt man 8 cm breit mit Leinen und Mantelstoff
»nd bringt den mit Abb . 404 407 erklärten verdeckten
Knopfschlnß an . Die Seitenränder steppt man in breiter,
mitAbb .480 gezeigter Naht über
einander : die Achseln näht man
in einsaclier Naht nach außen
zusam¬

men . Nach Fig .212 und
213 stellr man sodann
die Passenteile her, die
man ans den Achseln zu-
sammennäht , längs des
lose bleibenden Armloch¬
randes mit nnterstepp-

4t>N. TuS Allheiten des Hegcnbesu1.re->
an den Jactenvorderteil Abb. !Nl.

4ii7. Ter fertige Teil mir rer
dectter ttii

eines Knopfloches465n. 406.

4kMi». NnckansichlM Abb. 4>-l. 472-1. Nnrkunsicht.zu Abb. 472.

ten Schrägstreifen sanbermacht und hier in Doppel¬
reihe absteppt . Man heftet die Passenteile sodann auf
den Mantel und steppt sie an den vorderen und nn
teren Rändern in Doppelreihe ans . Dicht am Halse
bringt man einen sichtbaren Knopf mit Knopfloch an,
»nd zuletzt setzt man den mit Leinen und Mantelstoff
gefütterten Kragen , Fig . 214 , ins Halsloch , dabei na¬
türlich die Passenteile mitsassend . Die Aermel stellt

man nach Fig .2 >5, un¬
ter Zugabe von 3 cm
für den Umschlag her
und saß in der vorder»
Naht die gefütterte

47>. Aermelanfschlag zu Abb. bst 472. Wettermantel. Schnitt für 8—10 Jahre:
XXXXXV  1. S. Abb. 472n. 473u. 474.

in dichten Reihen dnrchsteppt und bügelt.
Abb . 400 bringt einen kurzen  Ueber-

zieher . Man arbeitet ihn ans Cheviot,
mklanisaiiaqkSmOdick«,, Stoff. Tuch oder Kammgarn und mit Futter.

l4 tili. Amiithcii cines Är

Spange , Fig . 210 , mit . Zu¬
letzt näht man zwei Knöpfe auf.
Alle Mantelränder werden
zweimal abgesteppt. 473u. 474. Unterer Aermelabschluv zu Abb. 472

mit geschlossener und offener Spange.

s
o
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/- ^ . ie Anfertigung des Umhanges ist keine
schwere Zlrbeit ; auf Grund eines guten
Schnittmusters kann man sie in kurzer

Zeit ausführen und hat weniger Mühe damit
aks mit Jacken und Mänteln.

Man arbeitet einen Umhang aus 130 um
breite » Stoffen und benutztdazu Cheviot undLo-
den, letzteren sowohl in dünner Svmmerware , sog.
Strichloden , als auch in starkem, haarigem Ge¬
webe, oder ans Mantelstoff mit karierter Kehr¬
seite. Umhänge werden vonKnaben undMädchen
aller Altersstufen getragen . Man hat zwei
Schnittformen dafür , entweder die im Rund¬
schnitt hergestellte Form , Abb . 475 , oder
die aus 3 Teilen (Vorderteilen und Rücken)
bestehende gleich Abb . 482 . Letztere Form wird
nursürgrößereKinder genommen ; es eignen sich
im besonderen dicke Stoffe dazu . UnsereSchnitte
passen für 8- bis 10- und 10 - bis 12 jährige
Kinder , für kleinere Größen nimmt man sie
entsprechend kürzer und enger , maßgebend ist
die Hals - und Schulterweite;
letztere ist über den an den
Körper angelegten Armen zu
messen. Gemeinsam sind bei¬
den Vorlagen der Umlege¬
kragen , der Knvpfschlnß (der
für Knaben von links nach
rechts , für Mädchen um¬
gekehrt einzurichten ist) , so¬
wie eine Kapuze ; verschieden ist
die Ausführung der letzteren.
Wir beschreiben zunächst den
Umhang Abb . 475 , zu dem
mau 1,70 in Stoff , 130 um
breit braucht.

Der Hauptteil ist als Fig.
04in seiner oberen .Hälste natur-
groß auf dem Schnittbogen I
ausgezeichnet ; man verlängert
denvorderen und hinterenRand
ans das angegebene Maß , wo-
beiersterer senkrechtliegen muß,
undrundetdaun den unterenRandab , wozu dieMaßangabeu
ans der kleinen Schnittzeichnung behilflich sind . Man legt
den so gewonnenen Schnitt mit dem vorderen Rande an die
Webekante des ausgebreiteten Stoffes , wie die kleinen
Schnittzcichnungen erklären , und benutzt alsdann die
Abfallstücke zum Zuschneiden von Kapuze , Kragen
und Besatzstücken. Letztere gebraucht man , 8 am breit,
zum Saubermacheu der vorderen Ränder , denen man sie
gegensteppt . Man legt diesen Streifen Leinen ein , steppt

Umhang Im Rundschnitt für K—10jährige M
L . Adb . 476—481 . ^ Schnitt : XIX.

iidchen.

476 . Das - ll 'neppender auöeinandergel ' rei-
telen Rückennaht z. Umlmng Add . 47 '».

477 . Das Annädcn der Patte
an den Tchliyrand . linke Leite.

T . Add . 478.

sie dicht am vorderen Rande nochmals fest
und näht sie mit dem Hinteren Rande ohne
dnrchzustechen gegen, wie an Abb . 481 gezeigt
ist, oder man steppt sie sichtbar auf , wie am
Umhang Abb . 482 ; beide Arten sind richtig.
Dann bringt man Knöpfe und Knopflöcher an.
Hierauf sind die Hinteren Ränder zusammen-
znnähen , auseinanderzubügeln und auf der
rechten Seite , s.Abb .470 , nochmals zu steppen:
die überflüssige Nahtbreite schneidet man aus
der Rückseite ab . Stoffe , die fasern , müssen mit
schräg geschnittenen Futterstreifen eingefaßt
werden . Dasselbe geschieht mit den Achselab-
nühern . Man tut gut , beim Zuschneiden den Ab¬
näher zuerst durch Heftstiche oder Kreide zu be¬
zeichnen und erst nach stattgehabter Anprobe zu
nähen und auSzuschneiden , da je nach Wuchs,
breiter oder schmaler Achsel sich die Stellung des
Abnähers verändert . Den unteren Rand steppt
man einfach um , oder man behandelt ihn , wie
unter Abb . 290 bei Jacken und Mänteln ge¬

lehrt . Hierauf schneidet man
vorn auf beiden Seiten den
Handschlitz ein, dessen Lage und
Länge ans Fig . 04 angegeben ist.

Die zur Sicherung des
Schlitzes dienende Patte wird
aus einem 7/20 am großen
Stvffstreifen hergestellt , den man
der Länge nach zur Hälfte zu¬
sammen legt und dicht hinter dem
Bruche steppt . Die Schlitzrän¬
der des Hauplteiles biegt man
1 am breit nach innen um und
steppt sie; dabei faßtman an dem
Hinteren Schlitzrand , siehe Abb.
477 , zugleich die noch offenen
Ränder der Patte mit . Unser
Bild zeigt deutlichkeitshalber die
Patte nicht in ganzer Länge . Die

Tie anncsteM - , - » ttp -t ' chchmalen Suerränder der Patte
plitte. rechte Leite . IlK > , . . ^ -7 . .

L. Abb. 477. lnegt man einfach NM und Iteppt
sie nun von der rechten Seite

aus aus den Haupteil,
wie dies Abb . 478 zeigt.
Dabei muß man beachten,
daß die Ecken scharf auf-

48«. Da ? EinlMen des wellig durchsreppteu Futterkragens und der
Kapuze in den Halsrand des Uinlmiistes Add . 476.

47«. .Kapuze mil fardiqem Ful
ler zum Umlian « Add . 475.

einauderpasseu . Alle
»Nähte sind gut auszu¬
bügeln und nötigenfalls
mit schmalem Schrägstrei¬
fen einznfassen.

Die Kapuze schnei¬
det man nach Fig .05 aus
Dberstoff und Futter zu.
Durch Naht von 40 bis
41 formt man die Kapuze;
man führt diese Naht
in jeder Stoffart geson¬
dert aus und bügelt nun

481 . Innenausichl des Umbautes Add . 47.'» mil twchüeschlageliem
Lderstofskragen und angejäunttem Besapstrcifen.
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alte Nähte flach aus . Hierauf heftet mau die Ka¬
puzenteile links auf links treffend und den unteren
Stoffteil zu Saum umgebogen , aufeinander und
steppt daun , durch beide Stofflagen fassend, den
4 ein breiten Besatzstreifen vom llmhangswff in
mehreren Neihen auf . Dann wird die Kapuze
zusammen mit dem Umlegekragen ins Haksloch des
Umhanges gefaßt , Abb . 479 zeigt die fertige Ka¬
puze zur Hälfte zusammengclegt von der Fntter-
seite aus , die obere Ecke mitsamt dem Besatzstreifen
losgetrennt . Für den Umlegekragen sind ans
Obcrstosf , Keinen und Futter nach Fig . 69 je zwei
Decke znzuschneiden . Keinen - und Fntterteile steppt
man in Wellenlinien aufeinander und vereinigt
dann alle drei Stoffarten — Oberstoff und Futter
rechts auf rechts legend — bis auf den Halsrand
durch verstürzte Naht , längs welcher man auf der

rechten Seite
/.. am vom

Rande noch¬
mals steppt.
Man seht

W

4X2. Dreiteiliger Umlmug für 10—12 jährige
Knaben. L . Abb. 483—ixo. Dchirilt: XX.

ans der Innenansicht Abb . 488 hervorgeht . Am
linken Hauptteil führt man nun die Knopflöcher
ans , am rechten sent man die Knopfe auf . Das¬
selbe Bild zeigt auch die große , von innen aufge¬
steppte Tasche , die vom inneren Besahstreifen des
Umhanges bis unter die Patte reicht und mit ihrem
oberen Rande das Ende der letzteren gleichzeitig
überdeckt. Die Kapuze stellt man selbständig her
und richtet sie znm Ausknöpfen unter dem Um¬
legekragen ein . Man schneidet sie nach Fig . 68
einmal aus dem Ganze » -zn und füttert nur ihren
oberen Teil , siehe Abb . 489 , indem man ein Besatz¬
stück anfsteppt , dessen Schnittform und Größe auf
Fig . 68 mit feiner Linie ausgezeichnet ist. Beim
Anfsteppen des Besatzstückes werden zugleich alle
Ränder und im Anschluß daran der Rest der
Seitenränder sanbergemaclch Durch Schließen der
Naht von a bis >>(auf
dem Schnitte Fig . 68
sind die Buchstaben a
n. l, durch die Zahlen
49 n. 50 ersetzt) formt
man die Kapuze , läßt
die Naht

484. Imicnmisicht des Uuüui»>ikS Adb. 482 mil Lchluftricgeln.

hierauf de» Kragen , nur durch Keinen und Futter
fassend, zugleich mit der Kapuze ins Halsloch , siehe
Abb . 48 <>, schlägt dann den Kragen hoch und steppt
die Nahtbreiten , damit sie sich flach legen , nochmals
dicht unter dem Schnittrande ans den Kragen und
säumt zuletzt, wie Abb . 481 erklärt , den Oberstoff des
Kragens
und eine

481». Nullt MIN Umliailg
Al ' ö. 1X2.

über . Vorn hat man einen großen Haken
Oese aufznsetzen.

Der Umhang , Abb . 482,
ist nach Schnitt XX aus 2,40 in
starkem Loden von 130 om
Breite zn arbeiten . Den Schnitt
zn dem Vorderteil legt man
beim Zuschneiden dicht an die
Webekanten , den Rücken an den
Stofsbrnch des zusammengeleg¬
ten Stoffes , wie die kleine
Schnittübersicht Abb . 485 dies
lehrt . Daselbst ist auch zn er¬
kennen , daß man den vorderen
Besatzstreifen besonders schnei¬
det, die Kapuze aus einem Stück,

und daß die

kurz vor ihrem
Ende für ein
Knopfloch offen
und knöpft sie,
s.Abb .484,hoch;
am Halsrande
führt man 4

Knopflöcher
ans , denen 4
Knöpfe auf dem
Umhang ent¬
sprechen. Es
bleibt , nun noch

4X4. Der Umhang Abb. 4X2 mit aufgeknöpfter ka
Pilze. hochgeschlagenem Krügen und kragenriegel.

Das Auflegen d.er Schnitteilc
zum Nmliang Abb. 482.

U

4XX. Innenansicht des Vorderteiles zum Umhang
Add. -1x2. mil Besapsrreifen. Lchlippatte u. Tasche.

übrigen Teile,
wie Kapuzenbesatz , Kragen,
Taschen , Patten und Riegel,
noch gut aus der Stoffbreite
absallen . Man näht die Haupt-
teile zunächst mit Kappnaht
nach Abb . 486 zusammen , siehe
die Ausführung einer Kapp¬
naht ans Seite 5, und macht
dann durch Aufsteppen des
Besatzstreisens den vorderen
Rand sauber . Derselbe ist
ebenso wie Umlegekragen,
Schlitzränder und - patten so
gearbeitet und angenäht , wie
beim Umhang Abb . 475 be¬
schrieben ist . Die Patten ver¬
längern sich hier jedoch bis
zur Achselnaht , sie sind auch
durch Knöpfe schließbar , wie

die Herstellung der Riegel übrig , die
alle ans doppeltem Stoff zn fertigen und ringsum zn
steppen sind . Der Riegel Fig . 70 ist für den Kragen
bestimmt , wenn man ihn hochgeschlagen tragen will,
s. Abb . 484 . Er erhält an jedem Ende ein Knopfloch , der
Kragen zwei Knöpfe ans jeder Hälfte . Nach Fig . 70a
arbeitet man
die beiden an
jeder Achsel

anzubrin¬
genden Rie¬
gel , siehe

Abb . 483,
von denen

einer an
seinem abgespitz¬
ten Ende einen
Knopf , der andere
ein Knopfloch erhält.
Die znsammengeknöpften

dienen dazu , den Umhang
ragen vor dem Herunter

Riegel
bei geöffnetem
rutschen zn sichern.
Es soll noch zum
Schluß erwähnt
werden , daß man
einen echten Ge-
birgsnmhang häu¬
fig bis über die
Schultern reichend

füttert . Man
nimmt dazu den
Stofs , aus dein der
Umhang besteht,
faßt das Futter
mit in die Seiten¬
nähte und säumt
oder zackt die
unten lose bleiben¬
den Ränder ans.

KM

4X7. Kapuze zum Au
knöpfen. S . Abb 480.

4X!1. Kapuze mit Besapstreifen. vor dem ^ usammennähen.
Liehe auch Abb. -1X7. 8



—n — n — k„ — u — n — II—  I I — »V— n — — r, — o — m—  e, — ei—  0 — 0 ^-7

XXII. ^urnkleiäung
5ie !ie ^ bb. 490 bis 498 . 5cknitte: XXXXXIX unä 5ig . 2)1,

2)2, 2)9 unä 240
— II — — n — »I — « — n —lNi - n — » — n —  tu — tt, —

O

0

o

er unter Abb . 4 '00 dargestellte vorschrists-
(l ) mäßige Anzug setzt sich zusammen aus

einem Beinkleid mit Futterleibcheu,
einer Bluse und einem für die Ltraße be¬
stimmten Faltenrock . Für das einfache ge¬
schlossene Beinkleid gebe» Fig . 280 und 240
die Maße , nach denen man einen Naturgrößen
Schnitt ans Papier herstellt . Danach schneidet
inan für jeden Beinling einen vorderen Teil
und einen Hinteren Teil zu und näht sie am
Leitenrande so weit zusammen , daß oben ein
20 ein langer Lchlitz bleibt . Durch Schließung
der kurzen Leitennähte formt man sie zu
Beinlingen und näht dann beide Beinlinge
vom oberen Bande des vorderen bis zum
obere » Bande des Hinteren Beinkleidteilcs mit
Kappnaht zusammen . Am unteren Rand trennt
man die äußere Naht für einen 5 am hohen
Lchlitz ans , macht die Ränder mit gegengesetzten
Ltreisen sauber und reiht oder faltet den

Beinling in ein
8/35 am gro¬
ßes Bündchen
ans doppeltem

Stoff , das
man mit Knopf
und Knopfloch
versieht . Tie

490 . Turnanzug f. il) —12 j. Mädchen . Abb . 191—494.

491 . Unterer Rand mit zniopspartcir zur Bluse
von Abb . 4'.>0.

492 . Rückansicht mit kreuzwci * aufgeknöpften
Trägern zum Leibchen Abb . 493 und geöffnete

Ansicht des Beinkleides Abb . 495.

Passe , Fig . 281 , schneidet man
ans Oberstoff und Futter zu,
näht sie seitlich der vorderen
Beinkleidhälste , s. Abb . 402 , an
und dem Leibchen mit dieser
unter . Die Hintere , hoch zu
knöpfende Beinkleidhälste wird
seitlich und oben querüber mit
Ltosfstreifen besetzt
und erhält Knopf¬
löcher.

Das Leibchen,
das Abb . 402 und
rchnitt XXXXXIX
man schneidet den

und am eckigen Ansschnitt mit einer Passe be¬
setzt, aus dieser weißes Wollband . Ihr unterer
Band wird über 5 am breitem Stofsbesatz drei¬
mal für Gummibanddurchzug abgesteppt , dem
man am oberen Bande , s. Abb . 491 , fünf kleine
Knopfpatten ansetzt, mit denen die Blnse auf
das Futterleibcheu geknöpft wird . Der 55 bis
60 am lange , 200 am weite große Falten¬
rock tritt in ein starkes Gnrtband , das eben¬
falls aufgeknöpft wird.

Tie Herstellung eines geschlossenen
Beinkleides , s. Abb . 495 , wie man es an
Stelle eines Unterrockes trägt , geschieht folgen¬
dermaßen : Nach den Maßen von Abb . 498
stellt man einen Papierschnitt her , schneidet
danach zwei Teile zu, formt einen jeden durch
Naht zu Beinling und näht dann beide Bein¬
linge von vorderer bis zur Hinteren Mitte
zusammen . Man schneidet hieraus seitlich
einen 23 am Schlitz ein, setzt seinem vorderen

Rande die mit Köper
zu fütternde Passe,
Fig . 231 , an und
faßt seinen Hinteren
Rand mit einem3 am
breiten Stofsstreifen
ein . Tie vordere
Beinkleidhälste wird

408 nochmals darstellt , ist nach
ans starkem Futter zu arbeiten;
Borderteil nach Fig . 229 aus dem Ganzen , führt die
Abnäher darin aus und setzt die Achselträger Fig . 280
an , deren Gnden für die Knopflöcher mit Stoff zu unter¬
legen sind . Alle Ränder des Leibchens sind mit Schräg-
streifen sauberznmachen . Man kann Leibchen und Tnrn-

am oberen Rande passenartig gefüttert
und mit den Abnähern versehen und
sichtbar abgesteppt ; die kürzere Hintere
Beinkleidhälste faßt man in einen Bund,
Fig . 282 , mit drei Knopflöchern , der,
wie Abbild . 405 zeigt , ans die mit
Knöpfen besetzte Passe hochschlägt. Der
untere BeinlingSrand ist nach Abb .494

folgendermaßen zu ar-

o

494 . Unterer Abschlus ; des
Bcinliuges zu .Abb . 495.

Selbständiges geschlossenes 2
. Vorder - u . Rückansicht . Schnitt
12Jahre : Mg . 231 . 232 u . Abb . 498,

beinkleid
auch so ar¬
beiten , wie
Abb .496 u.
407 es dar¬
stellen,man
benutzt für
das Leib - g,. . . .ll_
chenLchnitt

besetzt es vorn
Kusenstofs und

ihm das in
und 4,44 om ?5
Bündchen ge-

Beinkleid ans.
ie Blnse  wird Wi- q!
und hinten in

Hündchens.
Das

Beinkleid
Abb. 406
wird »ach
Fig . 230 und

240 , aber nach oben
weiter geschnitten und
eingefaltet in Bündchen
gefaßt . Die übrige Ver¬
arbeitung wie vorbe¬
schrieben.

61 06

zwei Falten abgesteppt
498 . Schniltül ' crsicht

zu Abb . 495.
496 u . 497 . Leibchen und Beinkleid zu einem Turnnnzuge.

Schnitt sür 10—12 Jahre : XII und svig. 239 und 440.

493 . Spin ausgeschnittenes Trägcrleib-
chen mir angeuepprem Beinklcide . Siehe

Abb . 492 . Schnitt : XXXXXIX.

beiten . Man schneidet zunächst seitlich einen 8 om
hohen Lchlitz ein und macht seine Ränder sauber , in¬
dem man dem Hinteren Lchlitzrand einen 2 om breiten
Ltosfstreifen aus - , dem vorderen einen 3 om breiten
Stolsstreifen an setzt. Nun faltet man den Rand ein und
saßt ihn zwischen die doppelte Ltofflage eines 3 -35  om
großen Knopf-

ü
o

8
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schürze
für kleine Mädchen.

S . Al'd. 4:»Ün.
TM ' i Beyer - Ak'plätl

musler : 20 >>.

Abb.

ie Anfertigung von
Schürzen geschieht
aus kräftigen und

feinen Waschstoffen jeder
Art , neuerdings auch ans
Schleierstofs.

Für kleine Ni ä d chen
ist die Schürze Abb . 49 !»
recht Praktisch , die
vorn und hinten
gleiche Form hat,
nur über den Kopf
gestreift und seitlich
durch kleine Span¬
gen geschlossen wird.
Man schneidet dafür
zwei ganz gleich¬
große Teile nach

99 a zu, die inan durch Vorstoß von

503. Tas Auflegen
der Schnitte 1

Add. 500ü. u . 601»,
auf eine Neisehülte.

500. Spi -Zschürzc
für kleine .nimben.

S . Add. 600 rr.
M 'i Beyer -Adplätt-

muster : 30, ).

Hälfte ,
Lchltitt-

400»
cinevteile!
zur Schürfe

Add. 400.

farbigem Kattun sanbermacht und die inan
nur ans den Schultern znsamiiiennäht . Die
5,19m » großen Spangen werden dem Hinteren
Schürzenteilc angenäht und abgespitzt auf
dem vorderen Teile durch Drücker befestigt.
Durch Ansetzen von einer Falbel , etwa

POm » groß , kann man die Schürze bequem
verlängern . Bei unserer Borlage war vorn
eine hübsche Blütterkante eingestickt und zwei

ans Vorderteil und Rücken
bestehen , das Kleid fast ganz
bedecken, die Aermel jedoch
freilassen . Hübsche unter¬
schiedliche Formen zeigen die
Abb . 594 , 505 u . 509 , dazu
gehörig ist auch die Schürze
lAbb .507 , die mit aufgesetzten
, Passenteilen gearbeitet

ist. Das ausgebreitet
dargestellte Kattnn-
schürzchen Abb . 504
war an Hals - nndArm-
lvchrande mit blauer
Blende besetzt, die einen

weißen Vorstoß

501.u. 502. Mädchen- und znurvenschiirzc,
auö einer Reiscyülle yergcücUt.

Siehe Add. 501 u u . 603, auch Add. 500u.

504. Einfache kleine Hängerschürzc.
S . Add. 604».

hat . Abb . 529 bis 525 zeigt , wie solcher
herzustellcn ist . Aus dem Schnitte
Abb . 504 a erkennt man , daß dem
Vorderteile eine lange Achsel ange¬
schnitten ist, die ans den geradrandigen
Rücken >r übergreift . Man näht die
Achselnaht nach der rechten Seite , ! j

Die drei folgenden

H5
Sihuitt,

Hüllte , zur
Schürze Abb. ütl»,
euch zu Abb. S02.

.äschchen aufqeselck.
schürzen , Ab¬
bild .500 , 501 und
502 , sind Tpicl-
schürzcii , die so¬
wohl von kleinen
Knaben als auch
von Mädchen ge¬
tragen werden . Die
erste zeigt auf ihrer
großen Tasche eine
lustige Kinderbild¬
stickerei, in bun¬

tem Stielstich ausgeführt . Die
Tasche ist, wie auch alle übrigen
Schürzenränder , mit farbigem
Vorstoß versehen, siehe Abb . 529
bis 525 . Die Schürze , zu der
Abb . 500a die Schnittform gibt,
knöpft mit den verlängerten Enden verkrenzt auf der
Achsel. Dieselbe Form , nur etwas kleiner , hat die
Knabenschürze Abb . 502 , während dje danebeu-
stehendc Mädchenschürze angesetzte Achseltäger
erhält , die krenzweis ans den HanPtteil überknöpfen.
Beide Schürze » wurden sehr geschickt aus
einer Reisehülle gewonnen , deren Ränder mit
rot -weißem Börtchen besetzt waren . Die sehr
gut erhaltene Reisehülle aus derbem grauen
Fägerleinen war78m » breit , 90m » lang , scit-

!

da sie später die anfgesteppte Passen¬
blende bedeckt. Vorher aber ist der

Vorderteil durch einige kleine Säumchcn
einznenge ». Etwa 20 m» von
unten gemessen steppt man der
Schürze innen einen 2m » breiten

501». Schttill,
Hälfte,

zu Abb. 501.

505. Schürze mit Achsel¬
schleifen für Mädchen.

S . Abb. 606».

504». Schnitt zu Abb. 60t.
^ Bvrderbtilin. Hälfte , L Hinterlmhn.

ist. — Beide Schürzenschnitte,
Abb . 500 n u. 501 a , sind so ans
die Hülle zu legen, wie Abb .509
zeigt , dabei wird an die Knaben-
schürze nur oben an einem
Hinteren Achselteile ein kleines
Stück angesetzt,während die qner-
gelegte Mädchenschürze durch
Ansatzstücke von a und 9 und
von x zu x ergänzt werden

Hätijierichürze mit fvilbcl . S . Abb. ÜU7u.

0ÄL

5W u. Schnitt zur Schürze Abb. ötlti.
.V Porbcrvnbn , Hälfte, L Hinlcrvnhu,

0 Aermel , Hälfte.

lich unter Bört¬
chen zu breiter
Rüsche abgereiht
und querüber mit
Knopfschluß ein¬
gerichtet , der nicht
mit verwendbar

muß . DaS Börtchen der Hülle muß
teilweise abgetrennt und für die
Achselträger derMädchenschürze ver¬
wendet werden . Die große Tasche der
Knabenschürze wird rot vorgestoßen.

Zu Schürzen einfachster Art ge¬
hören auch die Hängerschürzeu . die

uSs

.">iiz u. Schnitt zur Schürzt' ,
Abb. ütlü. Aorderbalui, Häistc,

I! Hiuicrbnhn , 0 Achfrlitiitk.

Stoffstrcifen ans und zieht
ein Baud hindurch , das
znsammengezogenund vorn
durch Schnnrlöcher nach
außen geleitet , gebunden
wird . Alle Hinteren , geraden
Schürzenränder werden ge¬
säumt , und für den Knvpf-
schluß wird ein kurzer Strei¬
fen untergesteppt . — An der

->Mi. Schürze mit kurzen Aermclu ^ rb » 1- ri > Abb 505 iü bii-Iürv - liiäl,r . Mäbcheu. S . Abb. outiu . - bvv . 000 Ijl vie
Schnittsorm , s. Abb . 505 a,

noch einfacher , indem Vorderteil und Rücken gerade
abschließen ämd durch ein leicht gehöhltes Achselstück
verbunden sind . Es ist klar , daß mau dadurch recht
sparsam zuschneiden kann . Die Schürze ist querüber
mit einer breiten bunten Kattunborte besteppt , die
zugleich den Ansatz von roten Kattunblenden deckt,
die man über den Achseln zu Schleife bindet . Am
Armloche Vorstoß , im Rücken Knöpfe . Alan ver¬
längert die Schürze durch eine Ansatzfalbel , die mau
mitder Nahtnachanßenaufsetzt und dnrcheineschmale
farbige Blende , wie dies Abb . 528 darstellt , deckt.

EineHängerschürze
mit kurzen Aermeln
stelltAbb .509dar , ans /s;
dcrdentlichzu erkennen

i
list, daß zweiRcste ver¬

schiedener Stoffarten
zu ihrer Herstellung
dienten . Der Vorder¬
teils,Abb . 509a , wird
eingereiht unter eine
kurze runde Passe ge-

75 ^

501». Schnitt zur Schürze Abb. üt17.
Bordcrbahu , Hälfte , » Hiuterbului.
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c>

o



o

53
icr̂ non ^ n oĉ mOn^ roo
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steppt , deren Schnittfvrm man
den Leibchentcilen , Fig . 3l u . 32,
entnehmen , und am Halse etwas
inehr ansschneiden kann . Dann
reiht man sie in der Gürtellinie
dreimal 21»am breit ein und setzt
unter Köpfchen 6 05 am große

-Ak Bindebänder am Ende der Reih-
E linien an . Den unteren Schür-

42

508. Pcrzlerung der Passe zur
Adv. 509.

rchiirze

zenrand steppt man auf eine
12/200am große dunkle Falbel.
Den Rand der Ärmel , s. t ' auf
Abb . 506rr , macht eine Blende

sauber . Man verbindet alle Teile mit doppelter Naht und
setzt mit solcher auch die Ärmel ein.

Das bunte Batistschürzchen , Abb . 507 , ist aus dem Vorderteile .1,
s. Abb . 507n , passeuartig besetzt, wodurch es a » ch als gute Art deS
Ausbesserns von zerrissenen Achseln gelten kann . Man schneidet die
Jäckchenteile bis zu der angegebenen Linie zu und steppt sie unter
Vorstoß auf , solcher berandet auch Ausschnitt
und Armlöcher . Beim Schließen der Seiten¬
nähte faßt man die 60 am großen Binde¬
bänder mit . Die Schürze wird auf eine
«> 190 am große,
schräggeschnittene
Falbel gesteppt
und erhält ein

ausgestepptes
Täschchen.

Abb . 509 zeigt
eine Schürze aus
gelbem Leinen , die
nach .V bis I» aus
Abb . 509 u herge-
stellt und vorn in
kurze Säumchen
abgestepptist . Die
Passcnteile steppt
man unter lila
Vorstoß ans und
bringt solchen
auch in der un¬
tere » Randblendc

— -E-

-U - -

510». Schnitt . Hälfte,
zum Leibchenteile

der Schürze Abb. 510.

Mir », schnitt zu Abb. 509.
^ Vorscrpasse, Hälfte, 6 Rückenpassc.
0 Porderbahn . Hälfte , v Hinterbahn.

511. Spiclschürze für ?—9jäbr.
Mädchen. S . Abb. 511 a.

c>
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509. Schürze mit Passe
für 3—öjähr . Mädchen.
S . Abb. Eia . und 508.

an . Die Vvrderpasse ist in
der unter Abb . 508 gezeig¬
ten Art mit der Maschine
durchsleppt , wobei man
starken lila Faden als
Obergarn , dünnen als
Untergarn benutzt und die
Spannung sehr lose stellt.

Zwischen zwei Linien stickt mau lila Punkte ein.
An der Kittelschürze Abb . 510 sind die Ärmel

angeschnitten , sie kön¬
nen , da man den
oberen Schürzenteil
nach Abb . 510a . aus
einem Stückznschnei-
det , je nach dem Stoff¬
maße etwas breiter
oder schmäler , auch im
Streifen angesetzt wer¬
den . Der Rockteil mißt

35 180 am , er wird eingereiht angesetzt,
wobei man auch den Leibchenteil ein wenig
einreiht . Man läßt hinten einen genügend
langen Schlitz und bringt in diesem ent¬
weder einige Knöpfe oder Drücker an . Die
Schürze ist aus gestreiftem Kattun her

gestellt , dem eine gepunktete
Kante angewebt ist . Diese
wurde angeschnitten und
als Besatz aller Ränder
verwendet , sic diente auch,
zweimal aneinandergesetzt,
für den lose umgclegten Gürtel , den man alsdann
mit einem Stoffstreifen füttert.

Die Tpiclschürze für größere Mädchen , Abb . 511,
erfordert 1 m gelben Köper , sic ist am unteren Rande

zu und setzt ihr eine Tasche auf,
deren Seitenränder unter rotem s)
Börtchcn , das man über die
ganze Schürze entlang führt , ver - " ^ ^
schwinden . Die Binde - und Achsel¬
bänder sind 6/15 cm> groß und
zu Spitze abgenäht , s. Abb . 526
u . 527 , Hals - und Ausschnitt¬
rand werden nach Abb . 523
bis 525 farbig vorgestoßen.

Eine Spielschürze für kleine
Knaben zeigt Abb . 512 . Man
schneidet sie aus einem Stück
grauem Leinen nach der kleinen Schnittzeichnung Abb . 512 n
zu und steppt ihr 20 cm vom oberen Rande eine 44 cm

breite , 18 cm hohe , unten gerundete Tasche auf . Alle Schürzenräuder
sowie den oberen Taschenrand macht man gemäß Abb . 523 — 525 mit
farbigem Vorstoß sauber , und oben quervor steppt man bunte Borte
auf . Die 5/40 cm großen Achselbänder säumt man der Schürze an,

und ihre nach Abb . 526 u . 527 abgespitzten
Enden versieht man mit Knöpfen , für die im
Ausschnittrande der Schürze ein Knopfloch
enthalten ist . Ein 4 18 cm großer Riegel aus

doppeltem Stoff
mit buntem Vor¬
stoß hält die
Schürze hinten
zusammen . Erf . :
70 cm Leinen,
10 cm Besatzstoff.

Kittelschürzen
gleich Abb . 513
haben Hänger¬
form mit geraden
Passenteilen und

Blusenärmeln:
ihre Anfertigung
gleicht daher der
eines Hängerklci-
des . UnserSchnitt
Fig . 149 gilt für
8 - bis 10jährige
Kinder , er erfor¬
dert 2,50 m ge-

510. Kittelschürze mit Halb¬
ärmeln für 4—Kjälir. Mädchen.

S . Abb. 510 3.

streiften und 0,30 m ge-
punktctenKattnn , letzteren
für die Passenteile , die
Ärmelbüudchen und den
Gürtelbesatz . Man schnei¬
det zunächst unter Zugabe
für den breiten unteren
Saum den Hauptteil aus
einem Stück zu , die Passenteile gemäß den feinen
Linien auf Fig . 34 u . 35 des Scbnittblattes I je

einmal aus Punktstoff

512. Spielschürze für 4—Kjälir.
Knaben. S . Abb. 512a.

511». Schnitt . Hälfte,
zu Abb. 511.

8

512a chnilt. Hälfte,
zu Abb. 512.

513. Kittelschürze für 8—10jäln . Mäd¬
chen. S . Abb. 513a . Schnitt : Fig . 14'.'.

chürze mit Trägern für 10- bi*

und einmal für dac
F-utler aus Schürzen-
stosf . Dann schließt
man die Achselnähtein
Futter - und Oberstoff-
passe gesondert ' und
steppt auf die gepunk¬
tete Passe eine ge¬
streifte Schrügblende
ans . Den eingereihten und an allen Rändern
gesäumten Hauptteil steppt man nun zwischen
die doppelten Passenteile.
S . Abb . 122 auf S . 15.
DasArbeiten von Blusen¬
ärmeln lehrt das Kapitel
X . Für den Gürtel nimmt
man einen Ich75cm gro¬
ßen Stoffstreifen , den man
zur Hälfte zusammenlegt,
darübereineBlcndc steppt

513n. Rückansicht
zu Abb. 513.

mit rotem Garn langettiert und am Halsrandc mit

abgespitzter bunter Borte geputzt . Man schneidet die
Schürze nach Abb . 51 ln einmal vorn mit Stoffbrnch

12üi „r . Müdcheu. - ch„itt . ,rig. 241. ags ^ t.

Für größere Mädchen , die den Hängerschürzen
entwachsen sind , arbeitet man Schürzen mit an¬
geschnittenem oder angeseiztem Latz. Zumeist
erhalten sie ihren Schluß durch im Rücken kreuzende
Achselbänder ; Abb . 515 bis 518 zeigen einige gute
Vorlagen . — Aus Resten von gestreiftem und ge¬
blümtem Stoffe wurde die Schürze Abb . 515

514. lircuzstichborte
zur Verzierung von

ziindcrWirzen,

8
c)
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. . . herge >tellt . JhrHaupt-
teil 11, siehe Schnitt
Fig . 241 , ist unten in
großen Bogen ausge-
schnitten und uns eine
8/220cnu große Falbel
gesteppt , oben hat er
zweiZncken und ist mit
einfarbigem Kattun
vorgestoßen . Den un¬
ten und oben eingereihten
Latz, siehe M macht man
mit einer Schrägblende
sauber und näht ihm seit¬
lich je eine 3/40 ein große

Falbel an , darauf steppt man ihn unter den
Hanptteil und heftet ihm seitlich 4/28 am große
Schrägstreifen mit Vorstoß an , die abgespitzt
mit einemÄnopfe auf den Hauptteil übertreten.

516u. Schnitt. Hälfte,
zu Abb. 516.

8
c>
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516. Schürze mit Trägern
für 11—13 Jahre. S.Add. 516 n.

517. Stürze mit Trägern
für 10—12 Jahre. S. Add. 517 n.

sind nach Schnitt /säg.
242 vorn im Stoff-
brnch hinten mit ge¬
radem Rande znzn-
schneiden und ringsum
durch eine Blende
sauberzumachen . Sol¬
che berauben auch die
nntenabgespitzte 10/12

<>n große Tasche und den
Mittelteil desLatzes , siehe
0 des Schnittes , dem sich
Seitenteile mit Achselträ-
gern anschließen . Man
säumt diese an den Rändern und legt ihnen
unten für den Knopf ein Stvffteilchen unter.

/für das TpielhöSchcn Abb . 510 sind
zwei vordere und zwei Hintere Hanpttcile nach
Fig . 02 und 03 nötig , die man den gleich¬
lautenden Zahlen gemäß mit gewendeter Raht

.'
517n. Schnitt. Hälfte,

zu Add. 517.

51!l.7Spiclhöschcn für 4—6jädr. .nindrr.Schnitt: XXVl.
>Add. 520.

Mit Kappnaht
näht man die
Träger 0 an
und bringt

zuletzt hinten
Bindebändcr

und vorn Ta¬
schen an . — Die
beiden Schür¬
zen Abb . 510
u. 517 sind ans

gemustertem
Kattun hcrge-
stellt und mit

kragenartigen
Besatzteilen aus
blauem Kattun
und ebensolchen
Blenden ausgc-

stattet . Die
518 . .̂' ahschürze für 12—l4jäl «r.

Mädchen . Schnitt : Fig . 242.

Schnittforin besteht bei beiden Schürzen aus je einem Teile , den
man vorn im Stoffbrnch nach Abb . 510u oder 517 -r zuschneidet,
dabei ist die Schürze Abb . 510 am unteren Rande stark abgejchrägt.
Achselbänder , 5/00 <?m große Bindebünder , kleine Taschen und
Vorstoß längs der gehöhlten Seitenränder sind beiden Schürzen
gemeinsam . An Abb . 510 ist der Kragenteil bis zu der auf dem
Schnitt angegebenen feinen Linie znzuschneidcu und mit weißem

Vorstoß die 3/100 oni großer Falbel an-
znsetze». Der Kragen bleibt lose und wird
nur verstürzt dem Halsrande angesetzt. Die
5/180cm >großeRand-
falbcl näht mau mit
der Naht nach rechts
auf und stepptverstürzt
eine Blende darüber,
die Weißen Vorstoß

schii>Äniwd!r ditt̂ hat , siehe Abb . 528 . Bei
Lchürznawo. S . M'd. 824. S g r ze A b b. 517 be¬

steht der passenartige Besatz
ans blauem Stoff ; er muß,
da er vor » übereinander-
krcnzt, etwas über die vor¬
dere Mitte reichend Ange¬
schnitten werden . BeideTei-
le werden an allen Rändern

.',24. D>ui Umsteppc» der Blende rot V0rgestoßeN illid ailsge-
-.'ldd. W nni die linke Schnrzenseite. swppt , auch mit drei be¬

zogenen Knöpfen besetzt.
Unten ist eine verstürzt
angesctzte blaue Blende
mit rotem Vorstoß anf-
znnähen . - -DieSchür¬
ze Abb . 518 besteht
ans Punktmull oder
farbig getupftem Stoff.n2Z. Lchnr,',cnrnnd n,!kBlenden » er 521

rnrstosn Ihre Schnrzenbahncn

znsammennäht;
dabei bleibt hinten
der angegebene,
unten in der Sei¬
tennaht ein 5 am
langer Schlitz/

einen kleinen
Schlitz kann man
anchvorn zwischen
* und q- des Vor¬
derteils lassen.Die
obeAm Ränder
reiht man so viel
ein , daß sie die
Weite derPassen-
teilc Fig .90 n.Ol
erreichen . Das
Ansetzen derselben
geschieht, wie un¬
ter Mb . 122 ans

522. Spicldöschen für 2—3jädr. >tnaden.
Schnittn. Bcschr. : XX Vll. S. Add. 521.

S . 15 gelehrt , die Nähte liegen nach außen und werde»
vorn durch breiten Besatzstreifen , Hinte» durch schmale
Blenden gedeckt. Tein Halsrand steppt man einen far¬
bigen Vorstoß gegen. Für den Knvpfschlnß setzt man am
Hinteren Rande einen 2 ein breiten Stoffstreifen mit
Knöpfen an , dein rechten steppt man einen ebenso breiten
Streifen mit Knopflöchern unter ; der rechte Hintere Rand
ist zuvor durch einen gegengesetzten Stvffstreifen sauber-
znmachen . Die Halbärmel sind sowohl an der Kugel
als auch am unteren Rande einznreihen , ein q- ans

für dessen Spft.e.^ Add. 527.

52N. Rückansicht zum SpielhöschcnAdd.510.

i/ie geöffnete Ansicht des Hinteren Beinkleid-
teiles zum Spielhöschen Add. 522.

dem Schnittmuster des Vorderteiles >rB>. -im»»,
gibt dce Ltelle an , aus weicher beim Lchnrieiidmidk»
Einuüheu i,l das Armloch die
Äermelnaht trifft . Für-
Gürtel , Hand - und

Beinlingsbüudchen
schneidet man 5 <uu breite
graue und rote Stoffstreifen
zu , die man an beiden
Rändern zu Saum nm-
bicgt und anfeinandersteppt.
Die Armelbüiidchen haben
21 i-m Weite , die abgespitzt
nberknöpfcnden Beinlings¬
bündchen 32 cnn, der Gürtel
85 mn Weite . Gr wird durch
schmale, 7 mn lange Stoff¬
laschen geführt , die man an

den Seitennähten anfnäht.
Grs . : k,75 m graues Lei¬
nen, 0,10 in roter Kattun.

Das SpiklhöSchen,
Abb .522 , erfordert 1,50 in
Stoff und 2,75 in Borte.
Seine Herstellung ist unter
SchnittXX V11 beschrieben.

527. Das ttdersoppen des Schürzcn-
dandcs. Add. 526. an der Spihe.

528. rchrägfaldel. durch Blende
befestigt.

2
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cD> as Zuschneideii . Wir schicken voraus , das; bei
allen Schnitten die blühte zugegeben werden

müssen, diese Zugabe beträgt je nach der Gewebe¬
art des Stoffes 1— 2 am . Ratsam ist es, bei den
Mädchenkleider » die Nähte unter dem Arme und
den Saum des Rockes reichlich zu bemessen, damit
man je nach Wachstum des Kindes beliebig herauS-
lassen kann.

Den Stoff läßt man mit wenig Ausnahmen
im Bruche liegen , so daß man alle Teile gleich
doppelt zuschncidet . Bei Stoff von schmaler Breite
kann es mitunter auch nützlicher sein, ihn auszu¬
breiten , dann muß man aber scharf auspassen , damit
man nicht an der Stelle eines rechten und linken
Teiles zwei rechte oder zwei linke Teile erhält . Es
müssen stets zwei gleiche Schnitteile — entweder
rechts ans rechts oder links ans links gelegt — auf¬
einander passen . Hat der Stoff keinen Strich oder
kein besonders zu berücksichtigendes Muster , so
kann man die Schnitte , um Stosf zu sparen , auch
verstürzt auslegeu . Samt wird immer gegen den
Strich verwendet mit Ausnahme von solchem mit
langem Flor . - Als Regel
gilt , zuerst alle großen und
geraden Teile zuzuschneiden.

Das Bügeln . Handelt es
sich um einfaches Ausstreieheu
der Nähte , so weiß
fast Jede , die zu
schneidern anfängt,
Bescheid , und wir
wollen nur erwäh¬
nen , daß Stoffe von
zarter Farbe vom
sichtig zu behandeln
sind . Deshalb probe
man zuerst an einem
kleinen Stück , damit
man sicher ist, wie
heiß das Eisen sei»
darf , und ob das
Aufcuchteu der zu

as Bügeln der drittel - und LchnUkrnatn
über nnrergelegrem .'aissenpvlster.

529 . Das Bügeln einer NM 6ns freier Hand.

bügelnden Stellen geschehen kann . Alle
eile, die man auf der rechten Seite

zu bügeln hat , bedecke man
mit einem reinen Tuch,
das , wenn nötig , ange-
senchtet wird . Seide darf
man nicht unnötig viel
plätten , da sie ihren
„Griff " verliert , nie darf
dasEisen unmittelbar mit
ihr in Berührung kom¬
men ,da sie leicht glänzend
wird . Deshalb lege man
stets ein feines Weißes
Tuch darüber . Bei Samt
zieht man die Nähte über
ein hochgestelltes Bügel¬
eisen, siehe Abb .531 , und
kann sie nötigenfalls rück-

531.

wärts ein klein wenig auseuchten , oder mau hält
den Samt straff gezogen (es gehören zwei Personen
dann dazu ) und bügelt schwebend, siehe Abb. 520,
also ohne Unterlage darüber.

Druckflecke von Samt entfernt man , indem
man ihn über den Dampf von kochendem Wasser
ganz straff gezogen hält , auch kann mau die Rück¬
seite au den betreffenden Stellen leicht anfeuchten
und dann über ein heißes Eisen ziehen.

Die sorgsamste Bügelei verlangen Jacken,
Mäntel und die Knabcnkleidung aus Tuch und
tuchähnlichen Stoffen . Dabei geht es ohne An¬
feuchten der zu bügelnden Teile und Stellen,
seien es Nähte oder Steppereien , nicht ab ; man
muß deshalb stets ein feuchtes Tuch zur Hand
haben und auf ziemlich harter Unterlage bügeln,
wozu ganz festgepolsterte ovale Kissen am besten
sind. Das Bügeln erfolgt auf der Rückseite des
Stoffes , wenn nicht angängig , auch von rechts;
zeigen sich obenauf glänzende Stellen , so muß
mau sie durch sogenanntes „Abbügeln " wieder
entfernen . Man legt dann ein feuchtes Tuch
rechts auf und bügelt schnell darüber . Die glatt
gedrückten Härchen des Stoffes stehen durch die
sich bildenden Dämpfe daun wieder auf ; natürlich

darf das Tuch
nicht so naß
sein , daß es
dem Stoff viel
Nässe mitteilt.
Abb . 530 lehrt,
wie man die
Einsatznaht des
Ärmels und die
Schulter bügelt,
mau hängt dazu

den Ärmel,
durch ein klei¬
nes festesKisseu-
polster unter-
stütck, über die

Aussrreichen der NM über einem hoch-
Mellten Bügeleisen . UNle HMNV.

Va5 Uken von 5ckmuckfa!1en. Wir empfehlen unser Kest „ Schmucksalken , Blusen und Kinderkleider in Bunlskickerei " , das eine
reiche Anzahl schöner Stiche und Muster für Stickereien enthält . Preis : 2,50 u. 25 H für Postgebühr.

^kchmucksalteu
sind bei der

Kinderkleidung
ein beliebter und
billiger Ausputz,
der in allen leich
ten Woll - und
Waschstoffen,auch
in Seide ausge-

chmucksalten in gestreiftem -Ltog.

o

s

führt werden kann.
Die Schönheit der Arbeit hängt

von ihrer Regelmäßigkeit ab ; eine ge¬
naue Einteilung ist deshalb nötig . Sie
zerfä kltin : 1.das Einsalten des Stoffes;

2 . das Besticken der Falten mit Zierstichcn . Die beguemsteArt , den Stoff,
der stets sadengerade verwendet wird , in Falten zu bringen , ist, wennman
ihn in hochstehende Falten
presseuläßt , billigcristes,wenn ! sj lj (j k
man eine Aufzeichnung von ! ^ ßr
Punkten auf die Rückseite des 'j '' '
Stoffesbringt,s .Abb . 532 . Sie
lehrt gleichzeitig , wie mau mit
einer etwas langen Nadel und
mittelstarkem Faden Punkt für
Punkt auf die Nadel nimmt.
Jede Reihe ist für sich auszu-
nehmeu und beim Beginn ein
Hinterstich zu machen , damit

der Knoten beim
späteren Zusam¬
menziehen nicht

durchrutscht.
Sind alle Reihen

ausgenommen,
daun ziehtmau die
Neihfäde » dicht
zusammen , wo¬

durch sich hochstehendeFalten bilden und
die Reihsäden in der Tiefe verschwinden.
Sie dienen aber während der Arbeit als
Richtschnur für die Arbeitsreiheu und
werden erst nach Ausführung der Zier¬
stiche entfernt . Die Zierstiche werden ans

532. Ta -5 Einrrihen des mir Vorzcichnung versehenen Ttvsses.

534 . Einfacher Ubersrich
vder Lchnurslich.

535 . Versetzter Ubersrich.
aufwärts gehende Bewegung.

536 . Versetzter Ubersrich.
abwärts gehende Bewegung.

rl k? Z
5:N .jRcichk>ö. Nicht zu urbkitrndeS Muster.

der rechten Seite genäht und
fassen immer nur die Höhe
der Falten :man benutzt je nach
Art des Stoffes und Musters
Stickgarn , Seide , auch feinen
Wollfaden entweder in ab
stechenden oder sich anpassen¬
den Farben zum Grundstoff.
Der gebräuchlichste Stich ist
der Ü ber -, auch S chn u r st i ch
Abb .534 , der in gerader oder

schrägerRichtungausgeführtwird.

o8
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6^ Mr Freundinnen deutscher Mode! >^ 5>

Die Deutsche
Moden - Leitung
ist die beliebteste Moden -Aeitung

Sie enthält vierteljährlich etwa 500 Abbil¬
dungen von Damen - und Kindermoden,

sowie 126 Handarbeits -Abbildungen.

Sie bringt nur zweckdienliche, geschmack¬
volle Kleidung mit vorzüglichen Schnitten,
schöne Handarbeiten , fesselnde Nomanc-
sie lehrt sparsam wirtschaften,

und ihr Preis ist

vierteljährlich 6 Hefte
::: nur Mark 2.10
Das einzelne Heft 40 Pfennige.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postanstallen.

Probehefte für je 40 Pfg . sind erhältlich durch alle

HäuslicherAatgeber
Aamilien -Wochenschrift

mit Moden - Zeitung
Sie bietet mit ihrem spannenden Lese¬
teil , ihrem reichhaltigen , zeitgemäßen
Bildschmuck, ihren Vorzugsschnitten,
ihrer Jugendbeilage und Hausmusik

nach eigener Wahl etwas ganz
Außerordentliches und kostet

vierteljährlich nur M 3.90
Das einzelne Heft 30 Pfennige.

uslicticr !Kalaebev

Die Moden sind die gleichen wie in
der Deutschen Moden -Zeitung.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postaichallen.

Buchhandlungen oder den Perlag Otto Beher , Leipzig.

^ der die unter den Abbildungen bezeichnten Schnitte und Muster enthält , ist als

I * * H F ' V ^ / 1s besondere Zeitung unter dem Titel:

dMA Beyer - Schnittbogen
zur Deutschen Moden -Zeitung
oder zum Häuslichen Ratgeber

Preis 75 Pf . das Vierteljahr
bei den Buchhandlungen und Postämtern zugleich mit der Zeitung zu bestellen.

DMA BeyeixSchmite

Bezieher der Zeitschriften zahlen unter
Beifügung des Bezugsscheins nur die Hälfte. Jede gewünschte Abweichung

vom Original - Schnitt kostet 1 Mark Zuschlag.
Als ein Normalschuitt gilt: Leibchen, Bluse, Rock, Futterrock, Jacke, Mantel,

Morgcnrock, ' Schürze , Wäsche , ein Ärmel , Mädchenkleid und Knabenanzug bis
zum Alter von 12 Jahren . Alle Schnitte werden genau den Abb . entspr . geliefert.

Als Doppel -Normalschnitte gelten: Prinzeß-, Mantel- und Kittelkleider,
Brautröcke , Mädchenkleider und Knabenanzäqe für das Alter von 13 Jahren
und darüber . Alle Schnitte werden genau den Abbildungen entsprechend geliefert.

Normalschnitte
Halbe Halbe Ganze

Oberweite Eürtelweite Hüftweite
Grütze l. schlank 44 cm 32 cm 100 cm

I! mittelstark 46 „ 33 „ 106 „

Vordere
Noalange

Grütze IN. voll
„ lV. stark

48 cm
52 58 ^

110 cm
115

100 cm
105

Bei Bestellungen nach Matz
sind folgende Matze auzugeden:

1 . Obere Weite , scharf unter den Armen,
über den Rücken und die höchste Stelle
der Brust gemessen.

2 . Gürtelweite.

3 . Seitenlange . .
4 . Vordere Länge.
5 . Rückenlänge.
6 . Schulterhöhe , vom Gürtel des Rückens

über die Schulter ls. x ) gehend bis zum
Gürtel des Vorderteils.

7 . Achselhöhe , vom Gürtel des Rückens
über die Achsel (s. 4c ) gehend bis zum
Gürtel des Vorderteils . .

8 . Halsweite.
9 . Innere Armlänge . . . .

10 . Hüftweite.

Bei Morgenröcken und Mänteln sind außerdem
anzugeben:

2) Vordere Länge , b ) Hintere Länge , c) Hüftweite.

DMA -Beyer -Stickmuster
Bei Kleidröckcu genügen die Maße s , b, c und 2.

Preis unter den Bildern . 20 Pf . für Zusendung
und Verpackung sind beizufügen.

Von allen in diesem Werke abgebildeten Bekleidungsstücken sind die erforderlichen Schnitt - und Stickmuster von
der D MZBeyer - Schnitt - Abteilung , Leipzig , zu beziehen und beachte inan für die Bestellung folgendes:

bestellt man am billigsten auf dem Abschnitt eines Postschecks
und bezahlt den Betrag auf das Postscheckkonto 52279 Leipzig
für 5 Pf . oder aus dem Abschnitt einer Postanweisung für
15 Pf . nebst 5 Pf . Bestellgebühr , oder man legt den Betrag

in Neichskassenscheinen (nicht in Briefmarken ) in einen Brief ein für 15 Pf . und wenn „Eingeschrieben " für 35 Pf . / Für Verpackung
und Zusendung sind für jeden Schnitt 20 Pf . mehr einzusenden . Für schriftliche Auskunft außerdem 15 Pf . oder Freimarke.

Es kostet ein Normal - Schnitt 1 M . - ein Doppel - Normalschnitt 1 . 60 M . - ein Matz - Schnitt 3 M.
und 20 Pfg . für die Zusendung und Verpackung.

Halbe Halbe Ganze Vordere
Oberweite Gürtelweite Hüftweite Rocklünge

8 Nnichriit lürD°!t-uung-n: DMA Deysr -Schmtt -Nbteilung , Leipzig. D
Die Erledigung erfolgt binnen drei Arbeitstagen  nach Eingang der Bestellung.

Druck von Carl Marquarl in Leipzig . 211
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ßV
krsipell / ) zz suu, >oä
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